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Jet tun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten 8 auf die Zeitung, 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


2 Mittwoch, | den 29. ’ Jauuar | 1879. | 


zweimal, an ben übrigen 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 


incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der bevorſtehende Zuſammentritt ber bulgariſchen Notabeln. 

Nächſten Monat ſoll in der alten bulgariſchen Königſtadt Tir⸗ 
nowa die bulgariſche Notabelnverſammlung zuſammentreten, welche 
nach Artikel 4 des Berliner Vertrags das organiſche Statut für das 
neue Fürſtenthum Bulgarien auszuarbeiten hat, deſſen Fertigſtellung 
ebenfalls nach dem Text des Vertrages die Vorbedingung zur Wahl 
des Fürſten iſt. Die Zahl der europäiſchen Volksvertretungen wird 
dadurch um diejenige eines Volkes vermehrt ſein, welches, obſchon es 
nur einen tributpflichtigen Staat bildet, doch das Intereſſe Europas 
in mehrfacher Beziehung verdient. Es kommen dabei ſowohl cultur: 
hiſtoriſche wie politiſche Momente in Betracht. Nie iſt wohl eine 
nationale Vertretung unter eigenartigeren Verhältniſſen in's Leben 
getreten. Ein Volk, das zwar bedeutende Culturgaben aufweiſt, das 
ſelbſt eine nicht unanſehnliche Cultur, namentlich in wirthſchaftlicher 
Beziehung, beſitzt, aber durch Jahrhunderte lange Unterdrückung mora⸗ 
liſch verkommen und faſt aus der Lifte der ſelbſtſtändigen Volkscharak⸗ 
tere verſchwunden war, tritt ſo, noch kaum mit den Elementen ſtaat⸗ 
licher Freiheit vertraut, mit einem Male in den Beſitz des politiſchen 
Selbſtbeſtimmungsrechtes. Von einer fremden Armee, faſt ohne eige⸗ 
nes Zuthun, befreit, ſollen die Notabeln unter den Augen dieſer das 
Land noch für mindeſtens ein halbes Jahr beſetzt haltenden fremden 
Truppen zur Löſung einer Aufgabe zuſammentreten, die ein cultivir⸗ 
teres und begabteres Volk unter beſſeren äußeren Bedingungen nur 
mühſam und unter ſchweren Parteikämpfen löſen würde, wie es ja 
die Anfänge des befreiten Griechenlands vor fünfzig Jahren genug⸗ 
ſam bewieſen. 

Von dem Ernſt und der Ruhe, mit welcher die Bulgaren dieſes 
Werk anfaſſen werden, wird das Urtheil Europas über ihre künftige 
Stellung unter den europäifhen Völkern abhängen. Denn fie unter 
diefe aufzunehmen, ihnen die weiteſtgehenden Culturaufgaben zuzu⸗ 
wenden, war offenbar die Tendenz jener Großmächte, die ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ein ſelbſtſtändiges Fürſtenthum Bulgarien anzuerkennen trotz 
der Gefahr, damit eine ruſſiſche Provinz ſüdlich der Donau zu ſchaffen. 
Darüber kann ſich ja Niemand täuſchen, daß die Tributpflichtigfeit 
Bulgariens, ſowie es bei Serbien und Rumänien geſchah, in nicht 
zu ferner Zeit einer vollen Unabhängigkeit Platz machen wird. Aber 
gerade das Beiſpiel jener beiden Fürſtenthümer hat bewieſen, daß das 
vaſalliſche Band, welches ſie an die Pforte band, ſehr locker war und 
den Ländern eine fo freie eigene Entwickelung geſtattete, daß man ſie d 
ſchon vor dem Kriege als ganz ſelbſtſtändige Staatskörper betrachten 
konnte und ſie nach Erringung der vollen Unabhängigkeit ihre innere 
Organiſation gar nicht zu ändern brauchten. 

Was die Aufmerkſamkeit Europas auf Bulgarien in politiſcher 
Beziehung erfordert, iſt die im Intereſſe des europäiſchen Friedens 
gebotene Nothwendigkeit, das Fürſtenthum möglichſt wenig abhängig 
vom ruſſiſchen Einfluß zu ſtellen. Daß derſelbe im Anfang dominirt, 
liegt in der geſchäftlichen Entwickelung der Dinge begründet. Die 
Ruſſen haben die Bulgaren vom türkiſchen Joch befreit, fie haben 
ihnen die erſten Anfänge militäriſcher Einrichtungen gegeben und nach 
der Entfernung Tſcherkaßkis im Fürſten Dondukoff⸗Korſſakoff einen 
geſchickten Organiſator für das Land gefunden, der ihnen ja auch das 
erſte Material für die Bildung und den Gefchäftsgang der Notabeln: 
Verſammlung geliefert hat, die aus vierhundert Mitgliedern beſtehen 
ſoll. Schließlich ſind ſie eben im Lande und gedenken es auch fürder⸗ 
hin, wie Fürſt Dondukoff jüngſt erklärte, nur als Vorpoſten Ruß⸗ 
lands anzuſehen. Allein es liegen, wie namentlich aus einer Rede 
hervorgeht, die der bekannte bulgariſche Notable Balabanoff kürz⸗ 
lich in dem Adminiſtrativrath von Ruſtſchuk hielt, mancherlei Anzeichen 
vor, daß die Bulgaren ſchon jetzt mit dem Gedanken umgehen, ſich, 
ſobald ſie nur die Ellbogen frei haben, mehr auf Europa als auf 
Rußland allein zu ſtützen. Die Sache der Mächte wird es ſein, 
durch rege Theilnahme dieſen Zug zu unterſtützen und natürlich wird 
die Perſönlichkeit des zu wählenden Fürſten, die ſich zur Stunde noch]! 
in keiner Weiſe beſtimmen läßt, hierfür von größter Bedeutung ſein. 
Aber am meiſten wird denn doch das Verhalten der Notabeln ſelbſt 
das Urtheil darüber beſtimmen, welchen Grades politiſcher Reife man 
ſich von den Bulgaren zu verſehen hat. Beſonders wird es einen 
Prüfſtein für ihre Unabhängigkeit von ruſſiſcher Agitation abgeben, 
wenn ſie ſich lediglich auf dem Boden des Berliner Vertrages halten 
und jede Demonſtration für eine Vereinigung mit Oſtrumelien ver⸗ 
meiden werden. 


Breslau, 28. Januar. 

Während unſere Berliner =⸗Correſpondenz im Mittagblatt meldet und 
auch der „Köln. Ztg.“ telegraphirt wird, daß das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium ſich gegen das Tabaks monopol erklärt habe, wird officiös erklärt, 
daß in dieſer Sitzung das Staatsminiſterium gar nicht über das Tabaks⸗ 
monopol verhandelt habe. Die „Köln. Ztg.“ fügt ſogar hinzu, daß der 
Finanzminiſter Hobrecht die Cabinetsfrage geſtellt habe. Die Lasker'ſche 
„B. A.⸗C.“ erhebt folgenden berechtigten Appell: „Es erhält ſich mit Hart: 
näcligkeit das Gerücht, daß dem Reichstag trotz des Gutachtens der Enquete⸗ 
Commiſſion eine Vorlage, betreffend die Einführung des Tabaksmonopols, 
zugehen werde, indem ein dahin zielender Antrag Preußens im Bundesrath 
eingebracht werden würde, der vorläufig allerdings noch erſt den Erwägungen 
des preußiſchen Finanzminiſters unterliege. Man fragt ſich, ob ſich nicht 
dabei ein ähnlicher Vorgang, wie in der letzten ordentlichen Seſſion des 
Reichstages wiederholen möchte, ob nicht etwa zuerſt eine Vorlage, welche 
die Gewichtsſteuer einführt, und dahinter dann das Monopol eingebracht 
oder aber zunächſt das Monopol gefordert werden wird und, wenn der 
Reichstag dem nicht zuſtimmt, die Gewichtsſteuer erſcheint? Wir fordern 
dem gegenüber zweierlei: erſtens, daß vor dem Reichstag mit offenen 


fiscaliſche Schickſal des Tabaks eine Gewißheit herbeigeführt 
wird. Einer der bedeutendſten Induſtrie⸗ und Handelszweige Deutſchlands 
darf nicht von Jahr zu Jahr durch alle Unſicherheiten der Exiſtenzbedingung 
bin: und hergezerrt werden.“ 

Der Chef der Reichscanzlei, Geh. Regierungsrath Tiedemann, hat 
ſich am Freitag Nachmittag nach Friedrichsruhe begeben, um dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten von Bismarck Vortrag über den Stand der Be⸗ 
rathungen der Reichstarif⸗ Commiſſion zu geben. Auch der Abg. Dr. Robert 
Lucius (der ältere, wie er jetzt zum Unterſchiede von ſeinem in Frankfurt 
a. M. gewählten Bruder genannt werden muß) ſoll am ſelben Tage nach 
Friedrichsruhe gereiſt ſein, wohl um Bericht zu erſtatten über die Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes, betr. die Disciplinargewalt des Reichstags. 
Der Juſtizausſchuß des Bundesraths wird ſich am Mittwoch mit dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe beſchäftigen. 

Die „Köln. Z.“ ſchreibt: „Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß im preußiſchen 
Staatsminiſterium neuerdings Erwägungen über die weitere Behandlung 
des Vermögens des vormaligen Königs Georg von Hannover an⸗ 
geregt ſind. Wenn nach dem Tode des Königs vielfach die Hoffnung gehegt 
worden war, daß die Gründe, welche zur Sequeſtration ſeines Vermögens 
geführt hatten, durch die Haltung des Herzogs von Cumberland beſeitigt 
würden, ſo mußten dagegen die inzwiſchen gemachten Erfahrungen über die 
Beſtrebungen des Prätendenten und ſeiner Anhänger die Erwägung nahe 
legen, ob nicht dringender Anlaß vorhanden ſei, ſtatt der Aufhebung der 
Sequeſtration vielmehr den Vertrag von 1867 ſelbſt als aufgehoben zu er: 
klären und die bisher nur mit Beſchlag belegten Gelder nunmehr den 
preußiſchen Staatseinnahmen zuzuführen.“ Es iſt das bekannt⸗ 
lich der Vorſchlag, welchen der alte Waldeck ſchon im Frühjahr 1868 
gemacht hat. 

Die Nachrichten aus Rußland über die Peſt lauten heute günſtiger. 
Das Auftreten der Seuche außerhalb des urſprünglichen Herdes derſelben 
1755 entſchieden in Abrede geſtellt, auch dort ſoll die Epidemie abgenommen 

aben. 

Die Friedenszeichen aus Rußland mehren ſich. Dem „Globe“ zu⸗ 


folge find in Kronſtadt 2000 Arſenalarbeiter aus Sparſamkeitsrückſichten 


entlaſſen worden. Das einzige Regierungs⸗Etabliſſement in Kronſtadt, welches 
vollauf Beſchäftigung hat, iſt die Torpedo⸗Fabrik, in welcher Tag und Nacht 
gearbeitet wird. Wie der Berliner Correſpondent deſſelben Blattes aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle wiſſen will, hat Fürſt Gortſchakoff in vertraulicher Weiſe 
erklärt, es ſei die Abſicht der ruſſiſchen Regierung, den definitiven Friedens⸗ 
vertrag mit der Türkei unverzüglich nach deſſen Ratification den europäiſchen 
Mächten zu unterbreiten. 

Aus Tirnova wird unterm 23. d. gemeldet: „Die Conſtitution für das 
Fürſtenthum Bulgarien iſt, von dem Czaren rafificirt, hier angekommen: 
Das Document wird in die bulgariſche Sprache überſetzt und den Conſuln 
der auswärtigen Mächte mitgetheilt werden. Abſchriften ſollen auch den 
Deputirten der bulgariſchen Notablen⸗Verſammlung zugeſtellt werden. Das 
Werk der Ueberſetzung der Conſtitution wird den Zuſammentritt der Notablen⸗ 
Verſammlung wahrſcheinlich bis zum 6. oder 10. Februar verzögern, worauf 

dieſelbe von Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff eröffnet werden wird. Der Fürft 
kehrt ſodann nach Sofia zurück und Herr v. Luktingoff übernimmt die Prä⸗ 
ſidentſchaft der Kammer.“ 

In Frankreich geht die äußerſte Linke ihren eigenen Weg weiter, un: 
bekümmert darum, ob die anderen Fractionen ihr folgen werden. Sie will 
ſich nicht damit begnügen, einen Entwurf betreffs der Amneſtie nieder⸗ 
zulegen; ſie beabſichtigt auch, Entwürfe betreffs der Preßfreiheit und des 
Verſammlungs⸗ und Vereinsrechtes niederzulegen. Der Amneſtie⸗Antrag, 
der die einfache Wiederholung des im Jahre 1876 niedergelegten Geſetzes 
iſt, hat ſchon über 150 Unterſchriften erhalten. 

Die italieniſchen Blätter conſtatiren den guten Eindruck, welchen die 
ſoeben in der erſten Kammer von Herrn Depretis, dem Conſeilspräſidenten 
und interimiſtiſchen Leiter des Auswärtigen Amtes, über die äußere Politik 
abgegebenen Erklärungen im diplomatiſchen Corps hervorgebracht haben. 
Dem „Meſſaggiero“ zufolge hätte insbeſondere der öſterreichiſch-ungariſche 
Botſchafter beim Quirinal ſich dahin geäußert, daß er in den Perſicherungen 
des Conſeils⸗Präſidenten ein neues Pfand der herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Italien erblicke. Am reſervirteſten ſoll ſich, 
demſelben Blatte zufolge, der frauzöſiſche Botſchafter, Marquis de Noailles, 
verhalten. 

In einer der letzten Sitzungen des italieniſchen Senats fand der Juſtiz⸗ 
miniſter bei der Berathung ſeines Budgets Gelegenheit zu einigen wichtigen 
Erklärungen über die Beziehungen der Kirche zum Staate und über das 
„Exequatur.“ Im Allgemeinen ſprach ſich Herr Tajani dahin aus, daß er 
in dem Gebahren der Kirche und in den Reden des Papſtes ſeit einiger 
Zeit eine verſöhnlichere Stimmung erblicke und es darum für angemeſſen 
halte, daß die Regierung mit den Biſchöfen glimpflicher umgehe. 
ſondere fügte der Miniſter dann noch bei, daß er blos achtzig Biſchofsſitze 
für wirklich königliche Patronate halte, rückſichtlich deren er die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom Jahre 1871 durchführen müſſe. Was die übrigen 
Biſchoͤfe anbelangt, jo wurde das „Exequatur“ aus gewichtigen Gründen 
nur dreien verweigert, welche um daſſelbe eingeſchritten waren und zwar 


dem Biſchofe von Mantua und den Erzbiſchöfen von Ravenna und Bologna. 


Der Vatican wird, einem Römiſchen Telegramme des „Standard“ zu⸗ 


folge, in Kurzem neue Schritte thun, um ſeine Beziehungen zur mexica⸗ 


niſchen Regierung wieder herzuſtellen und zu dieſem Zweck die guten Dienſte 
irgend einer katholiſchen Macht nachſuchen. Die Frage, ob es möglich 
und zweckmäßig ſei, die katholiſche Kirche in England direct vom Papſte 
abhängig zu machen, anſtatt, wie dies jetzt der Fall iſt, von der Congre⸗ 
gation der Propaganda Fide, iſt noch immer unter Erwägung im Vatican. 
Das Gerücht, Papſt Leo XIII. wäre entſchloſſen, in Kurzem Veränderungen 
in den päpſtlichen Nuntiaturen der erſten Klaſſe vorzunehmen, gewinnt, 
wie der Pariſer „Figaro“ verſichert, an Glaubwürdigkeit. Die Nuntien 
von Paris, Wien, Madrid und Liſſabon, die von Pius IX. ernannt wurden, 
ſollen durch Perſönlichkeiten erſetzt werden, deren Ideen mehr denjenigen 
von Leo XIII. entſprechen. Ceſari Roſetti würde an Stelle von Meglia 
nach Paris kommen. Er war noch unlängſt Internuntius in Braſilien. 
Die Ernennung Gholam Huſſein Khans, des bekannten eingebore⸗ 
nen Abgeſandten beim Emir von Kabul, zum Civilgouverneur von Kan⸗ 
dahar, in Anerkennung ſeiner werthvollen Dienſte, erregt in England 
großes Aufſehen; es iſt das erſte Mal, daß ein Eingeborener (noch dazu 
von afghaniſcher Abſtammung) in der anglosindishen Verwaltung einen jo 


Karten gefpielt wird, und zweitens, daß endlich einmal über das! hohen Poſten erhalten hat. Vorläufig iſt die Ernennung zwar nur für 


Insbe⸗ 


eine Stadt im fremden Lande erfolgt, doch läßt das Vorkommniß darauf 
ſchließen, daß die engliſchen Behörden eine thunliche Ausgleichung des 
eingeborenen und engliſchen Elementes in Indien ins Auge gefaßt haben. 
T...... ͤ ͤ wd 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Jan. [Die Getreide-Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr und die Production. — Der Bericht der Eiſen⸗ 
enquetecommiſſion. — Antrag zum Feld: und Forſt⸗ 
polizeigefeg. — Ablöſung von Waldſervituten.] Von 
fachmänniſcher Seite werden ſoeben Unterſuchungen angeſtellt über den 
Import und Export der verſchiedenen Getreidearten im Verhältniß 
zur Production. Die erſchienene vorläufige Ueberſicht über die Ernte⸗ 
erträge der acht wichtigſten Feldfrüchte für das Jahr 1878 giebt das 
Erträgniß für Weizen auf 66 Mill. Ctr., für Roggen auf 150 Mill. 
Ctr. und für Hafer auf 110 Mill. Ctr. Werden mit dieſen Zahlen 
die Quantitäten verglichen, welche im Deutſchen Reiche im laufenden 
Jahre mehr ein- als ausgeführt ſind, fo ergiebt ſich für Weizen ein 
Mehrimport von über 5 Mill. Ctr., von Roggen etwa 13 Mill., 
von Gerſte 4% und von Hafer 3 Mill. Centner. Die wichtigſte 
dieſer Zahlen iſt die für Roggen, ſowohl weil er das hauptſächlichſte 
Nahrungsmittel in Deutſchland iſt, als weil der Hauptanbau für Feld⸗ 
früchte auf Roggen fällt. Wenn in guten Jahren eine Einfuhr von 
faſt 10 pCt. an Roggen erforderlich iſt, um den Conſum des Landes 
zu decken, ſo iſt hieraus mit voller Sicherheit zu ſchließen, daß jeder 
Zoll, und wenn er auch den Betrag von 50 Pf. per Centner = 
10 Mark per Tonne nicht überſteigt, für den Conſumenten eine directe 
Vertheuerung verurſachen muß. Ganz anders liegt die Sache für 
den Weizen, als für den Roggen. Der Mehlimport von 5 Mill. Ctr. 
ſetzt ſich nämlich aus einer Einfuhr von 20 Mill. Ctr. und aus einer 
Ausfuhr von 15 Mill. Ctr. zuſammen. Gegenüber einer Geſammt⸗ 
production von etwa 66 Mill. Ctr. iſt ſomit Deutſchland an der 
internationalen Bewegung für Weizen hervorragend betheiligt. Wenn 
für Weizen ein Zoll von 50 Pf. die Conſumtion auch nicht weſent⸗ 
lich belaſten wird, ſo hindert er nach den mitgetheilten Zahlen ent⸗ 
ſchieden die Betheiligung Deutſchlands am internationalen Getreide: 
handel. Die große Frage iſt die: ob die Landwirthſchaft ein größeres 
Intereſſe an der Blüthe des Weizenhandels hat, oder ob die beim 
Weizen relativ geringere Vertheuerung durch den Zoll ihr mehr zu 
gute kommen wird. — Es beſtätigt ſich, daß der Bericht des Re⸗ 
ferenten der Eiſenenquetecommiſſion, v. Schlör, keine beſtimmten Vor⸗ 
ſchläge für die Wiedereinführung der Eiſenzoͤlle gemacht hat. Aller⸗ 
dings ſoll er in ſeinem erſten Entwurfe, auf beſtimmte Motive ge— 
ſtützt, einen ähnlichen Antrag in Vorſchlag gebracht haben, doch fand 
man es angemeſſen, um nicht mit einem beſtimmten Urtheil vorzu⸗ 


greifen, die Entſcheidung dem Bundesrathe zu überlaſſen. — Der: 


Abg. Schröter (Barnim) hat, unterſtützt von Abgeordneten verſchie⸗ 
dener Parteien, für die zweite Leſung des Feld: und Forſtpolizei⸗ 
e den Antrag auf Streichung des § 7 des Geſetzentwurfs ge⸗ 
ellt. 
oder mit Haft bis zu drei Tagen Denjenigen, der — abgeſehen von 
den Fällen des § 123 des Strafgeſetzbuchs — von einem Grund: 


ſtücke, auf dem er ohne Befugniß verweilt, auf die Aufforderung des- 


Berechtigten ſich nicht entfernt; er bezweckt ſonach die Ausdehnung 
der Strafbeſtimmung des Hausfriedensbruchs, allerdings unter Herab⸗ 
minderung des Strafmaßes, auf die geſammte uns umgebende Natur. 
Es bedeutet dies nun in der That nichts Anderes, als eine funda⸗ 
mentale Umwälzung des beſtehenden Rechtszuſtandes. 
war nach unſerem, wie dem Recht der anderen europäiſchen 
Staaten, geſtattet, ſich des Genuſſes der freien Natur zu 
erfreuen, unabhängig von dem Willen und der Zuſtimmung der ein⸗ 
zelnen Grundbeſitzer. Es war nur eine Schädigung derſelben durch 


Entwendung oder Beſchädigung der Bodenerzeugniſſe, Beeinträchtigung 


der Culturen ꝛc. durch eine Reihe, theils in den allgemeinen Straf⸗ 
geſetzen, theils in einzelnen Feld- und Forſtordnungen enthaltenen 
Strafbeſtimmungen verboten. Es iſt gewiß nur zu billigen, wenn 


die Land⸗ und Forſtwirthſchaft bei ihrer immer ſteigenden Bedeutung 


für das Volkswohl durch ſtrenge und umfaſſende Strafvorſchriften ge⸗ 
ſchützt wird. Es läßt ſich auch nicht verkennen, daß theilweiſe eine 
Schärfung der bisher beſtandenen Beſtimmungen geboten erſchien. 


Eine ſo weit gehende Umgeſtaltung des beſtehenden Rechtszuſtandes 


aber, wie der § 7 ſie beabſichtigt, überſteigt denn doch das zuläſſige 
Maß und erſcheint in hohem Grade bedenklich und gefährlich. Sie 
würde die nicht beſitzenden Klaſſen bezüglich ihrer Bewegung in der 
freien Natur nach dem Willen der einzelnen Beſitzer auf die öffent⸗ 
lichen Straßen, Wege und Plätze beſchränken, ein Zuſtand, in den 
man ſich nach unſern bisherigen Anſchauungen und Gewohnheiten 
gar nicht hineindenken kann und der von den nachtheiligſten Folgen 
für die ganze Entwickelung ſein mußte. 
Herrlichkeit und Schönheit denn doch noch zu etwas Anderem be⸗ 
ſtimmt, als zum blohen € Erziehen von Bodenerzeugniſſen. — Abgeſehen 
hiervon ſtehen der vorgeſchlagenen Beſtimmung auch erhebliche prak⸗ 
tiſche Bedenken inſofern entgegen, als nach den mit der Anwendung 
des § 123 des Strafgeſetzbuches (Hausfriedensbruch) in einzelnen 
Theilen der Monarchie gemachten Erfahrungen zu erwarten iſt, daß 
von einer ähnlichen Vorſchrift bezüglich eines Feldfriedensbruchs ein 
ſo ausgiebiger faſt lediglich der Chikane dienender Gebrauch gemacht 
werden würde. 
getheiltem Beſitzſtand zu den größten Unzuträglichkeiten führen. Es 


iſt deshalb dringend zu wünſchen, daß die vorgeſchlagene Beſtimmung 


die Billigung der Volksvertretung nicht findet. — In der heutigen 
Sitzung der Agrar⸗Commiſſion wurde über Petitionen aus den Pro⸗ 


vinzen Hannover und Heilen, betreffend die Ablöſungsgeſetze von 


Waldſervituten, verhandelt. Die Petitionen wurden in ihrem Peti⸗ 
tum: „Anwendung eines gleichen Multiplicators bei der Capitaliſirung 
der Rente des Berechtigten als bei der Bodenrente, die aus der 
herzugebenden Fläche des Verpflichteten erwächſt“, der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. Daſſelbe geſchah mit dem Petitum, 
die Unterſchiede bei dem Verfahren, ob der Berechtigte oder der Ver⸗ 
pflichtete die Ablöſung provocirt, aufzuheben. Der Regierung wurde 
ſchließlich der Wunſch ausgedrückt, die eingeleiteten Ablöſungen bis 
nach Aenderung des betreffenden Geſetzes moͤglichſt zu ſiſtiren. 

—ch. Berlin, 27. Jan. [Die Zulaſſung der Realſchulabitu⸗ 
rienten zum Studium der Mediein.] Nachdem das Abgeordnetenhaus 
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etitlon des Architectenvexreins, betreffend die Vorbildung zum Studium 
des Baufachs ungeachtet den Organiſationsplan für das der faden il 
genehmigt und damit d enen bat, daß es neben der klaſſiſchen Bil: 
dung auch der modernen mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen einen Platz 
einräumt, iſt wohl zu boffen, daß es auch in Betreff der Zulaſſung der 
Realſchul⸗Abiturienten zum Studium der Medicin die Conſequenzen jenes 
Beſchluſſes zieht und bei dem Staatsminiſterium dafür eintritt, daß dieſes 
im Bundesrathe bei a bers der neuen ärztlichen Prüfungsordnung ihren 
Einfluß für die Zulaſſung der Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung 
zur ärztlichen Prüfung geltend macht. Ein dahin zielendes Geſuch iſt be⸗ 
kanntlich von dem Curatorium der Duisburger Realſchule eingereicht und 
die Directoren der hiefigen acht ſtädtiſchen Realſchulen haben das Haus ger 
beten, die der Sache förderlichen Intentionen der Staatsregierung durch ſein 
Votum zu verſtärken. Die Motivirung dieſer Petition geht von weſentlich 
anderen Geſichtspunkten aus, als die meiſten Er: welche bisher in dieſer 
Angelegenheit eingereicht ſind. Sie weiſt darauf hin, daß es ſich dabei im 
eminenten Sinne des Wortes um ein öffentliches Intereſſe handelt. „Das 
wiſſenſchaftliche Studium der Mediein, fährt ſie fort, erfordert nicht nur eine 
in den letzten Jahrzehnten continuirlich gewachſene und noch ſtetig wach⸗ 
ſende Summe von Vorkenntniſſen aus der Mathematik und den Natur⸗ 
wiſſenſchaften, ſondern, was noch viel wichtiger iſt, eine Ausbildung des 
Vermögens, Beobachtungen zu machen und Schlüſſe aus ihnen zu ziehen, 
welche das Gymnaſium nicht giebt. Für den Gymnaſial⸗Abiturienten, 
welcher ſich dem Studium der Medicin widmet, giebt es nur die Alternative, 
entweder den Mangel ſeiner mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Vorbildung 
auf der Univerſität zu ergänzen oder auf dieſe Ergänzung zu verzichten. 
Im erſteren Falle hat er außerordentlich große Schwierigkeiten zu überwinden 
und wird, wenn er die dazu erforderliche hohe moraliſche und intellectuelle 
Befähigung beſitzt, ſeine Studienzeit um mehrere Semeſter verlängern müſſen, 
die Mehrzahl aber auch Derer, welche mit dem beſten Willen an die Aufgabe 
et erlahmt an den Schwierigkeiten und giebt es thatſächlich und mit 

eſignation auf dieſelben zu überwinden, wie es viele von Anfang an thun, d. h. 
fie erlernen das Handwerk der Mebicin, ſtatt die Wiſſenſchaft zu ſtudi⸗ 
ren.“ Hierin finden die Petenten zu einem großen Theil die Urſache der Exſchei⸗ 
nung, daß die Zahl der Aerzte und der Studirenden der Medicin in ſolchem Maße 

abgenommen hat, daß daraus eine öffentliche Calamität hervorgehen muß, 
wenn nicht Abhilfe gefunden wird. Die Verlängerung der mediciniſchen 
Studierzeit auf 9 Semeſter, welche die Sachverſtändigencommiſſion vor⸗ 
ſchlägt, würde dem Uebel nicht abhelfen, da es ſich weniger um Einprägung 
von Kenntniſſen, als um Gewinnung und Durchbildung von geiſtigen 

ichtungen und geiſtigen Vermögen handelt, die nur hervorragend begabten 

eiſtern in dem Lebensalter des Uebergangs zur Univerſität noch gelingt. 
Ueberdies würde das vorgeſchlagene Mittel das Studium der Medicin 
noch erheblich vertheuern und damit auch dem Staate bei Ausbildung 
ſeiner Militärärzte eine größere finanzielle Laſt auferlegen. Der Verlegens⸗ 
vorſchlag der Commiſſion, für die Studirenden der militärärztlichen Bildungs⸗ 
anſtalten in Berlin ausnahmsweiſe die bisherige Studienzeit feſtzuhalten, 
erſcheint völlig unausführbar gegenüber den Facultäten. Eine Vermehrung 
der Studienſemeſter würde vorausſichtlich die Zahl der Mediciner weiter 
vermindern. Dem gegenüber liegt nun ein einfacher Ausweg vor, nämlich 
die Zulaſſung der Realſchulabiturienten zum Studium der Medicin und 
demnächſt zu den Staatsprüfungen. Ihre Vorbildung befähigt ſie in 
hohem Grade, unmittelbar nach dem Uebergange zur Univerſität mit Er⸗ 
folg in das Studium der Anatomie und Phyſiologie einzutreten, und wenn 
es in Folge der verſchiedenen Bildungswege in der mediciniſchen Facultät 
Studenten erſter und zweiter Klaſſe geben ſollte, ſo werden beſtimmt nicht 
die Realſchulabiturienten die zweite Stelle einnehmen. Nachdem die 
Petenten noch darauf hingewieſen haben, daß die beabſichtigte Verſtärkung 
des mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts an den Gymnaſien nicht 
ohne Alteration der Grundprincipien des Gymnaſiallehrplans möglich iſt, 
und betont haben, daß ſie keineswegs für die Realſchulabiturienten trotz 
ihrer zweckmäßigen Vorbildung eine Alleinberechtigung, wie ſie bisher dem 
Gymnaſium zuſtand, erbitten oder auch nur wünſchen, ſchließen fie: „Wer 
um die Wiſſenſchaft wirbt, hat Schwierigkeiten zu überwinden, und die 
Kräfte, welche die größten Schwierigkeiten überwunden haben, werden nicht 
ſelten die hervorragendſten ſein. Wir erwarten von dem Wetteifer der von 
verſchiedenen Ausgangspunkten dem gleichen Ziele zuſtrebenden Studirenden 
die ſegensreichſten Erfolge für die Heilkunſt und den Staat.“ 

[Der Centrumsantrag auf Wiederherſtellung der drei 
Verfaſſungs⸗Artikel] wird am Mittwoch zur Verhandlung kom⸗ 
men. Wie die „Germania“ hervorhebt, will das Centrum trotz der 
Rede des Cultusminiſters vom 11. Januar auf die Discuſſion über 
dieſen Antrag nicht verzichten. 

[Beſprechung der ſoeialdemokratiſchen Reichtags⸗Ab⸗ 
geordneten.] Am Sonntag hat in Leipzig, wie Klausner's „F. 
C.“ einem Privatbriefe entnimmt, eine vertrauliche Beſprechung von 
acht ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗Abgeordneten (Reinders fehlte) 
ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, daß alle ſocialdemokratiſchen 
Reichstags⸗Abgeordneten bei Beginn des Reichstags in Berlin zu er⸗ 
ſcheinen hätten. 

[Goldene Hochzeitsſtiftung.] Der Vorſtand des Deutſchen Krieger: 
bundes erläßt folgende Aufforderung: Unſer Kgiſer hat perſönliche Ge: 
ſchenke zu ſeinem Hochzeitstage abgelehnt, in echt landespäterlicher Geſin⸗ 
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Die Urſachen der Diphtheritis. 


Ein engliſcher Arzt, Mr. W. H. Power, will den Urſprung, die] würde billig Zweifel hegen. 


Urſachen des Entſtehens der Diphtheritis entdeckt haben. Ob er Recht 
hat in feinen Vorausſetzungen, läßt ſich natürlich noch nicht mit Be 
ſtimmtheit ſagen, aber das kann man wohl behaupten, daß ſeine 
Studien über dieſen Gegenſtand jedenfalls bahnbrechend ſein werden. 
Seine Schlußfolgerungen mögen vielleicht da oder dort anfechtbar ſein 
— die Prämiſſen, von denen er ausgeht, ſind unanfechtbar, und das 
Material, das er geſammelt, iſt unſchätzbar. 

Mr. Power iſt, wie die „D. Ztg.“, der wir das Nachſtehende 
eninehmen, mittheilt, medieiniſcher Inſpector des Local Govern- 
ment Board, des engliſchen Sanitäts⸗ und Local⸗Verwaltungs⸗ 


Miniſteriums, und er iſt von dieſer Behörde beauftragt worden, die 


Diphtheritis-Epidemie, die im Mai und Juni des vorigen Jahres 
Trauer und Schrecken in den Familien des nördlichen und nordweſt⸗ 
lichen London verbreitet hat, in ihrem Urſprung und Verlauf zu 
prüfen. Mr. Power ging auch ſofort mit allem Eifer an's Werk. 
Im Publikum und ſpeciell in den Familien, in denen die Krankheits⸗ 
fälle vorgekommen, war allgemein die Anſicht verbreitet, daß die Urſache 
der Epidemie in der ſchlechten Canaliſirung, mit anderen Worten: in 
der Verunreinigung der Luft durch die den Canälen entſtrömenden 
Gaſe zu ſuchen ſei. Dieſe Anſicht ward, wie geſagt, in jenen Vor⸗ 
ſtädten allgemein getheilt. Ein Meeting wurde abgehalten, an dem 
auch der große Naturforſcher Huxley theilnahm, man hatte ſich mit 
der Regierung in Verbindung geſetzt und dieſe hatte durch Ingenieure 
die Canaliſation des Bezirks unterſuchen laſſen. Nicht ohne Erfolg! 
Man fand, daß in einem der Hauptcanäle der Unrath ſich angeſammelt 
hatte, und man conſtatirte das Entweichen der giftigen Gaſe gerade 
in jener Gegend, die das Centrum der Epidemie war. Mr. Power 
ließ ſich indeß dadurch nicht irre machen, da er gar bald heraus⸗ 
gefunden hatte, daß der Epidemiebezirk ein viel größerer war, als der 
durch die Gasausſtrömungen beläſtigte. In mehr als der Hälfte 
(57 Procent) von jenen Häuſern, in denen Diphtheritisfälle vor⸗ 
gekommen, war abſolut keinerlei Mangel an der Canaliſation, keinerlei 
Ausſtrömungen u. ſ. w. zu conſtatiren. Mr. Power kam zur Ueber⸗ 
zeugung, daß eine andere Urſache der Epidemie vorhanden ſein müſſe, 
und er glaubt, fie gefunden zu haben. Die Diphtheritis, fo erklärt 
er „mit 51 0 apodictiſcher Gewißheit“, verdankt ihren Urſprung dem 

ilch. Das ſüßeſte und harmloſeſte aller Getränke, das 
jede Mutter allezeit mit vollſter Beruhigung ihrem Lieblinge reichte, 
es ſoll das Gift enthalten können, dem ſchon ſo viele Tauſende von 


Kleinen zum Opfer gefallen ſind! 


Daß Milch Scharlach und Inteſtinal⸗Krankheiten verſchiedener Art 
erzeugen kann, iſt wohl als ausgemacht anzuſehen; die neue Entdeckung 
aber muß überraſchend wirken, und wäre der Bau, den Mr. W. H. 


— 


” 
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nung dagegen betneipell eine Zustimmung zur Begründung von Stiftungen 
gegeben, welche durch Ne auf ewige Zeiten das Andenken daran 
erhalten, welche Liebe das Deutſche Volk einſt feinem Kaiſer entgegengebracht 
hat. Eine Zerſplitterung der Kräfte bei dieſer Gelegenheit birgt die 20005 
in ſich, daß nichts Würdiges zu Stande komme. Wir möchten deshalb 
darauf aufmerkſam machen, daß die Begründung einer Jubelſtiftung ſchon 
im vollen Gange ift, eine Wittwenftiftung des großen, über ganz Deutſch⸗ 
land verbreiteten Deutſchen Kriegerbundes. Als der Vorſtand des Bundes 
am 1. Januar 1877 zum 70jährigen Dienſtjubiläum des Kaiſers mit zahl: 
reichen anderen Deputationeen vor ſeinem Kaiſer und Herrn erſchien und 
ibm als Angebinde eine Wittwenſtiftung für Wittwen verſtorbener Bundes⸗ 
Mitglieder überbrachte, da nahm der Kaiſer dieſelbe huldvoll an. Und der 
Kronprinz ſagte der Deputation: „Sie haben das Richtige getroffen!“ Es 
kommt ja ſo häufig vor, daß ſich bei Kriegern erſt nach Jahren die Solgen 
der Strapazen des Feldzuges einſtellen; Andere haben blos den Anmelde 
termin verſäumt. Sie und ihre Wittwen ſtehen bilflos da. Für ſolche 
Fälle iſt anderweitige Hilfe nöthig. Am 1. Januar d. J. wurden aus der 
Jubiläums⸗Wittwenſtiftung ſchon 44 Wittwen unterſtützt. Aber die Hilfe⸗ 
rufe übertrafen das Dreifache dieſer Zahl. Darum, wer den goldenen 
Hochzeitstag unſeres Kaiſerpaares durch irgend eine Gabe feiern will, der 
wende ſie dieſer Stiftung zu. Und wo Corporationen ſich über Verwendung 
von Sammlungen ſchlüſſig zu machen haben, nachdem der Kaiſer Geſchenke 
für ſeine Perſon abgelehnt hat, da ſchließe man ſich dieſem großen Zwecke, 
der große Mittel erfordert, und das Wohlgefallen des Kaiſers gefunden 
bat, an. Die Sammelſtelle iſt beim Schatzmeiſter des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes, dem Königlichen Commiſſionsrath M. Schleſinger, Berlin S. W., 
Kochſtraße 60. 

[Der geſchäftsführende Ausſchuß für die Wilhelms: 
fpende] macht Folgendes bekannt: 

Die am 20., 21. und 22. Juli v. J. im Deutſchen Reiche ſtattgefundenen 
Sammlungen der Wilhelmsſpende haben mit den nachträglich, insbeſondere 
von Deutſchen im Auslande eingegangenen Beiträgen, nach Abzug der für 
Druckſachen, Porti u. ſ. w. entſtandenen Koſten, einen Reinertrag von 
1,749,750,87 Mark ergeben. Dieſer Fonds der Wilhelmsſpende iſt bei der 
königlich preußiſchen Seehandlung zinsbar angelegt und ſteht in Gemäßheit 
des Aufrufes des Gefammtcomites vom 29. Juni v. J. zur Dispoſition Sr. 
kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von 
Preußen. Indem wir bei dem Abſchluß unſerer Thätigkeit dies zur öffent⸗ 
lichen Kennkniß bringen, ſprechen wir zugleich Allen, welche das vorliegende 
patriotiſche Unternehmen unterſtützt haben, namentlich allen Gemeindepor⸗ 
ſtänden, welche die örtliche Organiſation der Sammlung geleitet, den Zei⸗ 
tungsredactionen, welche die Spalten ihrer Zeitungen ei unentgeltlich 
zur gelt ben ewa insbeſondere auch den Bankhäuſern, welche ſich ohne 
Entgelt der 5 78 4 unterzogen Aa die Sammlungen aus den 
einzelnen Bundesſtaaten, beziehungsweiſe Provinzen anzunehmen und weiter 
zu befördern, unſern wärmſten Dank aus. Berlin, den 24. Januar 1879. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß für die Babe Duncker. 

[Zum Landesverrath!] ſchreibt die „Weſer⸗Ztg.“: Man will die 
Reife des ſächſiſchen Kriegsminiſters von Fabrice, der in den letzten Tagen 
in Berlin war, mit dieſer Angelegenheit in Zuſammenhang bringen. Da⸗ 
nach wäre der Landesverrath in Sachſen begangen. 


Defterreid. 

2 * Wien, 27. Januar. [Die Rede Herbſt's. — David 
Kuh +.) Wohl war das Abgeordnetenhaus heute, zum Schluſſe der 
Debatte über den Berliner Vertrag, derartig überfüllt, daß man im 
Secretariate zu einer, meines Wiſſens noch nie angewandten Maß⸗ 
regel ſeine Zuflucht nehmen mußte, um ſich des maſſenweiſen An⸗ 
dranges zu erwehren. Wie über der Theaterkaſſe an Patti⸗Abenden, 
prangte an der Thüre des Bureaus ein Zettel mit der Aufſchrift: 
„alle Billete vergriffen.“ Uebrigens haben die Abgewieſenen keine 
Einbuße erlitten: denn Herbſt's Rede bewies eben nur die abſolute 
Unmöglichkeit, dem zu Tode gehetzten Thema noch irgend eine neue 
Seite abzugewinnen, noch irgend ein neues Detail zu erpreſſen. Die 
einzige prägnante Stelle beſagte etwa Folgendes: „Seit einem Jahre 
haben wir eine Regierung ohne jeden Act der Initiative; wir leben 
in vollſtändigſter Stagnation, das iſt das Verhängnißvollſte. Nicht 
an unſeren Verhältniſſen, nur an Bosnien iſt die Neubildung des 
Cabinets geſcheitert. In den Ausgleichs⸗Verhandlungen find wir fo 
mürbe gemacht, daß wir uns zuletzt ſelbſt die Anfangs ſo ſchroff 
perhorrescirte Mehrbelaſtung gefallen ließen, um wenigſtens zehn 
Jahre Ruhe zu haben. Jetzt verwickelt man uns wieder in die ge⸗ 
häſſigſten und ſchwierigſten Verhandlungen mit Ungarn über Bosnien: 
ſollen wir 70 pCt. von allen den Rieſenſummen votiren für ein 
Land, das der Stephanskrone einverleibt werden muß?“ Uebrigens 
bereitet ſich bei uns Alles immer mehr auf eine imminente Verfaſſungs⸗ 
kriſis vor, die ſelbſt den alsbaldigen Rücktritt des Miniſteriums Auerſperg 
wieder zweifelhaft macht. Gar zu beſtimmt betonte Unger die Auf⸗ 


—— 


Power zu ihrer Begründung aufführt, nicht ſo unerſchütterlich, man 
Mr. Power unterſuchte und prüfte die 
Milchzufuhr von 2700 Haushaltungen im Epidemiebezirk. Von dieſer 
Zahl hatten 473 Haushaltungen ihre Milch von zwei ſtädtiſchen Milch⸗ 
händlern bezogen, die Beide die Milch aus einer und derſelben länd⸗ 
lichen Quelle erhielten; die 2227 übrigen Haushaltungen bezogen 
ihre Milch aus verſchiedenen Quellen. Von den 473 Familien, welche 
die Milch von dem oben erwähnten ländlichen Milch⸗Groſſiſten be⸗ 
kamen, wurden 68 von der Diphtheritis heimgeſucht, alſo etwa jede 
ſiebente Familie. Von den 2227 Familien, die ihre Milch aus an⸗ 
deren Quellen bezogen, wurden nicht mehr als 30 heimgeſucht, alſo 
etwa jede fünfundſiebzigſte Familie. Dort, wo die ſchlechte Milch ge⸗ 
noſſen wurde, trat die Epidemie alſo mehr als zehnmal fo extenſiv 
auf, wie dort, wo man andere Milch bezog. Aber Mr. Power ging 
noch weiter, er wollte der Theorie von den Gasausftrömungen auf 
den Grund kommen. Er ſtellte alſo eine nochmalige Prüfung blos 
bezüglich jener Häuſer an, die ſchlechte Canaliſation beſaßen und von 
denen ein Theil zugleich die ſchlechte Milch bezogen hatte. Er fand, 
daß dort, wo man die ſchlechte Milch bezogen, dreizehnmal ſo viel 
Erkrankungsfälle vorgekommen waren als dort, wo man nur von der 
Gasausſtroͤmung zu leiden gehabt hatte. Einmal auf der Spur, ver⸗ 
folgte Mr. Power die Sache mit wahrhaft engliſcher Zähigkeit, und 
indem er einige früher ſtattgehabte Diphtheritis⸗Epidemien mit in den 
Kreis ſeiner Betrachtungen zog und ſeine Unterſuchung auf eine 
größere Gruppe von Vorſtädten und Dörfern ausdehnte, kam er zu 
den überraſchendſten Reſultaten — Reſultaten, die ſeine Anſchauung 
in der glänzendſten Weiſe beſtätigten. Er fand, daß in allen dieſen 
Epidemien die am meiſten heimgeſuchten Familien ihre Milch von 
einem und demſelben Milchmeier auf dem Lande bezogen hatten, 
mit anderen Worten: die Milch derſelben Kühe tranken. Mr. Power 
ging in die Einzelnheiten ein; er fand, wie gewöhnlich, daß 
die Mehrheit der von der Krankheit Ergriffenen Kinder waren, 
die mehr Milch genießen, als Erwachſene, gewiß verhältnißmäßig 
mehr. Aber noch mehr als das — Mr. Power fand, daß in einer 
ganz anderen Vorſtadt Londons, wohin derſelbe Milchmeier Milch zu 
liefern begonnen hatte, plötzlich, ohne jedes Uebergangsſtadium, ohne 
jeden anderen erkennbaren Grund, dreizehn Diphtheritisfälle, und zwar 
ausſchließlich in ſolchen Familien, welche dieſe Milch genoſſen hatten, 
vorkamen. Angeſichts dieſer Thatſache kann man mit einem hohen 
Grade von Sicherheit annehmen, daß die Urſache des Epidemie⸗Aus⸗ 
bruches in der Kuhmilch zu ſuchen iſt, die das Contagium in irgend 
einer Form enthalten haben muß. Es iſt das umſomehr als feſt⸗ 
ſtehend zu betrachten, als Mr. Power bei ſeinen Unterſuchungen alle 
jene Fälle, in denen eine unmittelbare Uebertragung der Krankheit 
durch Anſteckung (Infection) ſeitens anderer Kranker irgendwie an⸗ 


„ Ueberſchreitung des 60-Millionen⸗Credites zu ertheilen. 


gabe der Regierung, ihre Auffaſſung von der Incompetenz des Parla⸗ 
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ments zum Effecte zu bringen, als daß man ohne weiteres W e e 


follte, fie werde nun ſofort neuen Männern Platz machen. Wenn 
nicht ihr eigener, wird ſie doch der Wille der Krone feſthalten, um 
vom Herrenhauſe die Erklärung zu erlangen, daß es ſich nicht com⸗ 
petent erachte. „Die Verfaſſungsauslegung iſt nicht Sache Eines 
Factors, ſondern nur aller dreier Factoren der Geſetzgebung“, ſagte ja 
Miniſter Unger. Dann ſind wir auf dem Wege der Commentare 
und Lücken ſchon ein tüchtiges Stück weiter dem Abſolutismus ohne 
Feigenblatt näher gerückt. Der Reichsrath hat ja alsdann den Ber⸗ 
liner Vertrag nicht genehmigt: der Finanzausſchuß unſerer Delegation 
aber hat bekanntlich beſchloſſen, früher nicht die Indemnität für die 
Was alſo. 
wird die Delegation im Februar ſagen? Sie ſehen, das „innere 
Serajewo“ macht ganz andere Fortſchritte, als die Convention wegen 
Novibazar's! — Mit dem Tode Kuh's, der in der Nacht auf den 
Sonntag am Redactionstiſche am Herzſchlage ſtarb, hat die Ver⸗ 
faſſungspartei und das Deutſchthum in Böhmen einen ſehr ſchweren 
Verluſt erlitten. Er hatte den „Tagesboten aus Böhmen“ 1851 in 
Prag begründet, nachdem er zwei Jahre in Thereſienſtadt wegen Be⸗ 
theiligung an der Herausgabe revolutionärer Blätter in Ungarn ge⸗ 
ſeſſen. Den Czechen trat er ſchon 1858 auf rein wiſſenſchaftlichem 


Gebiete feindſelig gegenüber, als fie die Königinhofer Handſchrift 


fälſchten, um ihr Autochthonenthum in Böhmen zu erweiſen. Der 


Biograph Hebbels, Emil Kuh, war der Bruder des Redacteurs. 
rankreich. 

O Paris, 26. Jan. [Beamtenſchub und Veränderungen 
in den Commandoſtellen der Armee.] Die Perſonalfragen 
werden für eine Weile die Hauptrolle in der franzöfiihen Politik 
ſpielen. Die Miniſter haben ſich bereits in den letzten Conſeils aus⸗ 
ſchließlich mit der Bezeichnung derjenigen Beamten, deren Antecedentien 
idr Verbleiben in der Verwaltung nicht länger geſtatten, und mit der 
Auswahl ihrer Nachfolger beſchäftigt. Heute nun wird im Amtsblatt 
das Feuer eröffnet, zuerſt nur mäßig. Das officielle Organ meldet 
die Ernennung des Senators Herold zum Seinepräfecten an Stelle 
F. Duval's, der zur Dispoſition geſtellt wird. Die republikaniſche 
Preſſe iſt mit dieſer Aenderung ſehr zufrieden und erwartet jetzt mit 
größerer Zuverſicht die Fortſetzung des Beamtenſchubes, um jo mehr, 
da über die zunächſt bevorſtehenden Abſetzungen und Ernennungen 
ſchon Befriedigendes verlautet. So weiß man, daß ſechs Generalpro⸗ 


curatoren, die ſich durch ihre Feindſeligkeit gegen die Republik aus⸗ 


gezeichnet haben, definitiv entfernt werden, unter ihnen Imgarde de 
Leffemberg, vom Pariſer Gerichtshof, de Raynal, vom Caſſationshof, 
de Gabrielli, vom Appellhof in Bordeaux, Duchaſteier, vom Appell 
hof in Angers, Boiſſard, vom Appellhof in Dijon. Dieſer letztere 
hatte ſich vor kurzer Zeit in einem öffentlichen Plaidoyer heraus⸗ 
genommen, die Republikaner insgeſammt mit dem ſchmeichelhaften 
Ausdruck Truands (ſo etwas wie Landſtreicher, Lumpenkerle) zu be⸗ 
zeichnen. Ferner ſtehen mancherlei Aenderungen in dem Perſonal der 
hohen Steuerbeamten, trésoriers-généraux, bevor, in deren Reihen 
bekanntlich die früheren Regierungen, wenn ſie ſich dem Untergange 
nahe fühlten, ſchleunigſt ihre Günſtlinge unterzubringen pflegten. Die 
Entfernung der Generäle Bourbaki, Lartigue, Renſon und Bataille 
aus den Armeecorps von Lions, Limoges, Montpellier und Orléans, 
iſt ſchon gemeldet worden; außerdem wird wahrſcheinlich der General 
Montaudon ſein Commando in Amiens aufzugeben haben. Der Herzog 
von Aumale ſoll mit einer einfachen Verſetzung von Beſangon nach 
Bourges davonkommen. Im Perſonal der Präfecten iſt nicht viel zu 
thun, da de Marciere ſchon alle Präfecten des 16. Mai ab⸗ 
geſetzt hat, doch werden einige Aenderungen dadurch erforderlich, daß 
der Präfect der Haute⸗Guronne, Tenaille⸗Saligny, zum Senator der 
Nièvre gewählt worden iſt, während drei oder vier andere in das Corps 
der trésoriers-gentraux verſetzt werden. Dieſer Präfectenſchub ſoll 
aber erſt nach den Wahlen vom 2. Februar erfolgen. 


Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 29. Januar. [Tagesbericht.] 
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genommen werden kann, abſolut außer Rechnung gelaſſen hat, ob⸗ 
gleich in vielen dieſer Fälle zweifelsohne die vermeinte Anſteckung gar 
nicht ſtattgefunden hat. Aber um ſicher zu gehen, ließ Mr. Power 
alle jene Fälle, wo eine halbwegs haltbare andere Urſache entdeckt 
werden konnte, außer Betracht, und nachdem er alle dieſe Fälle elimi⸗ 
nirt, alle nur erdenkbaren Proben und Gegenproben angeſtellt hatte, 
kam er immer und immer wieder zu demſelben Reſultat. 

Welches find nun die Keime der Krankheit in der Milch? 
Darauf hat Mr. Power noch keine Antwort. Das Eine hat er mit 
aller nur erdenkbaren Gewißheit conſtatirt, daß die Milch durch 
keinerlei menſchliches Zuthun inficirt worden iſt. Er hat das Waſſer, 
das in jenem verhängnißvollen Meierhof benützt wird, womit die Kühe 
getränkt (die Milch wohl auch gewäſſert) und die Milchgefäße gereinigt 
werden, unterſucht und es untadelhaft gefunden. Er hat gefunden, 
daß keinerlei Verunreinigung der Gefäße, etwa mit Unrath, Erde, 
faulenden Stoffen, ſtattgefunden hat, daß keine Perſon, die mit der 


Diphtheritis oder irgend einem Halsleiden behaftet geweſen, jemals 


beim Melken der Kühe thätig war, Es bleibt ſonach kein anderer 
Schluß übrig, als die Annahme, daß die Milch ſelbſt, wie ſie von 


$ 


der Kuh kam, gewiſſe Eigenſchaften hatte, die geeignet waren, in 


Jenen, die ſie genoſſen, die Diphtheritis hervorzurufen. Aber welches 
eigentlich dieſe Eigenſchaft der Milch iſt, welcher Prozeß im Orga⸗ 
nismus der Kühe, an denen kein beſonderes Symptom wahrnehmbar 
war, der Milch dieſe verhängnißvolle Eigenſchaft verleiht, darauf hat 
Mr. Power ſelbſt keine Antwort. Sollten Kühe an der Diphtheritis 
leiden können und ſollte, wenn das der Fall iſt, ihre Milch dann 
anſteckend ſein? Die Bräune, die man ja lange genug mit der Diph⸗ 
theritis verwechſelt hat, ſucht bekanntlich das Thierreich ja ebenſo heim, 
wie die Menſchen. Pferde und Rinder, in noch höherem Grade Hunde 
und Schweine, unterliegen dieſer Krankheit — warum ſollte am 


Ende nicht auch die Diphtheritis beim Rindvieh auftreten können? 


Acceptirt man die Anſchauung, daß die Diphtheritis durch Bakterien 
entſteht, ſo wird man die Uebertragung durch den Genuß von Milch, 
welche dieſe Bakterien enthalten kann, ganz plauſibel finden. Daß 
Typhus durch Milch propagirt wird, iſt eine Anſchauung, die kaum 
mehr beſtritten wird. Die gewöhnlichen Erklärungen in dieſem Falle 
find, daß die Milch durch Waſſer vergiftet wurde, daß ſie Fäcalſtoffe 
enthielt oder daß die Milchgefäße mit verdorbenem Waſſer gereinigt 


wurden, oder endlich, daß die Milch durch Menſchen, die ſie von der 


Kuh nahmen oder austrugen und die ſich im Stadium der Recon⸗ 
valescenz, und zwar ſpeciell in jenem gefährlichen Stadium, in dem 
ſich dte Haut ſchält, befanden, angeſteckt wurde. Alle dieſe Erklärungen 
find. in dem Falle, um den es ſich für uns handelt, nicht anwendbar. 
Die Diphtheritis folgt auch nicht wie die typhöſen Fieber mit Vor⸗ 


liebe dem Lauf gewiſſer Waſſerlinien oder Unraths⸗Canäle. Gleiche . 
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öftlihe und ſüdöſtliche, in den 
yeft: und fübdentihen und in Heiligenſtadt nördliche und nordweſtli 
Windrichtungen, die faſt allgemein in ſüdliche und ſüdweſtliche, um die 
Mitte der Woche jedoch wieder in ſüdöſtliche umgingen. In den letzten 
Tagen der Woche ging der Wind an den meiſten Stationen nach Nord, 
Nordweſt und Nordoſt um. Die Temperatur der Luft entſprach im All⸗ 
emeinen dem Monatsmittel. — e ap Theil aus 
Schnee beſtehend, erfolgten nur mäßig. — Von 7,532,088 Bewohnern 
deutſcher Städte ſtarben während der Woche 3910, welche Zahl auf je 
1000 Bewohner und auf's Jahr berechnet, einem Verhältniß von 27,0 ent⸗ 
ſpricht, gegen 24,8 der Vorwoche. N der entſprechenden Woche des Vor⸗ 
jahres entfielen auf 7,298,101 Einwohner 3625 Todesfälle, d. i. 25,8 auf je 
1000. Die Zahl der Lebendgeborenen der e Woche betru 
5848, ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs der Bevölkerung von 193 
Köpfen ergiebt. — Im Vergleich zur Vorwoche erfuhr die Geſammtſterb⸗ 
lichkeit in den meiſten klimatiſchen Städtegruppen eine Zunahme und nur 
in den Städten der Oder⸗ und Warthegegend eine Abnahme. Die Sterb⸗ 
lichkeit des Säuglingsalters ſowie der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahre) 
ware eine größere als in der vorangegangenen Woche. In der Oder⸗ und 
Warthegegend kamen auf je 1000 Todesfälle 83,6 von Kindern im erſten 
Lebensjahre und 46,3 von Perſonen im Alter über 60 Jahre. — Unter den 
Todesurſachen haben von den Infectionskrankheiten Scharlachfieber, Beach 
buſten und Unterleibstyphen etwas ab⸗, Maſern, Darmkatarrhe und Bre 
durchfälle der Kinder etwas zugenommen, diphtheritiſche Affectionen zeigen 
gegen die Vorwoche keine weſentlichen Veränderungen. Die Zahl der an 
diphtheritiſchen Affectionen geſtorbenen Kinder ſtieg auf 178 von 174 der 
Vorwoche. Unterleibstyphen erfuhren einen weſentlichent g der die 
Zahl der Todesfälle ſank auf 32. Flecktyphus wurden 3 aus Berlin ge: 
meldet. Neu⸗Erkrankungen an Flecktyphus aus Berlin nur 1, aus Breslau 
leine. Aus Ratibor wird ein Todesfall an Pocken berichtet. Darmkatarrhe 
und Brechdurchfälle der Kinder traten wieder etwas häufiger auf. — J 
unſerer Oder⸗ und Warthegegend war die Sterblichkeit am größten in 
Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 31,2 ſtarhen. 
Dann in den Städten: Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg a. d. W., 
Beuthen OS., Schweidnitz, Neiſſe, Gr. Glogau, Ratibor und Brieg mit 
durchſchnittlich 25,4 und endlich Poſen mit 24,2. Verhältnißmäßig größer 
als in Breslau war die Sterblichkeit unter den größeren Städten Deutſch⸗ 
lands nur in München, wo 33,9, auf je 1000 Bewohner und pro Jahr ge: 
rechnet, ſtarben. In allen übrigen war die Sterblichkeit geringer als in 


nas Stationen 
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Dugpian, fo in Königsberg mit 29,8 — Dresden ebenfalls 29,8 — Köln 
297 — Hamburg 29,0 — Berlin 274 — Fond a. M. 20,1. — In 
Wien war die Sterblichkeitsziffer 28,0 — in London 28,1 — in Paris 27,2. 


Im Auslande überhaupt war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am 
größten in: Calcutta (429,535 Einwohner) mit 55,5 — am geringſten war 
fie in Brooklyn (549,438 Einwohner) mit 17,3 auf je 1000 Einwohner und 
per Jahr gerechnet. 

H. [Jubelfeier.] Eine Feier ſeltener Art hatte geſtern ein zahlreiches 
Publikum in dem Prüfurgsfaale der Realſchule z. h. Geiſt verſammelt. 
Am 4. Januar c. vollendete die hieſige Sonntagsſchule für Handwerkslehr⸗ 
linge das 50. 1905 ihres Beſtehens, und Magiſtrat hatte beſchloſſen, der 
Bedeutung dieſes Ereigniſſes durch eine beſondere Feier den angemeſſenen 
Ausdruck zu geben. Zahlreiche Einladungen zu dieſer für geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr anberaumten Feierlichkeit waren an Behörden und Corpo⸗ 
rationen ergangen. Außer dem Herrn Oberpräſidenten Frhrn. von Putt⸗ 
kamer war auch Regierungs⸗ und Schulrath San der erſchienen. Der 
Magiſtrat war durch Herrn Syndicus Dickhuth, den Stadtſchulrath Thiel 
und mehrere Stadträthe, die Stadtverordneten⸗Verſammlung durch mehrere 
Delegirte vertreten. Außer den Euratoren der Anſtalt, Stadtrath Schmook, 
Director a. D. Dr. Kletke, Fabrikbeſitzer E. Hofmann, Particulier 
Schnabel und Director Prof. Pr. Heine, waren auch der Stadt⸗Schul⸗ 
Inſpector Propſt Dietrich, Kanonikus Dr. e Mitglieder der 
Schulen⸗Deputation, Delegirte des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins, des 
Breslauer Gewerbevereins, des Handwerker⸗Vereins u. ſ. w. und zahlreiche 
Freunde und Gönner der Anſtalt aus dem Gewerbe⸗ und Handwerker⸗ 
ſtande erſchienen. Bald nach 11 Uhr wurde die Feier eröffnet und durch 
einen durch Rector Dobers geleiteten und von hieſigen Lehrern ausge⸗ 
führten Männergeſang f. Nied worauf der Repiſor der Abtheilung A., 
Gewerbeſchul⸗Director Dr. Fiedler, die RS hg Nach einem kurzen 
biſtoriſchen Rückblicke auf den Stand der Induſtrie und des Gewerbes in 
Deutſchland in der Zeit vom 30 jährigen Kriege bis Een Anfange des 
gegenwärtigen Jahrhunderts gedachte der Feſtredner der Verdienſte Beuths, 
des ian d Schöpfers des gewerblichen Schulweſens in Preußen und 
Deutſchland, der zuerſt im Jahre 1820 eine Handwerkerſchule gründete, aus 
der im Laufe der Zeit die Berliner Gewerbe⸗Alademie hervorgegangen iſt. 
Die erſten, auf Anregung Beuths außerhalb Berlin gegründeten Hand: 
werkerſchulen, die ar eigentliche Fortbildungsſchulen, ſondern im Weſent⸗ 
lichen nur Nachbilfeſchulen waren, entſtanden bald darauf am Rhein und 
im Reg.⸗Bez. Potsdam. Leider folgte dem anfänglichen erfreulichen Auf: 
ſchwunge des gewerblichen Schulweſens bald wieder ein Stillſtand und 
gerade die Schule, deren 50 jährigem Beſtehen die geſtrige Feier galt, iſt 
ein Beweis, daß daſſelbe in Preußen Jahrzehnte hindurch in einer ge⸗ 
wiſſen Stagnation begriffen. Während die Schule ein Jahr nach ihrer 
Gründung bereits gegen 200 Schulen zählte, iſt die Schü erzahl innerhalb 
der 50 Jahre nur bis etwa 500 geſtiegen. Trotz deſſen kann nicht geleugnet 
werden, daß in den letzten Jahren gerade in Breslau ſehr Erbebliches für 


zeitig mit der Unterſuchung, die M. Power anſtellte, und bevor die 
Reſultate feiner Forſchungen noch veröffentlicht worden. war an das 
Local Government Board ein Bericht über eine ſtreng localiſirte 
Diphtheritis⸗Epidemie in der Provinz gelangt, und die unterſuchenden 
Aerzte conſtatirten auch in dieſem Falle, daß hauptſächlich ſolche Per: 
ſonen von der Diphtheritis heimgeſucht worden waren, die Milch aus 
einer gewiſſen Quelle bezogen hatten. 

Die Pathologiſche Geſellſchaft in London hat nun die Sache in 
die Hand genommen, und, unterſtützt von der Regierung, wird ſie 
eine Enquete im großen Stil und zu doppeltem Zweck einleiten; es 
handelt ſich darum, erſtens zu conſtatiren, ob Mr. Power Recht hat, 
wenn er die Milch verantwortlich macht für den Ausbruch der ſchreck⸗ 
lichen Krankheit, die das Grauen aller Mütter iſt, und ob und welche 
Somptome die Kühe zeigen, deren Milch den Krankheitskeim in ſich 
trägt. Sind dieſe beiden Fragen einmal beantwortet, dann tritt die 
Angelegenheit zum Theil aus dem Bereich der ärztlichen Thätigkeit 
beraus, dann wird es Sache der allgemeinen Staatspolitik fein, die 
Keime der Diphtheritis in den Kühen, reſpective der Milch, ebenſo zu 
bekämpfen, wie man die Maul: und Klauenſeuche, die Trichinen oder 
irgend ein anderes ähnliches Leiden bekämpft. i 


Friedrichs ruh. 

Wie oft lieſt man jetzt in den Tageblättern, daß unſer mächtiger 
Reichskanzler wieder in Friedrichsruh weile, oder auch daß er 
dieſen oder jenen Diplomaten dort empfangen habe. Friedrichsruh 
iſt bereits bezüglich der Vorliebe Fürſt Bismarcks zu einem freund: 
lichen Stillleben an erſte Stelle getreten und hat zum Theil Varzin, 
das pommerſche Tusculum des Kanzlers, zurückgedrängt. Es mag 
dieſer Umſtand die folgenden, aufklärenden Zeilen einführen. 

Wenn man ab Hamburg nach Berlin fährt, ſo gelangi man nach 
kurzer Zeit, bei Bergedorf, an die Grenze des freundlichen und natur⸗ 
ſchoͤnen Lauenburger Ländchens, das dort durch die Bille von Holſtein 
geſchieden wird. Das Herzogthum Lauenburg, das etwa zwanzig 
Quadratmeilen umfaßt, wird begrenzt von Holſtein, Lübeck, dem weſt⸗ 
lichen Stücke von Mecklenburg⸗Strelitz, dem größeren Lande Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, der Provinz Hannover und von den hamburgiſchen 
Vierlanden. Es ſtand bis 1864 unter däniſcher Hohett, enthält 
mehrere Lübeckſche und mecklenburger Enclaven, bei Chriſtinenthal, 
Molle, Behlendorf und Schönberg ſtattliche Waſſerbecken, welche die 
Landſchaft ausnehmend verſchönern und bildet mit ſeinem welligen 
Boden und ſeinen ſchön bewaldeten Hügeln eine der ſchönſten Be⸗ 
ſitzungen an der Unterelbe. Fruchtbare Felder, laubreiche Wälder, fette 
Wieſen mit noch fetteren Rindern, ausgiebige Torflager, Salzbecken 
bilden den Reichthum des Ländchens, das durch gute Straßen und 
Landwege, reichliche Waſſerwege, insbeſondere Canäle dem Verkehre 
offen liegt, Die von Büchen kommende Delvenau, die Bille, die 
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das gewerbliche und techniſche Schulweſen geſchehen iſt. Während der 
Stadthaushalts⸗Etat der Stadt Breslau noch im Jahre 1874 nur wenige 
hundert Thaler hierfür ausſetzte, ſind in dieſem Jahre gegen 40,000 Mark 
für den gleichen Zweck ausgeworfen, abgeſehen davon, daß auch die Staats⸗ 
regierung noch einen Theil der Koſten trägt. Gegenwärtig wird eine Reor⸗ 
ganiſation und erhebliche Erweiterung der Schule beabſichtigt, für welche 
nicht blos die Stadt erhöhte Mittel wird Ha 1 5 müſſen, ſondern die 
auch von den Gewerbtreibenden ſelbſt erhebliche Opfer an Zeit und Geld 
verlangen wird. Redner giebt ſich der gewiſſen Hoffnung hin, daß dieſe 
Opfer allſeitig gern und willig werden gebracht werden, um das ſchleſiſche 
Gewerbe auf einen Standpunkt zu bringen, der es befähigt, mit den Ge⸗ 
werben anderer, in dieſer Beziehung bereits weiter vorgeſchrittenen Länder 
erfolgreich zu concurriren. Mit der Bitte an die Meiſter, ſich ihrer Pflichten 
in dieſer Beziehung nach jeder Richtung immer mehr bewußt zu werden 
und einer eindringlichen Mahnung an die anweſenden Schüler der Anſtalt 
ſchloß der Redner ſeinen Vortrag. — Demnächſt folgte noch eine Anſprache 
des gegenwärtigen Leiters der Abtheilung B. der Sonntagsſchule, Rector 
1 in welcher derſelbe in herzlichen Worten den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden den Dank der Anſtalt für die Fürſorge ausſprach, die ſie derſelben 
im Laufe eines halben Jahrhunderts gewidmet. Nachdem endlich noch 
Director Dr. Fiedler allen Anweſenden für die Theilnahme gedankt 
batte, die ſie der Feier bewieſen, wurde dieſelbe durch Geſang geſchloſſen. 
+ [Nekrolog.] Durch den am 26. Januar, Abends 10 Uhr, in Folge 
von Gelenkrheumatismus eingetretenen Todesfall des ſtädtiſchen Forſt⸗ und 
Oekonomie⸗Rathes, Herrn Dr. Louis Fintelmann, Ritter des Rothen 
Adler⸗Ordens IV. Klaſſe, hat der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt einen herben Verluſt erlitten. Der Verſtorbene Ster einer Gärtner⸗ 
familie an, die ſeit Jahrhunderten im Dienſte des Hohenzollernhauſes in 
den königlichen Gärten von Berlin und der Pfaueninſel angeſtellt war. 
Sein Großvater war Hofgärtner in Potsdam, ſein Vater Chriſtian Fin⸗ 
telmann war hingegen Kaufmann in Berlin. Seine Schulbildung erhielt 
er auf dem Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin. Nach zu⸗ 
rückgelegtem Abiturienten-Cramen ging er zum Forſtfach über, zu welchem 
Behufe er ſeine forſtdienſtliche Lehrzeit bei einem Förſter in Grunewald, in 
der Nähe pon Berlin, abſolvirte. In den Jahren von 1826 bis 1833 be⸗ 
ſuchte er die Univerfität und die Forſt⸗Akademie zu Berlin, diente aber auch 
gleichzeitig ſein Jahr als Freiwilliger beim Garde⸗Jäger⸗Bataillon ab. Am 
1. November 1833 erlangte er an der Berliner Hochſchule die Würde eines 
Doctors der Philoſophie. — Zu derſelben Zeit erhielt er die Berufung als 
Lehrer der ger twiſſenſchaft an der königl. Akademie des Landbaues zu Mögelin. 
Im Jahre 1836 unternahm der Genannte zur ſpeciellen land⸗ und forſtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung eine Studienreiſe durch Deutſchland und durch die inter⸗ 
1 ackerbautreibenden Gegenden Schwedens, Norwegens und die dari⸗ 
ſchen Inſeln. In der ſchwediſchen Provinz Skane wurde ihm im Juni 1837 die 
Direction und Wirthſchaftseinrichtung der großen Majoratswaldungen von Arup, 
Trolle, Ljungby, Snogeholm, Söfordeborg, Wand, Widtskofle, Segesholm 
und Wegeholm und den Dünen der Stadt Yſtadt im Geſammtflächeninhalt 
von 500,000 preußiſchen Morgen übertragen, ein Anerbieten, dem er auch 
[ge leiſtete, nachdem ihm in der ehrenvollſten Weiſe der Abſchied als 
ehrer zu Mögelin bewilligt wurde. Hier ward ihm die mannigfachſte Ge⸗ 
legenheit geboten, auf Neugeſtaltung des Wald⸗ und Agerbaues in der Pro⸗ 
vinz ſegensreich zu wirken. 1839 gründete er für das ſudliche Schweden ein 
ms titut zu Lan bei Chriſtiansſtadt. Zur Gewinnung eines eigenen 

erdes wurde er im Jahre 1843 ſelbſt Grundbeſitzer, jedoch mußte er aus 
Familien⸗Rückſichten im Jahre 1850 ſeinen Wirkungskreis in Schweden auf⸗ 
geben, in Folge deſſen er nach ſeinem Vaterlande zurückkehrte und in Klein; 
Eichholz bei Storkow eine Wald⸗ und Ackerbeſitzung ankaufte. — Im Jabre 
1860 bewarb ſich Dr. Fintelmann um die durch Stadtrath Gocht's Tode 
erledigte Stelle eines Forſtraths bei der Commune zu Breslau, die ihm am 
25. October durch Stadtverordneten-Beſchluß ertheilt wurde. Von dieſer 
Zeit gebörte er unſerer Stadt als Mitbürger an. Was er während der 
18 Jahre feiner bieſigen Wirkſamkeit geleiſtet, das ſteht im Gedächtniß feiner 
Mitbürger e e Als beſonders hervorzuheben dürfte die Begründung 
der Baumſchule hinter dem Scheitniger Parke fein, die Fintelmann's 
ureigenes Verdienſt und die jetzt als eine Muſterbaumſchule zu be⸗ 
trachten iſt, aus welcher alle Bäume und Zierſträucher für unſere Pro⸗ 
menade und ſonſtige Anpflanzungen der Environs um unſere Stadt bezogen 
werden, während früher dergleichen Gegenſtände von auswärts mit großen 
Koſten verſchafft werden mußten. Im Jahre 1872 erfolgte nach abgelaufe⸗ 
ner 12jähriger Amtsdauer ſeine Wiederwahl auf fernerweite 12 Jahre. — 
Seine literariſche Thätigkeit erſtreckt ſich auf eine Schrift „Ueber die Ver⸗ 
bindung der Landwirthſchaft mit der Forſtwirthſchaft. Mögelin 1834“, ferner 
auf mehrere Abhandlungen in der Sprengel'ſchen landwirthſchaftlichen 
eitung, in den kritiſchen Blättern von Dr. Pfeil, in den Verhandlungen 
der Leopoldiniſchen Akademie der Näturforfcher, größere Beiträge zu dem 
großen Forſt⸗Inſecten⸗Werke von Raßeburg, und Beiträge für den land: 
wirthſchaftlichen Centralverein der Mark Brandenburg. — In Schweden 
rieb er eine Abhandlung über deutſchen Ackerbau und deutſche Forſtwiſſen⸗ 
aft und Anwendung auf ſchwediſchen Boden, und ferner verſchiedene Bei: 
träge in die Zeitſchrift pon Noring und der ökonomiſchen Geſellſchaft des 
Chriſtianſtadts Lan. — Dr. Fintelmanns Tod wird in unſerer Stadt all⸗ 
emein betrauert, und der Heimgegangene batte ſich durch die Biederkeit 
eines Charakters und die Liebenswürdigkeit ſeiner Natur viele Freunde 
und Verehrer erworben. Er war ein Ehrenmann, ein guter Patriot und 
ein braver Bürger im vollſten Sinne des Wortes. 


Steckenitz und die Wackenitz ſind ſchiffbar, ja letztere führt als Waſſer⸗ 
ſtraße aus dem Ratzeburger See nach der Trave und ſo nach Lübeck. 
Die Winter ſind mild, das Klima iſt geſund; Korn, Holz, Obſt, Hanf, 
Flachs, Gemüſe, Wolle, Heu, Fiſche, Butter, Torf ſind Hauptproducte. 
Nur an einigen Stellen iſt „Gerſtboden“ zu finden. 

Wer von Berlin aus ſich dem Ländchen nähert, wird bei Boitzen⸗ 
burg, Büchen oder am beſten, und um den Sachſenwald, Lauen⸗ 
burgs Perle, am nächſten zu erreichen, bei Station Lauenburg 
den Wagen verlaſſen und nun zu Fuß ſeinem Ziele zueilen. 

Da Lauenburg überhaupt nicht dicht bevölkert iſt und in ſeinen 
3 Städten und 150 Dörfern nur etwa 55,000 Einwohner beſitzt, 
ſo iſt man im ganzen Lande ſo recht „auf dem Lande“ und auch die 
3 Städte (Lauenburg, das auf dem Elbufer liegt, Mölln am 
Schmalſee und Ratzeburg auf einer Inſel im Ratzeburger See gar 
maleriſch gelegen und durch zwei Dämme mit dem Feſtlande verbun⸗ 
den) haben mehr oder minder den Charakter von Landſtädten. 

Wer von Lauenburg ab wandert, gelangt über Schnakenbeck, 
Grünhoſt und Wörth in den uralten Sachſenwald. Denke man ſich 
alle die Herrlichkeiten des Herthawaldes auf Rügen, des Varziner 
Laubwaldes, Tharands Buchenhallen und dem ähnliche Waldeshallen 
zuſammen, ſo hat man einen Begriff dieſes ſtundenlangen und ebenſo 
breiten Waldes, der. fi) ſüdoͤſtlich von der Bille bis ins Innere des 
Landes hinzieht und ſeinen Holzbeſtand aus Eichen, Erlen, Birken, 
Ahorn, Buchen, Robinlen, einzelnen Nadelhölzern und Faulbaum⸗ 
ſowie Haſelgeſträuchen rekrutirt, ſtattliches Wild hegt und darum ſeit 


lange ein Hauptausflugsort der Einſamkeit, Ruhe und Erholung ſuchen⸗ 


den Hamburger, ſowie anderer benachbarter Großſtädter iſt. Er liegt 
zwiſchen Wohldorf, Kaſſeburg, Hohenhorn, Brunsdorf, Schwarzenbeck 
und Habekoſt. Hier iſt auch eine große Geſchichte vorübergegangen 
und in dieſen Wäldern traf Heinrich der Löwe mit Bernhard I. von 
Sachſen zuſammen. Hier in Lauenburg ſtiftete Johann I. die Linie 
Sachſen⸗Lauenburg. Hier bäumte ſich Erich V. von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg gegen die Verleihung der ſächſiſchen Kurwürde und des Witten⸗ 
berger Landes an Markgraf Friedrich den Streitbaren von Meißen. 
Von hier ſtammt jener Franz Albrecht von Lauenburg, auf dem der 
Verdacht ruhte, Guſtav Adolf in der Schlacht bei Lützen erſchoſſen 
zu haben. Hier in Lauenburg wurde 1803 die Convention abge⸗ 
ſchloſſen, mittelſt der Hannover den Franzoſen übergeben wurde. Von 
Lauenburg zogen ſich endlich am 19. Auguſt 1813 nach tapferer Ver⸗ 
theidigung die Verbündeten unter Tettenborn nach dem Sachſenwalde 
zurück, um baldigſt wieder vorzubrechen. 

Es iſt ein eigenes Gefühl beim Wandern durch ſolch' einen ehr⸗ 
würdigen Wald; das gedämpfte Licht, die auf dem Wege flackernden 
Sonnenlichter, der Hintergrund, in dem die dunklen Stämme in ein⸗ 


ander zu wachſen ſcheinen, der friſche Untergrund, in dem Orchideen, 


Bärenlauche, Lungenkraut und Veronica bunte Kränze bilden, der 


ß [Dienſtjubiläum.] Am Sonnabend feierte der Bureau⸗Aſſiſtent 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herr Roth, ſein 25jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum im Kreiſe zahreicher Collegen und Freunde, welche ihm eine goldene 
Uhrkette verehrten. 1 fand im Pietſch ſchen Locale ſtatt. 

Militäriſches.] Auf Vorſchlag der Militär⸗Sanitätsbehörde iſt von 
oben herab die Anordnung getroffen worden, die Schildwachen mit 
großen Fiber dn zu verſehen. Dieſe ſanitäre Maßregel wird bei 
dem unwirthlichen Wetter wa wenig dazu beitragen, die Wachtmann⸗ 
ſchaften vor Krankheiten nach Möglichkeit zu ſchützen. . 

** [Bon der Univerſität.] Herr Maximilian Pomorski (geb. zu 
Schrimm, Provinz Poſen) wird Mittwoch, den 29. Januar, Mittags 12 br, 
in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation „über einige Verbin⸗ 
dungen der Thonerde mit Metalloxyden“ — behufs Erlangung der philo⸗ 
ſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten 
werden die Herren Dr. phil. Seidel und Cand. phil. Weingärtner ſein. 
adler ſchleſiſche Proteſtanten⸗Verein,] deſſen Beſtrebungen 
oft in gehäſſigem Lichte dargeſtellt werden, läßt gegenwärtig ein Flugblatt 
verbreiten, in welchem er ſeine Ziele darlegt. Darnach will der Proteſtanten⸗ 
Verein wirken für Stärkung des religiöſen Sinnes und Erneuerung der 
evangeliſchen Kirche. Gegen die das Vaterland und den Proteſtantismus 
zugleich bedrohende Macht des Papſtthums mit ſeinen ſtaatsverderblichen 
und widerchriſtlichen Anmaßungen, das zu unſerer Schmach auch unter den 
Proteſtanten ſeine Bundesgenoſſen hat, will der Proteſtanten⸗Verein die 
Gewiſſen wecken. In der Erkenntniß, daß das Leben der evangeliſchen 
Kirche nur in dem Zuſammenwirken der mannigfaltigen Kräfte gedeihen 
kann, erſtrebt er ferner ein friedliches Verhältniß der kirchlichen Parteien, 
gegenſeitige Anerkennung und Berührung und fordert, daß dieſelben, heil⸗ 
ſam auf einander wirkend, mit einander wetteifernd und einander ergänzend, 
im Frieden zum Wohl der Kirche arbeiten. Der Proteſtanten⸗Verein tritt 
ein far das Recht der chriſtlichen Gemeinde und kämpft für eine 
ſolche Verfaſſung, bei welcher daſſelbe gewahrt iſt. „Wir haben“, ſchließt 
das Flugblatt, „nichts gemein mit demjenigen Liberalismus, welcher über die 
Religion hinweg zu fein meint, wir find entſchiedene Gegner der materia⸗ 
liſtiſchen und in ihrem Grunde atheiſtiſchen Richtung. Wir kämpfen für 
nichts, als für eine geſunde Geſtaltung des religiöſen Lebens unſeres 
deutſchen Volkes. Wer dieſes Ziel mit uns theilen will, den heißen wir als 
Mitarbeiter willkommen.“ Das Organ des Proteſtanten⸗Vereins iſt die 
„Schleſiſche Kirchenzeitung“, herausgegeben von Paſtor Lorenz⸗ 
Brieg, Diakonus Decke⸗Breslau und Senior Treblin⸗Breslau. 
Vorleſungen.] Morgen (Mittwoch) wird Herr Ferd. Lucy im 
Saale des Hotel de Sileſie den „Hamlet“ vorleſen. Allen, welche ſich dafür 
intereſſiren, Shakeſpeares Meiſterwerke in engliſcher Sprache zu hören, können 
wir dieſe Vorleſung warm empfehlen. 

Stadttheater.] Freitag, den 31. Januar, findet zum Benefiz 

des Herrn Rieger eine Vorſtellung der „Hochzeit des Figaro“ ſtatt, in 
welcher Herr Rieger den „Figaro“ ſingen wird. Bei der allſeitigen Be⸗ 
liebtheit, welcher ſich der Beneficiant in Breslau zu erfreuen bat, bedarf 
fich wohl nur dieſes Hinweiſes, um demſelben ein dicht gefülltes Haus zu 
ichern. 
[Vom Lobetheater.] Die nächſte Nopität, welche nach dem „kleinen 
Herzog“ zur Aufführung gelangt, it das Ausſtattungsſtück „Uarda.“ Das⸗ 
jelbe iſt nach dem gleichnamigen vielgeleſenen Roman von Ebers bearbeitet. 
Die Ausſtattung liefert Herr Roſtock sen. \ 7 

[Vom Thaliatheaterl erhalten wir die Nachricht, daß ein neues 
Gaſtſpiel in Sicht ſteht, welches Herrn Schelper bereits Ende dieſer Woche 
ablöſen ſoll. Der neue Gaſt hat einen in Breslau wohlbekannten und 
beſtens accreditirten Namen, er heißt Julius Aſcher. Das Repertoir des 
Thaliatheaters wird dadurch nach langer Pauſe wieder einmal der Poſſe 
ihr volles Recht zu Theil werden laſſen. Der treffliche Künſtler bringt ein 
neues Stück mit, deſſen Zugkraft er bereits in Berlin auf dem von ihm 
geleiteten Germania⸗Theater, wo es über 60 Aufführungen erlebte, erprobt 
bat. Dieſe Poſſen⸗Novität betitelt ſich im „Im Rauſch“ und wird bereits 
am Sonnabend zum erſten Male gegeben werden. 

B—ch. [Vorbereitungen für den Eisgang.] Heute in aller 
Frühe begann man mit der Zertheilung des Eiſes oberhalb der Sand: und 
Dombrücke. Mit der . an den eben bezeichneten Stellen 
nahezu 100 Arbeiter beſchäftigt. ie erheblich die Eisverſetzung zwiſchen 
der Leſſingbrücke und der Sandinſel ſein mag, erhellt auch daraus, daß das 
jetzt eintretende mäßige Steigen des 7 das Eis nicht gehoben hat, 
ſondern über daſſelbe ſellenweiſe mehrere Zoll hoch 1 An manchen 
Stellen hat das Odereis eine Stärke von 12—14 Zoll. Bei beginnendem 
Eisgange wird man, da in Folge der ſtarken Schneefälle oberhalb bei eingetre⸗ 
tenem Thauwetter Hochfluth zu befürchten iſt, kußerſte Vorſicht walten laſſen 
müſſen. Sicherem Vernehmen nach hat die Strom⸗Verwaltung Maßnahmen 
angeordnet, welche geeignet⸗ſind, durch den Eisgang bedingte Gefahren ab⸗ 
zuwenden. — Der über Nacht eingetretene, wenn auch gelinde Froſt iſt den 
Eisbahnen des Stadtgrabens zu Gute gekommen, die bereits ein wenig 
überwäſſerten Flächen ſind wieder ſpiegelglatt gefroren, ſo daß dem Eis⸗ 
ſport neue erfreuliche Ausſichten ſich er 
ch. [Ueberfluß und Man 


Bienen 


ſt Einem zu Muthe, wie im Märchen. 
und Wespen ſummen, Waldſchnepfen und Rebhühner flattern auf und 
oben zieht der Sperber einſam ſeine Ringe am blauen Himmel. 

Dort im Waldesfrieden liegt Friedrichsruhe, es iſt ſogar eine 


ſang — kurz es i 


Bahnſtation an der Hamburg⸗Berliner Bahn. Darum und weil es, 
wie das benachbarte Reinbeck in Holſtein die Eintrittspforte zum 
Sachſenwalde bildet, wird es fleißig von Touriſten, Geographen und 
Neugierigen aufgeſucht. Sonntags kommen ganze Eiſenbahnzüge Er⸗ 
holungsbedürftiger aus dem nahen Hamburg an. Man reſtaurirt ſich, 
folgt zu Fuß der Bahnlinie und dann den Waldwegen nach der 
idylliſch liegenden Tuchfabrik an der Au. Noch lieblicher, ein zweites 
wahres Idyll darſtellend, liegt das Landgut Mühlenbeck. Die Bille 
mit ihren mäandriſchen Windungen um Hügel und Waldkuppen bietet 
unaufhörlich neue Bilder. 
In Friedrichsruh, dem großmüthigen kaiſerlichen Geſchenke, hat 
man den Strom der Neugierigen nicht gern. Das Gaſthaus iſt dort 
keine Fundgrube. Der Kanzler aber hat ſich ſein Haus neu ein⸗ 
gerichtet und reitet fleißig durch den Wald. 55 
Die Mittheilung mancher Blätter, daß der Reichskanzler jetzt für 
ſeine vielfachen Beſuche in Friedrichsruh ein beſonderes Abſteige⸗ 
quartier durch Ankauf eines Hauſes erworben habe, beruht auf einer 
irrthümlichen Deutung der Thatſache, daß der Fürſt das früher von 
Hamburgern vielbeſuchte Hotel angekauft und zum Wohnen für ſich 
und ſeine Familie hat einrichten laſſen. Der Fürſt hatte nämlich 
früher für ſich kein beſondres Wohnhaus in Friedrichsruh; dieſer 
Uebelſtand iſt nun gehoben und Friedrichsruh darum auch als Ort 
für längeres Verweilen an die Stelle von Varzin getreten. Die 
Gäſte des Kanzlers wohnen nach wie vor in demſelben Hauſe, wo 
der Kanzler wohnt; ein anderes für die Beſucher giebt es nicht. 
Ein Beſuch in jenem herrlichen Walde, der in ſeiner Weiſe ſich 
getroſt neben den Spreewald ſtellen darf, gehört zu den erfriſchendſten 
Ausflügen für den, der in Hamburg oder Lübeck Zeit genug findet, 
auf Stunden dem „lauten Markte“ zu entrinnen. H. St. 
1,Nienzi“ in 1 Am 27. d. M. begann die Saiſon der Opern⸗ 
Geſellſchaft des Herrn Carl Roſa in Her Majeſty's Theater mit der Auf⸗ 
führung von Wagner's „Rienzi“ in engliſcher Sprache. Die Oper, welche 
nie zuvor hier zur Aufführung gelangt iſt, erzielte enthuſtaſtiſchen Beifall 
bei 5 Hauſe. Sämmtliche Hauptdarſteller wurden wiederholt 
gerufen. 


Das erſte Januar⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der 
Gegenwart“ (Leipzig, F. A. Brock 10 enthält: Wilhelm Jenſen. Ein 
literariſcher Eſſay von Rudolf von Gottſchall. — Ruſſiſche Culturzuſtände 
im 19. nen L. = Die n Ware ale in der Gegenwart. 
Kritiſche Beiträge von Friedrich von Bärenbach. I. — Klima, Pflanzen⸗ 
und Thierleben in ihren A Polsce Beziehungen. Von Dr. Guſtav Herbſt. 
— Chronik der Gegenwart: Politiſche Revue. 
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Einzelne Sperlinge find ſa zahm, daß fie an die Gitterfenſter ihrer gefan⸗ 
genen Gaftgeber pochen, um ſie an ihre Function zu mahnen und ungenirt 
den Gefangenen aus der Hand freſſen. 

Sa- [Leben srettung.] Geſtern Abend hatte ſich eie etwa zwölf: 
jähriger Knabe af das Eis der Ohle hinter der Margaxethenſtraße ge⸗ 
wagt; er brach ein und der Knabe wäre unrettbar verloren geweſen, wären 
nicht auf feinen Hilferuf mehrere bei einem Neubau beſchäftigte Leute her⸗ 
beigeeilt un') hätten ihn durch Legen von Brettern rechtzeitig gerettet. 

+ [Körperverletzung] Ein Groſchengaſſe Nr. 15 wohnbafter 
Volontolr paſſirte da Mittag die Neudorfſtraße, als er unver: 
muthe“ von einem des Weges daherkommenden Schloſſergeſellen abſichtlich 
angelrempelt wurde. Darüber zur Rede geſtellt, ſchlug der rohe Menſch den 
Angegriffenen noch obendrein mit einer Blechflaſche mit ſolcher Gewalt an 
den Kopf, daß derſelbe eine 4 Centimeter lange Wunde erlitt. Leider iſt 
es nicht gelungen, den Uebelthäter, welcher aufs Schleunigſte die Flucht er: 
griff, einzuholen und feſtzunehmen. Der Erwähnte iſt ca. 18 Jahre alt, 
hat aufgeworfene Lippen und blondes Haar, und war mit einem dunklen, 
ſchmierigen Arbeiteranzuge (Roch bekleidet. 3 } 

+ [Recon noBetekt In dem am Sonntag Nachmittag in dem Grund: 
find Sadowaſtraße Nr. 46 durch einen Sturz in den Keller verunglückten 


60 Jahre alten Herrn iſt der penſionirte Steuerbeamte R. recognoscirt 
worden. k 
+ [Hufgefundene Kindesleiche.] Am 25. d. Mts. wurde bon 


den Knechten des Freiſtellenbeſitzers W. zu Kundſchütz die Senkgrube des 
Hauſes Sadowaſtraße Nr. 22 ausgeräumt und der Dünger nach dem Acker⸗ 
territorium des Dorfes abgefahren. Beim Abladen deſſelben wurde am 
nächſten Tage der Leichnam eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts zwiſchen dem Dünger aufgefunden, welcher beim Ausräumen der 
Grube zur Nachtzeit nicht bemerkt worden war. Wie der Befund des Leich⸗ 
nams zeigt, ſcheint derſelbe erſt ganz kurze Zeit in der Grube gelegen zu 
haben. Die Legal⸗Section der Kindesleiche findet heute Nachmittag ſtatt. 
+ (Polizeiliches.] Auf dem Salvatorplatze wurde geſtern aus der 
daſelbſt ſtehenden ſtädtiſchen Gasſchmiede Nr. 9 ein Werkzeugkaſten mit der 
Bezeichnung G. A. ſammt Inhalt geſtohlen. — Einem Hausbeſitzer von der 
Lobeſraße wurden mehrere Zeitungs⸗Jahrgänge und ein eichenes Domino⸗ 
Spiel mit polirten Steinen, einem Dienſtmädchen vom Holzplatze eine Menge 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werthe von 35 Mark, aus einem Schau⸗ 
kaſten an der Ecke der Schuhbrücke und Oblauerſtraße ein gelber Floconse⸗ 
Damenpaletot mit braunem Sammetkragen, einem Schuhmachermeiſter „An 
den Kaſernen“ aus ſeinem an der Hausfront befindlichen Schaulaſten ein 
Paar langſchäftige Laditiefeln mit Sporen im Werthe von 35 Mark ent⸗ 
wendet. Für die Wiederbeſchaffung der erwähnten Stiefeln iſt eine Beloh⸗ 
nung von 9 Mark ausgeſetzt. — Einer Drechslerfrau in der Salzſtraße 
wurde aus verſchloſſener Wohnſtube ein Gebett Betten mit roth⸗ und weiß⸗ 
Tarrirten Ueberzügen und einer Haushältersfrau in der Margarethengaſſe 
eine fette Gans geſtohlen. — Auf der Thiergartenſtraße wurden von dem 
daſelbſt Nr. 236 wohnhaften Kutſcher Adolf Herrmann drei herrenloſe 
Gänſe und von einem Auenſtraße Nr. 34 wohnhaften Miether 2 über das 
Strauchwehr der alten Oder getriebene herrenloſe Gänſe eingefangen, welche 
von den rechtmäßigen Eigenthümern an den Gelberg Orten abgeholt 
werden koͤnnen. — Gefunden wurde in der Gellhorngaſſe ein gelb po⸗ 
lirter Tiſch. 2 
[In einer bier vorliegenden . iſt es von 
er Wichtigkeit, feſtzuſtellen, ob in der Zeit vom 20. bis zum 22. dieſes 
onats durch irgend eine Perſon (wahrſcheinlich von einem jungen Manne) 
5 einzelne Hundertmarkſcheine in eine 500 Reichsbanknote Nr. 036225 um⸗ 
gewechſelt worden iſt. Unter den 5 einzelnen Hundertmarkſcheinen kann 
möglicher Weiſe auch ein ſtädtiſcher Bankſchein geweſen ſein, während auf 
der eingewechſelten 500 Reichsbanknote in einer Ecke derſelben ein lateiniſches 
M geſchrieben ſteht. Alle diejenigen Perſonen, welche über dieſen Vorfall 
Mittheilung machen können, werden dringend erſucht, ſich im hieſigen Polizei⸗ 
Präſidium, Zimmer Nr. 21 des Sicherheitsamtes, zu melden. Verſäumniß⸗ 
koſten werden erſtattet. 


Eine Beſteigung der Koppe im Winter. 


Der Mitte Januar ſich wiederum einſtellende Froſt erweckte bei einigen 
Theilnehmern einer früheren Beſteigung der Schneekoppe im Winter das 
Verlangen, auch in dieſem Jahre dieſe eigenthümlich reizvolle Partie zu 
unternehmen. Die nöthige Betheiligung war bald geſichert. Schnell wur⸗ 
den die bezüglichen Vorbereitungen getroffen und batte Herr Hotelbeſitzer 
Mobaupt in Schmiedeberg die Freundlichkeit, das an ihn gerichtete Geſuch 
wegen Beſorgung von Führern und Schlitten ꝛc. in entgegenkommendſter 
Weiſe zu erfüllen. 

Für den Aufſtieg war Sonntag, der 26. Januar, feſtgeſetzt worden und 
wenn auch das plötzlich wieder eingetretene Thauwetter und der ſtarke 
Nebel die Befürchtung eines ungünſtigen Ausganges der Partie erweckte, 
ſo ließen wir uns, d. i. acht gute Freunde und Bekannte, nicht abſchrecken, 
am Sonnabend Abend bei denkbar ſchlechteſtem Wetter, aber ungetrübter 
Laune nach Hirſchberg abzufahren. Daſelbſt fanden wir verabredetermaßen 
im Hotel „zu den drei Bergen“ Führer und Schlitten vor, ſo daß wir 
Sonntag Morgens um 5% Uhr von Hirſchberg nach Krummhübel auf⸗ 
brechen konnten. . 

Bei milder Witterung und ſternklarem Himmel war die Fahrt eine höchſt 
angenehme und als bei Beginn des Tages die Formen des Hochgebirges 
ſich klar und rein vom Horizonte abhoben, da war der Jubel groß über ſo 
unerwartet günftige Witterung. Prachtvoll war der Anblick des ſchnee⸗ 
bedeckten Hochgebirges von Arnsdorf aus, in ſolcher Reinheit und Schärfe 

® Hatte Niemand von uns das Gebirge je geſehen. Bald waren wir in 
Krummhübel angelangt und, die Schlitten nach Schmiedeberg ſendend, 
ſtiegen wir, die Eisſporen an den Füßen und mit langen Bergſtöcken ausge⸗ 
rüſtet, in theilweiſe recht phantaſtiſchen Coſtümen um 8 Uhr den Weg zum 
Gehänge hinan. Die Schneedecke war durch das Thauwetter der letzten 
Tage ſehr reducirt reſp. die Oberfläche des Schnees N gefroren und ge 
ſtaltete ſich der Aufſtieg, wenn auch die Glätte im Anfang hinderlich war, 

mals ein ſchneller und nicht ſehr beſchwerlicher. Kurz vor dem letzten Hoch⸗ 
wald wurde um 9 Uhr gehalten und der mitgenommene Proviant einer 
gründlichen Reviſion unterzogen, um die bald beginnende Hauptſteigepartie 
mit den nöthigen Kräften zu beginnen. 

Das Wetter war gleichmäßig hell und klar und windſtill, kaum 1 Grad 
Kälte, die Scenerie zauberiſch ſchön, indem rinzsherum durch das Grün der 
ſchneefreien Bäume eine vollſtändige Sommerlandſchaft uns umgab, während 
oben vor uns, von der Sonne hell beleuchtet, die ſchneebedeckte Koppe und 
der Kamm in erhabenſter Schönheit ſich darſtellten, mit wirkungsvollſtem 
Effect der blendend weißen Schneegruben und Teichränder. 

Nach genügender Raſt ging es bei tiefer liegendem Schnee, deſſen Decke 
jedoch ziemlich gut hielt, den Hochwald hindurch in ſteilem Anſtiege, und 
wie wir ins Freie kamen, empfing uns ein eiſiger ſcharfer Wind und 
ſtarker Nebel, das Wetter hatte ſich in kürzeſter Zeit geändert. In müh⸗ 
ſamem Steigen mußten wir jetzt bei ſehr glatter, feſtgefrorener Dede des 
ca. 2—3 Fuß tiefen Schnees, gegen den Wind ankämpfend, binan. Sorg⸗ 
ſam wurden hin und wieder vorhandene ausgefrorene Fußſpuren, welche 
bei weichem Schnee getreten worden waren, als Stufen benutzt, Bergſtock 
und Eisſporen mußten kräftig gehandhabt werden, um ſicher den letzten 
Theil des Gehänges zu paſſiren. 

Ohne Unfall langten wir Alle auf dem Koppenplan an und in aus⸗ 
giebigem Schritt bei feſtem Schnee und ausgeſtecktem Wege ſteuerten wir 
im dickſten Nebel der Rieſenbaude zu, die wir nicht eher ſaben, bis wir 
dicht vor ihr ſtanden. Hier nur ein kurzer Halt, um uns Alle wieder zu 
vereinigen und dann den nn hinan. — Nach kurzer Zeit hatten 
wir den auf dem Kamm treibenden Nebel unter uns und über uns glänzte 
der Himmel in ſchönſtem Blau! — Noch ein die größte Vorſicht eiſchen⸗ 
der Theil des Kegels lag vor uns; circa 100 Schritt vor dem Plateau 
war der Weg mit Schnee vollgeweht und bildete dieſe ganze Seite 
vom Plateau abwärts bis zum Mälzergrund hinab einen ſehr ſchräg 
abfallenden Abhang, deſſen Schneedecke überdies ganz glatt und eis⸗ 
feſt gefroren war. Ganz langſam vorwärts ſchreitend, wurde auch dieſer 
letzte Theil glücklich überwunden und zur Belohnung für die gehabte Mühe 
hatten wir von der Koppe die prächtigſte Ausſicht auf das Gebirge und 
über das mit Schnee bedeckte Hirſchberger Thal, das in ſonnigſter Klarheit 
ſich vor uns ausbreitete. Von der böhmiſchen Seite war nichts zu ſehen, 
als, ſo weit das Auge reichte, tief unten wallende Nebelmaſſen, welche, von 
der Sonne hell beſchienen, die wechſelvollſten Geſtalten bildeten. ‘ 
Im böhmiſchen Hoſpiz trafen wir ein paar Bekannte, den den Winter 
über als Wächter auf der Koppe verbleibenden . deſſen 
junge Frau und ſeine Schweſter, die von unſerem Beſuch unterrichtet, für 
unſere körperliche Pflege in freundlichſter Weiſe geſorgt hatten. Nach circa 
zweiſtündiger Raſt, wir waren circa 12 Uhr auf der Koppe angelangt, 
ſetzten wir unſere Waw derung nach den Grenzbauden fort. — Der Abſtieg 
war ein äußerſt leichter und angenehmer, und als wir zu der ſchwarzen 
Koppe kamen, fanden wit ſchon unſere Hörnerſchlitten vor, mit deren Hilfe 
wir bei wechſelvoller, raſcher zu bald in den Grenzbauden anlangten. 
Den gaſtlichen Räumen der Hübner'ſchen Wirthſchaft wurde die nöthige 


in noch keinem ! 
neuen Kranken⸗Hauſes erreicht worden fein ſoll. 


April⸗Mai 115,50 Mark 
Juni⸗Juli 119 Mark Br. 


Aufmerkſamkeit etwieſen und alsdann die reizvolle Tbalfahrt nach Schmiede: 
berg in Hörnerſchlitten zurückgelegt. — Jeder der Theilnehmer dieſer Partie 
kehrte mit dem Vewußtſein nach Breslau zurück, einen in allen Punkten 
befriedigenden und intereſſanten Ausflug gemacht zu haben. 


— . 


Warmbrunn, 27. Jan. [Hirſchjagd. — Starke Nebel.] Die 
im Laufe der vergangenen Woche in den Hochwaldungen unſeres Hochge⸗ 


eirges abgehaltenen Hirſchlagd iſt eine ſehr ergiebige geweſen, ungeachtet 
die Zahl der eingeladene Jagdfreunde eine verhältnißmäßig nicht bedeu⸗ 
tende war. Das Reſultat der Jagd, die ſich allerdings über die beſten 
Standorte des Hochwilds in unſern Hochgebirgswaldungen erſtreckte, waren 
9 Hirſche und zwar vom Zjährigen Spießer bis zum kraftvollſten Zwolfender 
in verſchiedenen Abſtufungen, ſammt und ſonders aber prächtige, kraftvolle 
Thiere, welche ſämmtlich die Befähigung zu haben ſchienen, ein Menſchen⸗ 
alter zu überdauern. Der eine der Herren Schützen ſoll das ſeltene Jagd⸗ 
glück gehabt haben, 4 Hirſche allein von einem einzigen Standorte aus zu 
erlegen. Hinter dem hieſigen gräflichen Schloſſe wurde die Strecke gelegt 
und zog der Anblick der prächtigen Jagdbeute ein zahlreiches ſchauluſtiges 
Publikum herbei. Seit Jahrhunderten ſchon haben zahlreiche Rudel Roth⸗ 
wild an unſerm Hochgebirge ihre mit Vorliebe aufgel 

Wechſelplätze, fo daß nicht ſelten ſolche auch von Böhmen aus über die 
ſchleſiſche Grenze treten und es ſich dann in unſern Hochwaldungen eine 
Zeit lang wohl ſein laſſen. Wie erzählt wird, überſchreiten ſolche Rudel 
nicht ſelten ſogar den Kamm an höher gelegenen Stellen und geſellen ſich 
dann zu den diesſeitigen Familien des Hochwilds. — Seit Eintritt des 
Thauwetters, das jedoch während der Nacht regelmäßig wieder ſich in leich⸗ 
ten Froſt verwandelt, wird unſer Thal häufig von ungemein dichten Nebeln 


angefüllt; am geſtrigen ziemlich ſonnigen Sonntage trat namentlich nach! 


Sonnenuntergang ein ſo ſtarker Nebel ein, daß man kaum 20 Schritt weit 
die Gegenſtände zu unterſcheiden vermochte. Am Spätabend aber glänzten 
in einem beſtimmten Umkreife des Zeniths dennoch ganz klare Sterne. 


Löwenberg, 27. Jan. [Verurtheilung. — Maßregeln.] Einen 
höchſt beklagenswerthen Belag für die Verirrung aufgereizter Gemüther 
ergab die am vergangenen Freitage in öffentlicher Sitzung vor dem biefigen 
Kreis⸗Gerichte erfolgte Aburtheilung von ſechs Gemeindemitgliedern Kun 
und Mägde) aus dem benachbarten Birngrütz, welche wegen vor 1 

th, 
an einem der jüngſt vergangenen Sonntage abhielt, mit zuſammen 
26 Wochen Geſängniß beſtraft wurden. — Nach dem Beiſpiele anderer 
Städte macht die hieſige Polizeiverwaltung in anerkennenswerther Weiſe 
gegen das auch hier überhandnehmde Vagabondenweſen ebenfalls energiſch 
Front, welchem erfahrungmäßig aber nur dann wirkſam entgegengetreten 
werden kann, wenn den ſogenannten „arme Reiſenden“ nur in den aller⸗ 
. Fällen und bei augenſcheinlicher Bedürftigkeit Almoſen verabreicht 
werden. 


Wüſtegiersdorf, 28. Jan. [Conſumverein.] Aus dem ſoeben 
veröffentlichten 9. Geſchäftsbericht des hieſigen Conſumbereins iſt zu erſehen, 
daß die Zahl der Mitglieder von 383 auf 420 geſtiegen iſt, welche ein Gut⸗ 
baben von 16,839 Mark beſitzen. Der Geſammtumſatz pro 1878 beträgt 
97,512 Mark und der Reingewinn 8905 Mark. 
8 pCt. Dividende. An Stelle von 3 ausſcheidenden Ausſchußmitgliedern, 
welche eine Wiederwahl ablehnten, wurden die Herren Kaufmann Stumpe, 
Goldarbeiter Scholz und Buchhalter Arlitt gewählt. 


O Gleiwitz, 27. Jan. [Berfuhter Selbſt mord. — Unglücks: 
fall mit tödtlichem Ausgange. — Plötzlicher Tod. — Feuer.] 
Der Rohrfabrikarbeiter Max Grottker von hier machte geſtern Abend in dem 
Lopatta'ſche Gaſthauſe den Verſuch, ſich durch blauſaueres Kali zu vergiften, 
woran er glücklicherweiſe durch den Wirth und deſſen Tochter noch rechtzeitig 
verhindert wurde. G. hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, bereits eine Doſis 
Gift genommen, daſſelbe aber in Folge der ſofort angewandten Gegenmittel 
wieder von ſich gegeben, ſo daß der Lebensmüde, dem von einem Polizei⸗ 
beamten noch eine größere Quantität blauſaueres Kali abgenommen wurde, 
am Leben bleiben wird. Die Motive zu dieſer bedauernswerthen That ſind 
bis jetzt unbekannt. — Zwei Knechte des Poſthalters K. zu Groß⸗Strehlitz 
kamen am 24. d. M. in der Dunkelſtunde mit zwei mit Koblen beladenen 
Wagen von Guidogrube gefahren. In der Nähe von Peiskretſcham merkte 
der zuerſt fahrende Wagenführer, daß der zweite Wagen zurückgeblieben war. 
Um die Urſache dieſer Verzögerung zu erfahren und da er wußte, daß der 
zweite Knecht angetrunken war, bielt er ſein Gefährt an und ging eine 
Strecke zurück. Er fand den Wagen auf der Chanfjee ſtehen und den 
Führer unter den Vorderrädern todt liegen. Der Verunglückte ſcheint wäh⸗ 
rend der Fahrt vom Wagen gefallen und unter die Räder gekommen zu 
ſein, wodurch ihm der Kopf buchſtäblich zerquetſcht wurde. — Der Nagel⸗ 
ſchmied Ignatz Roſczyk aus Kieferſtädtel kam am 24. d. Mts. des Abends 
ſpät und in ſtark angebeitertem Zuſtande nach Haufe und fiel nach Aus⸗ 
ſage ſeines allein im Zimmer anweſend geweſenen Schwiegervaters — die 
Ehefrau des R. mußte, um den Mißhandlungen ſeitens ihres Ehemannes 


Störung des Gottesdienſtes, den der dortige Staatspfarrer, Herr 


er die Stube kaum betreten hatte, todt zu Boden. Wiederbelebungsverſuche 
waren erfolglos. Da bei der Leichenbeſichtigung mehrere Verletzungen am 
Kopfe und am Halſe conſtatirt wurden, ſo iſt auf Antrag der Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft die Sectidn der Leiche verfügt worden und wird hierdurch die 
Todesurſache feſtgeſtellt werden. — Vorgeſtern Abend brach im Rohrwalz⸗ 
werk und zwar in der Gießerei Feuer aus, das glücklicherweiſe noch recht⸗ 
zeitig bemerkt und von den anweſenden Fabrikarbeitern im Entſtehen unter⸗ 
drückt wurde. Der Brandſchaden ſoll unbedeutend ſein. 


© Beuthen O.⸗S., 27. Januar. [Neue Schule. — Ritter'ſche 
Häuſer. — Geſundheitszuſtand.] Die Schulverhältniſſe in Ober⸗ 
Lagiewnik, bezüglich deren unlängſt erſt die Errichtung eines neuen mehr⸗ 
klaſſigen Schulgebäudes mitgetheilt wurde, gehen anſcheinend auch inſofern 
einer Aufbeſſerung entgegen, als durch private Bemühungen und das wieder⸗ 
holte Entgegenkommen des Grundherrn, Herrn von Tiele⸗Winkler, die Grün⸗ 
dung einer Gymnaſial⸗Vorbereitungsſchule ermöglicht iſt. Die Privatſchule, 
welche namentlich für die Kinder der zahlreichen Beamten von Hubertus⸗ 
bütte und Florentinegrube einem Bedürfniſſe in näher erreichbarer Weiſe 
abhelfen und zum 1. Februar eröffnet werden ſoll, wird trotzdem den Cha: 
ralter einer öffentlichen Unterrichtsanſtalt haben, mit einem beſtimmten 
Lehrplan arbeiten (Vorbereitung bis Quarta), von der Regierung conceſſionirt 
und dem Kreisſchulinſpector, Herrn Dr. Montag, unterſtellt ſein. Das dem 
bereits deſignirten Lehrer, welcher ſelbſtredend facultas docendi beſitzen muß, 
zu gewährende Gehalt iſt auf 1800 Mark bei freier Wohnung und Feuerung 
normirt, und die ee) von Herrn von Tiele⸗Winckler, unter Entbindung 
der Beamten von ihren beabſichtigten Beiträgen, mit beſonderer Munificenz 
übernommen worden. — In den vor der Stadt an der Tarnowitzer Chauſſee 
belegenen, ſchon mehrfach erwähnten ſogenannten Ritter ſchen Häuſern 
nehmen die unſittlichen Felten einen immer intenſiveren Charakter an, 
ſo daß von Seiten der Polizei eine endliche Be Räumung dieſer 
Vagabondenkaſernen geplant wird. Sicherheitsbeamten und Grecutoren find 
ſelbſt in Gemeinſchaft zu drei und vieren nicht mehr im Stande, ihren dienſt⸗ 
lichen Aufträgen Geltung zu verſchaffen, wie auch die Beſitzer der nachbar⸗ 
lichen Grundſtücke andauernd unter den Diebereien ꝛc. zu leiden haben. Die 
Häuſer ſtehen jetzt unter Adminiſtration, und zwar, wie wir hören, für Rech⸗ 
nung der Regierung als Hypotheken⸗Gläubigerin. Es läßt ſich demnach 
hoffen, daß nunmehr eine ernſtliche Säuberung dieſes in unmittelbarer Nähe 
der Stadt belegenen großen Aufenthalts für mannigfache zweifelhafte 
Exiſtenzen ſtattfindet. — Nach einer Notiz aus der 51 en Krankenanſtalt 
befanden ſich in derſelben am 22. d. M. 149 Kranke, eine Zahl, deren Höhe 
ahre ſeit dem allerdings erſt dreijährigen Beſtehen des 


Handel, Induſtrie ze. 


A Breslau, 28. Januar. [Von der Börfe) Die Börſe war heute 


weſentlich feſter geſtimmt, das Geſchäft recht belebt. Creditactien erhöhten 
ihren Cours gegen geſtern um etwa 5 M. Sehr beliebt und weſentlich 
beſſer waren Bahnen; Oberſchleſiſche 2 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer 2% pCt., 
Rumänen fait 2 pCt. höher. Ruſſiſche Valuta gleichfalls erheblich beſſer. 


Breslau, 28. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
BR (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., Kündigungs E 
per Januar 113 Mark Br. Januar Februar 113 Mark Br., Februar⸗März.—, 


r., 115 Mark Gd., Mai⸗Juni 117 Mark Br., 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 162 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) 5 — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 105 Mark Br., 


April⸗Mai 107 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 


Ra ps (pr. 1000 5 


ek. — Ctr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 
NUBSL (per 100 Kilogr) fill . ae 


gel. — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. Januar 


55 Mark Br., Jannar⸗Februar 54,50 Mark Br., Februar⸗März 54,50 Mark! 


uchten Standorte und 8 


Die Mitglieder erhalten] P 


zu entgehen, bereits mehrere Nächte bei fremden Perſonen zubringen — als] O 


Br., März⸗April 54,50 Mark Br., April⸗Mai Bey Mark Br., Mai⸗Jun 
55,50 Mark Br., September⸗October 56,50 Mark Br. a 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) matter, get. 20000 Liter, pr. Januar 
48,50 Mark bezahlt, Gd. und Br., Januar⸗Februar 48,50 Mark bezahl 
Gd. und Br., Februar⸗März 48,50 Mark Gd., April⸗Mai 50,20 Mark Br. 


i⸗Juni —, —, Auguſt⸗September —t 
ai ya Sparer Die Börfen-Eommiffion. 


Zink unverändert, 3 
1 1 spreiſe für den 29. Januar. 
Roggen 113, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte —, —, Hafer 105, 00, 


Raps 245, —, Rüböl 55, 00, Spiritus 48, 50, 


f Breslau, 28 Januar. reife der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Marlt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr⸗ 
ſchwere mittlere leichte Waare 


e re 1 ig * niedrigſt. 


Weizen, weißer 15 60 15 10 17 10 16 30 14 10 13 2 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Odden 12 20 11 80 11 40 11 — 10 70 10 20 
e 14 30 12 60 12 20 11 80 11 40 10 90 
Safer RER EG 12 00 11 00 10 50 10 10 9 80 9 40 
Erbse 1 15 40 14 70 14 20 13 60 13 20 11 60 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur 1 der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
: ro? 


1 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
r 8 % 
N 23 7 DET 1 — 
Winter⸗Rübſen 22 50 20 — 17 — 
Sommer⸗Rübſen. 22 50 18 — 18. 
Dotter "ann 18 50 16 50 14 — 
Schlaglein 23 50 21 — 18 


Haufſaalt 17 50 50 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Fass her à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk., 
per 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


Oz. S. [Berliner Eierbericht] vom 20. bis 27. Januar. Der Börſen⸗ 
preis für Eier hat ſich abermals um 20 Pf. erhöht und betrug am Don⸗ 
nerstag und heute 3,80 Mark per Schock. Friſche Landeier waren nur ganz 
vereinzelt zugeführt und bis 1,20 M. pro Mandel bezahlt. Conſervirte alte 
Eier wurden im Weiterverkaufe pro Schock bis 3,90 Mark, pro Mandel bis 
1 Mark bezahlt. 


Trautenau, 27. Januar. [Garnmarkt.] Bezüglich des Umfanges 
des heutigen Marktgeſchäftes im Verhältniſſe zum vorwöchentlichen iſt eine 
A nicht zu berichten. Der Begehr iſt ein anhaltend guter und 
erſtreckt ſich die gute Nachfrage über Tow⸗ und Linegarne. Towgarne find 
prompt nicht zu haben und bleiben in ihrer anziehenden Tendenz, doch ſind 
reiſe wie in der Vorwoche notirt und zwar: 

Towgarn Nr. 10 mit 67/70, Nr. 14 mit 51/55, Nr. 20 mit 40/45 Gulden, 
Linegarn Nr. 30 mit 39/43, Nr. 40 mit 32/36 und 60/70 mit 27/29 Gld. 
per Schock zu üblichen Conditionen. 


„Breslauer Lagerhaus.] Die Bilan 
Conto pro 1878 befinden ſich im Juſeratentb 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 28. Jan. [Criminaldeputation. — Betrug reſp. 
verſuchter Betrug.] Eine heut vor der I. Criminal⸗Deputation unter 
Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsrath Gäde verhandelte Anklage gegen den 
Kaufmann H. von hier gab Aufſchluß aber die merkwürdige Art und Weiſe, 
in der gewiſſe Heirathsvermittler ihr „Geſchäft“ zu handhaben pflegen. 

Den Angeklagten H., im Alter von 54 Jahren 1 bisher nur ein⸗ 
mal wegen Beleidigung beſtraft, ſahen wir ſchon früher in ähnlichen An⸗ 
klageſachen als Zeuge fungiren. Sein ehemaliger Compagnon, der Parti⸗ 
culier v. Seczaniedi iſt diesmal die Veranlaſſung geweſen, daß H. als 
. zu fungiren hat. Die „Geſchäftsfreunde“ haben ſich überworfen, 
demzufolge denuncirte S. den H., weil dieſer nach ſeiner Meinung in dem 
zur Meine gebrachten Falle nicht fo im „Geſchäft“ gehandelt hat, „wie ein 
ehrlicher Mann handeln ſoll“. 

Auf Grund einer Annonce in Wiener Zeitungen, nach welcher ein Graf 
und e eine Dame von Adel und mit Vermögen als Lebensgefährtin 
ſuchte, ſandte der Angeklagte Anfang des a 1878 an die 
angegebene Adreſſe eine Liſte von heirathsluſtigen Damen, welche 
ſämmtlich den geſtellten Bedingungen entſprechend ſein ſollten. Dar⸗ 
aufhin ging von einem Grafen Karl von Zuardi, feines Zeichens 
Jekonom, unter gleichzeitiger Einſendung der Photographie Antwort 
ein; H. theilte dem Freier nunmehr mit, daß er ihm für die in Vorſchlag 
gebrachten Partien doch zu jung erſcheine, H. bringe desbalb dem Grafen 
drei andere Partien in Vorſchlag, von denen gewiß eine ihm conveniren 
würde. Die umgehende Antwort des Grafen lautete: „Mir conveniren 
alle Drei.“ Das folgende Schreiben des Heirathsbureaus lautete unge⸗ 
fähr: „Wir haben einer der drei Damen, der Prinzeſſin X. in N., Ihre 
(des Grafen) Photographie eingeſandt, eine ablehnende Antwort iſt nicht 
eingegangen. Zur Betreibung der . iſt es nothwendig, daß 
wir eine Reiſe nach dort unternehmen, welche mit mehrtägigem Aufenthalt 
verbunden ſein dürfte, wir bitten deshalb die vorausſichtlich entſtehenden 
Unkoſten mit 150 Mark baldigſt einzuſenden. — — Der heirathsluſtige 
junge Graf ſchickte weder Geld noch Antwort. — — H. fand ſich dadurch 
bewogen, in einem Schreiben vom 12. März 1878 zu erklären, daß er (H.) 
keinen directen Auftrag von jenen Damen habe, die Vermittelungen aber mit 
Unkoſten verknüpft ſeien u. |. w. — — Karl Graf von Zuardi ließ auch dieſes 
Schreiben unbeachtet; nur durch die obenerwähnte Denunciation des Ge⸗ 
ſchäftsfreundes von H. kam die ganze Angelegenheit zur Cognition der 
Staatsanwaltſchaft. H. muß zugeben, daß er keinerlei Auftrag zur Heiraths⸗ 
vermittelung von den in Rede ſtehenden Damen beſaß; ſein Geſchäftsfreund 
deponirt außerdem eidlich: „H. habe damals erklärt, er denke gar nicht daran, 
e zu reiſen, wenn 15 das Geld d a würde.“ 

ußer dieſem Betrugsverſuch wird H. auch noch eines vollendeten Be⸗ 
truges bezichtigt. Anfang December 1877 erſchien H. bei dem Kaufmann 
Amandi hierſelbſt, ſtellte ſich dieſem als „Villenbeſitzer“ in der Monhaupt⸗ 
große vor und beſtellte einen Kronleuchter pm Preiſe von 54 Mark. 
ieferung ſollte Sonntag, den 16. December, „ſelbſtverſtändlich mit quittirter 
Rechnung“ erfolgen. Der Kronleuchter wurde bei Empfang nicht bezahlt, 
jogar bis heute erhielt Herr Amandi den Betrag nicht, eben jo vergeblich 
lieb ſein Bemühen, den Kronleuchter 3 zu erhalten. 

Herr Staatsanwalt Lindenberg bringt das volle Schuldig und drei 
Monate Gefängniß in Antrag. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Krug, 
nimmt ſich ſeines Clienten mit großer Wärme an und ſtellt den Antrag, 
den Angeklagten freizuſprechen. Der Gerichtshof ſchließt ſich aber nur den 
Anſichten der Staatsanwaltſchaft an und erkennt auf eine dreimonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe. ; 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Bentſchen, 25. Januar. [Ein ungen N es Verbrechen,] ein 
Seitenſtück zur Barbara Ubryk, in unſerer Nähe begangen, iſt durch das 
energiſche Eingreifen unſeres Herren Diſtricts⸗Commiſſarius Sſtorski zu 
Tage gekommen. Der Sachverhalt it nach Angabe der „Oſtdeutſchen 
Zeitung“, folgender: N dem drei Km. von hier entfernten Dorfe Neudorf 
wohnen zwei Brüder romski, die wegen ihres großen Geizes in der Um 
Rate ekannt ſind. Seit dem vor zehn Jahren erfolgtem Tode 1 55 

utter wirthſchaften beide gemeinſchaftlich, ſind unverheirathet, und halten 
weder Knecht noch Magd. Vor Kurzem berbreitete ſich das Gerücht, daß 
die Brüder ſeit dem Tode der Mutter, alſo ſeit zehn aa ihre Schweſter 
eingeſperrt zen Als Herr Diſtricts⸗Commiſſarius Sikorski davon hörte, 
begab er ſich in Begleitung des Herrn Dr. Vollmer nach Neudorf, um an 
Ort und Stelle von der Wahrheit dieſes Gerüchtes ſich Ueberzeugung zu 
ut ehe Nachdem der Ortsſchulze vernommen, begaben ſich die Herren 
in die Behauſung der beiden Brüder. Der Anblick der ſich ihnen hier dar⸗ 
bot, war geradezu entſetzlich. 2 einer kalten, finſtern Kammer, in welcher 
das Koth fußhoch lag, auf verfaultem 10 gan) nadt, über und über 
in Koth gehüllt, ſtierte ihnen ein bis zum Skelett abgemagertes e 
Weſen entgegen, Füße und Hände verkrümmt, die Nägel an den Zehen 
5 bis 6 Centimeter lang, während die an den Fingern abgebiſſen waren. 
Die Unglückliche, die leibliche Schweſter dieſer beiden Unmenſchen, heißt 
Thekla und iſt 32 Jahre alt. Durch eine herbeigeholte Frau wurde fie 
e gereinigt und einer Familie im Dorfe zur ferneren Pflege über⸗ 
geben. Auf Requiſition des Staatsanwalts zu Meſeriz ſind beide Brüder 
verhaftet und heute an das Kreisgericht nach dort transportirt worden. 
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Von der ſiebenten Auflage des Ranke ſchen Werkes: 


„Die römi⸗ 


ſchen Päpſte in den letzten vier Jahrhunderten“ (Leipzig, Dunker u. 
Humblot) ſind nun die dritte bis fünfte Lieferung erſchienen. Die Geſchichte 


des hierarchiſchen Syſtems und des Kirchenſtreites erſcheint hier bis zum 
vaticaniſchen Concil und dem Untergange des letzteren fortgeführt. Die 
Bedeutung dieſes Meiſterwerkes hiſtoriſcher Darſtellung haben wir ſchon bei 
Erwähnung der erſten Lieferungen in Erinnerung gebracht. Die kirchlichen 
Wirren der Gegenwart machen es doppelt nothwendig, uns in das geſchicht⸗ 
liche Weſen jener auf Weltherrſchaft gerichteten kirchlichen Inſtitutionen zu 
verſenken, welche ſich als ein ſo wichtiges Hemmniß der modernen Cultur⸗ 
entwicklung erweiſen. Daß Ranke bierzu der berufenſte Führer iſt, darf 
nicht wiederholt werden. Die Fackel ſeiner Forſchungen und objectiven 
Kritik erleuchtet uns auch die dunkelſten Pfade. 

— . —— — . — 


. Vermiſchtes. g 

[Keine Blatternarben mehr!] Aus Budapeſt wird über eine für die 
Therapie der Variola ſehr bedeutſame Erfindung des Prof. Dr. Schwimmer 
berichtet, die bereits mit vielem Erfolg angewendet wird. Die Frage, an 
deren Löſung dieſe mediciniſche ae iſt die, wie man es ber: 
hindern könne, daß nach den Blattern arben im Geſichte bleiben, ein 
Problem, an deſſen eiſerner Pforte von dem arabiſchen Art Rhazes an⸗ 
gefangen bis zu dem modernen Hebra viele ausgezeichnete Männer ver⸗ 
gebens gepocht haben. Der ungariſche Schriftſteller Parzö (Dr. Adolph Agai) 
berichtet hierüber im „Peſt. Ll.“: „Wir ſtehen vor eimer bedeutenden Er⸗ 
rungenſchaft, welche einfach iſt, wie jede Entdeckung, natürlich wie jede 
ſegensreiche 1 Die medieina crudelis kämpfte mit Eiſen und Feuer, 
um den Verwüſtungen der giftigen Pocken Einhalt zu thun. Es gelang ihr 
nicht. Der alte Foreſtus verfuhr hübſch glimpflich mit dem Feinde; er dachte: 
kannſt du ihn nicht bezwingen, ſo willſt du ihn wenigſtens beſänftigen; und 
er ließ feine Patienten mit Speck ſalben. (Inunctiones cum lardo, ad ab- 
vertendum variolarium vestigia.) Auch das war verlorene Mühe. Selbſt 
der neue Prophet Sct. Salicylius endlich vermochte dieſen wilden, aſiatiſchen 
Heiden nicht zu bekehren, obgleich er ſonſt ſchon manch Einen erlöſt hat. Au 
dieſes ſchwere Uebel iſt auch nicht von innen her, ſondern nur mit äußer⸗ 
lichen Mitteln heranzukommen. Tapfer, aber dabei doch ſanft? dachte der 
junge Profeſſor und griff zur Karbolſäure, löſte ſie in Olivenöl und ver⸗ 
Jette dieſe Löjung mit Kreide. In hoc linimento vinces! das war fein feſter 
Glaube. Dann ſchnitt er aus Leinwand fein ſäuberlich eine Maske mit Oeffnunz 
gen für Augen, Mund und Naſe zurecht, 1 15 ſie mit der Salbe und legte ſie 
auf das mit den brennenden Puſteln bedeckte Geſicht ſeines Kranken. Der arme 
Leidende athmete tief auf, denn er fühlte ſofort wohlige Linderung. Und 
als man ihm nach Verlauf einer Woche die Maske löſte und die weiße 
Borke abſiel, zeigte ſich die Haut darunter glatt und eben; dem forſchenden 
Auge gähnten nicht jene entſtellenden ſchwärzlichen Vertiefungen ent⸗ 
gegen; der Reconvalescent gewann alsbald feine geſuude Farbe wieder und 
verließ voll Dankes das Spital. Pasta divaft Durch die Verbindung der 
Kreide mit der Karbolſäure wird jenes gewiſſe CO, (Kohlenſäure) frei und 
es entſteht eine karbolhaltige Kallverbindung, welche die Cbirurgen hoch⸗ 
chätzen. In leichteren Fällen hinterläßt die Pocke allerdings nicht immer 
Narben; der Werth dieſer Erfindung liegt aber darin, daß ſie bei leichteren 
Fällen die Verwüſtng der Haut mit Gewißheit, bei ſchweren aber ſehr oft 
verhindert; das beobachtete günſtige Reſultat — 2:20 — bekundet dies 
zur Evidenz.“ 


— 


Brieflaſten der Redaction. 
B. H. in S.: Edwards. 


Abend ⸗Poſt. 

H. Breslau, 28. Januar. [Wahl⸗Verſammlung.] Der 
nationalliberale Wahlverein beſchloß in feiner heutigen Verſammlung 
einſtimmig: 8 

In Erwägung, daß den Gefahren der Social⸗Demokratie gegen⸗ 
über ein Zuſammengehen aller ſtaatserhaltenden Wähler erforderlich 
iſt und in Erwägung, daß die Fortſchrittspartei für eine etwaige 

Erſatzwahl im Oſtbezirk uns die Wahl eines nationalliberalen 

Candidaten zugeſichert hat, beſchließt die Verſammlung, bei der be- 

vorſtehenden Wahl mit der Fortſchrittspartei für die Wahl des 
Herrn Freund einzutreten. 
(Näherer Bericht folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Jan. Das Abgeordnetenhaus erledigte ohne weſent⸗ 
liche Discuſſion die dritte Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend 
die Radfelgenbeſchläge, betreffend die Rhelinſchifffahrtsgerichte, und be⸗ 
treffend die Elbzollgerichte nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung. 
Der Nachtragsetat der Juſtizverwaltung wird in erſter Berathung auf 
Antrag Lasker's an die um ſieben Mitglieder zu verſtärkende Budget⸗ 
Commiſſion überwieſen. Das Ausführungsgeſetz zum Gerichtskoſten⸗ 
geſetz und die Gebührenordnungen für Gerichtsvollzieher und Zeugen 
werden in zweiter Berathung mit einem unweſentlichen Amendement 
nach den Commiſſtonsbeſchluſſen angenommen. Der Geſetzentwurf, 
betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt, wurde 
nach unerheblicher Debatte mit einem unweſentlichen Amendement 
von Petri in dritter Leſung angenommen. Der Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Landes⸗Cultur⸗Rentenbanken, wurde in dritter Berathung 
weſentlich nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Mor⸗ 
gen Antrag Windtborſt (Meppen) auf Wiederherſtellung der drei Ver⸗ 
faſſungsartikel. 

Berlin, 28. Jan. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſer⸗ 
liche, von Stolberg contraſignirte Verordnung vom 23. Januar, durch 
welche der Reichstag zum 12. Februar einberufen wird. 

Berlin, 28. Jan. Heute fand eine Bundesrathsſitzung ſtatt, 
welche ſich mit der Berathung der Maßregeln gegen die Einſchleppung 
der Peſt beſchäftigte. 

Petersburg, 28. Januar. In auswärtigen Zeitungen circulirt 
das Gerücht, der türkiſche Miniſter des Aeußern, Karatheodory, nahm 
Veranlaſſung, bei Lobanoff über das Auftreten Dondukoffs in Bul⸗ 
garien Beſchwerde zu führen. Gleichzeitig werden Nachrichten von 
Differenzen zwiſchen Dondukoff und Totleben verbreitet. Gegenüber 
dieſen Angaben kann conſtatirt werden, daß in hieſigen amtlichen 
Kreiſen von einer ſolchen Beſchwerde der türkiſchen Regierung, wie 


von Differenzen zwiſchen Dondukoff und Totleben nicht das Mindeſte 


bekannt iſt. Die Unrichtigkeit der über Dondukoff circullrenden Nach⸗ 
richten, wonch der Fürſt unter anderen den bevorſtehenden Abzug der 
ruſſiſchen Truppen aus Bulgarien in Abrede geſtellt habe, charakteriſirt 
ſich ſchon dadurch, daß, wie hier und in der Armee bekannt iſt, bereits 
die Häfen deſignirt find, worin die Einſchiffung der ruſſiſchen Truppen 
erfolgen wird. (Wiederholt. ) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28. Jan. Die Commiffion zur Berathung von Schutz⸗ 
maßregeln gegen die Peſt wird bei der Regierung die Entſendung 
eines Commiſſars nach Rußland beantragen. Ferner wird die Com⸗ 
miſſion die Ergreifung derſelben Maßregeln betreffs der Einfuhr ge: 
wiſſer Artikel aus Rußland beantragen, welche die Wiener Commiſſion 
beſchloſſen. — Der „Nationalzeitung“ zufolge theilte Finkelnburg in 
der Commiſſion mit, daß die Ausdehnung der Peſt über die urſprüng⸗ 
lichen Seuchenheerde nach officiellen Daten nicht conſtatirt und die 
Abſchließung der verſeuchten Localitäten durch einen doppelten Sicher⸗ 
heitscordon ins Werk geſetzt ſel. 

Dortmund, 28. Jan. Das Criminalgericht verurtheilte Tolke 
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wegen Beleidigung der Reichstagsmitglieder zu 9 Monaten Gefängniß. 
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr. 

Hamburg, 27. Jan. Die Verhandlungen des Seeamts betreffs 
der „Pommerania“ wurden heute beendet. Capitän Pritchard hatte 
vor dem deutſchen Generalconſulat in London erklärt, er könne ſein 
Schiff nicht verlaſſen und deshalb nicht als Zeuge in Hamburg er⸗ 
ſcheinen. Die Verhandlungen brachten ſonſt nichts weſentlich Neues. 
Schließlich beantragte der Reichs⸗Commiſſar, das Seeamt wolle er⸗ 
klaͤren, der Capitän und die Offiziere der „Pommerania“ feien an 
dem Zuſammenſtoß ſchuldlos, daneben aber ausſprechen, daß das Offen⸗ 
halten der leeren Kohlenbehälter, ohne zwingende Nothwendigkeit, in 
Zukunft zu vermeiden ſei. Die Publication des Erkenntniſſes wurde 
ausgeſetzt. 

Wien, 28. Januar. Die „Polit. Correſp.“ kann auf Grund 
authentiſcher Informationen verſichern, daß die Gerüchte über die an⸗ 
geblich beabſichtigte Reorganiſation des Generalſtabs und über Per⸗ 
ſonaländerungen in der Leitung des Generalſtabes ganz unbegründet 
ſind. — Die „Polit. Correſp.“ ſignaliſirt bedeutende Schwierigkeiten 
in der griechiſchen Grenzregulirungsfrage. 

Peſt, 28. Jan. Das Unterhaus genehmigte einſtimmig die 
handelspolitiſchen Vereinbarungen mit Frankreich. 

Paris, 28. Jan. Dem Vernehmen nach erklärte Mae Mahon 
in dem heutigen Miniſter⸗Conſeil, er würde in der Frage der Be⸗ 
ſetzung der großen Commandos nicht nachgeben, eher demifjioniren. 

Konſtantinopel, 28. Jan. Der Proceß Suleimann ſoll von 
Neuem dem Kriegsgericht zur Reviſion übergeben werden. Der 
montenegriniſche Grenzregulirungs-Commiſſar der Pforte, Kiamil, 
telegraphirt, ſein Geſundheitszuſtand ſei beſſer, er hoffe demnächſt an 
den Arbeiten der Commiſſion wieder theilnehmen zu können. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 28. Jan. (W. T B.) [Schluß⸗Couxſe.] Feſt. 
Erſte eee 2 Uhr 45 Min. 
27. 


Cours vom 28. Cours vom 28. 27. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 382 — 378 50 Wien kurz 173 50173 20 
Seſterr. Staatsbahn. 416 50412 — Wien 2 Monate 72 201172 — 
Lombarden 11 —|108 50 Warſchau 8 Tage . 193 601190 25 
Schleſ. Bankverein . 484 75] 85 — Oeſterr. Noten 173 55173 50 
Bresl. Discontobank. 65 25) 65 25 Ruſſ. Noten 194 25191 10 
Bresl. Wechslerbank. 71 — 71 — 476 preuß. Anleihe 104 90104 90 
Laurahüttee e 63 — 62 60 166 % Staatsſchuld. 91 25 91 50 
Donnersmarckhütte . 24 —| 22 — 1860er Looſe 108 50/108 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 27 25 26 7577er Ruſſen 82 90 82 75 


(8. T B.) 
8 Pfandbriefe. 95 20 95 25 —. 111 10,110 11 


105 60105 25 


Oeſterr⸗Goldrente.. 63 75 — —Bergiſch⸗Märkiſche . 75 50; 75 10 
Türk. kr 1865er Anl. 11 10 — — ] Köln⸗Mindener 102 75,101 70 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 30 53 75 Galizien -...... +... 94.20 92 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 31 25 29 75 London lang 20 263 — — 
Oberſchl. Litt. A, ... 119 50119 10 Paris kurz ge 
Dreslau-freiburger.. 62 25) 62 — Reichsbank 151 75 151 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 106 501105 50 Discento⸗Commandit 125 10 — — 


(W. T B.) [Nachbörſe.] Creditactien 380, —, Franz. 415, —, Lomb. 
111, —. Discontocommandit 124, 60. Laura 63, —. Oeſterr. Goldrente 
63, 90. Ungariſche Goldrente 71, 10. Ruſſ. Noten 193, 60. 

Feſt, belebt. Günſtige Auslandscourſe und Deckungskäufe ſteigerten, 
Spielwerthe ſchließlich ein wenig abgeſchwächt, Bahnen und Banken meiſt 
beſſer. Montanpapiere behauptet, öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Fonds 
ſteigend, ruſſ. Valuta weſentlich erholt. Prioritäten beliebt. Deport: 
Credit 0,20, Lombarden 0,85. Report: Franzoſen 0,30. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 28. Januar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 191%. Staatsbahn 208, 50. Lombarden —, —. 
1860er 1 169, —. Goldrente —, —. Galizier 187, 75. Neueſte Ruſſen 


—, —. Feſt. 
Wien, 28. Jan. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 28. 27. Fours vom 28 27: 


1860er Loose . ꝗ . 112 70 112 — Nordweſtbahn 108 50 106 — 
1864er Looſe . . 141 50 141 — Napoleonsd'or.. 9 33 9 35 
Creditactien ... . 212 10 208 75 [Marknoten . 57 60 57 75 
. 93 50 88 46 Ungar. Goldreute 82 40 2 35 
Unionbank .. 6250, 59 75 [Papierreute .. 61 22 60 85 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 239 — [234 50 Silberrente .. 6250 62 20 
Lomb. Eiſenb.. 62 — 61 — London 116 60 1116 80 
Galizier . . 216 50 1211 50 I Oeſt. Goldrente 73 80 1 73 10 


Paris, 28. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 07. 
Neueſte Anleibe 1872 113, 97. Italiener 74, 20. Staatsbahn 511, 75. 
vombarden 143, 75. Türken 11, 30 Goldrente 64. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen 84. 3% amort. 79, 62 Orient —. Träge. 

London, 28. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 15. 
Italiener 73, 07. Lombarden 5, 09. Türken 11%. Ruſſen 1873er 824. 


Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 28. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.)] 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Still. Rüböl. Süll. 
Aprilę⸗ Mai 175 — 1175 — N 56 50 56 30 
Mai⸗ Juni 177 500177 50 pril⸗ꝶ Mai 56 80 56 80 
Roggen. Feſt. 
„ 123 — 122 —[ Spiritus. Matt. 
April⸗ Mai 122 — 121 50% Leco 51 80 52 — 
Mai⸗ Juni 122 — 121 50 an. 51 80 52 — 
afer. April⸗ Mai 52 70 53 — 
il⸗ Maui 116 —1116 — 
Mai⸗Jun i 118 —1118 — 
Stettin, 28. Jan., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
urs vom 28. Cours vom 28 J 27 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 
April⸗ Mai 175 — 1175 — An e 55 75 55 75 
Mai⸗Jun i 177 501177 — ril-Mai -»....-- 56 75| 56 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Werl Mai 3 1 Bag 71 Pre 50 10| 59 39 
Mai-Juni ----.-- 119 —!118 50 (RR 50 10 50 20 
pril-Mai ....... 51 — 51 30 
Petroleum. Mai⸗J uni 51 70) 52 — 
ON ne 10 50| 10 65]: 
[W. T B.) Köln, 28. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, —, per Marz 18, —, per Mai 18, 05. Roggen loco —,—, per 
Marz 11, 65, per Mai 12, —. Räböl loco 30, 70, per Mai 30, 30. Hafer 
loco 13, —, per März 12, 60. Wetter: —. * 

„T. B.) Paris, 28. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Jan. 59, —, per Februar 59, —, per März Mai 59, —, 
per März⸗Juni 59, 25. — Weizen ruhig, per Januar 26, 75, per Febr. 
26, 75, per März⸗April 27, —, per März⸗Juni 27, 25. Spiritus weichend, 
per Januar 59, 25, per Mai⸗Auguſt 58, —. — Wetter: Bedeckt. 


Frankfurt a. M., 28. Januar, 6 Uhr 56 M. Acends. [Abendbörſe.) 
Drig.⸗Depeſche der Bresl. 300 Creditactien 190, —, Staatsbahn 207, 75, 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 71, 31, 1877er Ruſſen 83. Ziemlich feſt. 

amburg, 28. Jan., Abends 8 Uhr 58 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lembarden 136, —, Italiener 
—, —, Creditactien 189, 75, Oeſterr. Staatsbabn 519, —, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Köln: Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 82%, 
Norddeutſche —. Matt, Schluß feſter. 5 e 

(W. T. B.) Wien, 28. Jan., 5 Uhr 45 Min. [Abendböͤrſe.] Credit⸗ 
Actien 210, —. Staatsbahn 239, 25. Lombarden 63, —. Galizier 
215, 75. Ang ⸗Auſtrian 92, 25. Napoleonsd'or 9, 33%. Renten 61, 12. 
Marknoten 57, 60. Goldrente 73, 55. Ungariſche Goldrente 82, —. 
Bankactien —. — Wenig Geſchäft. 

aris, 28. Jan., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der > 81g.) Beunruhigt auf das Gerücht von der Demiſſion Mac 


„och den 29. Iannar_ 1879. 


* 


Cours vom 28. 27. 
30 


Cours vom 28. 27. 
Zproc. Rente 76 65 77 10 Türken de 1865 . . 11 11 30 
Amortiſirbare 79 17 79 70 Türken de 1869 . . 69 — 69 — 
Sprec. Anl. v. 1872. 113 45 114 07 Türkiſche Looſe .. . . 43 50 43 20 
gel Sproc. Rente. 74 — . = Goldrente öjterr.... . 64% 1 64% 
51: 707 


eiterr.Staat3-Eij. A. 513 75 do. ungar. . 70% % 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 141 25) 145 —!1877er Ruſſen . . . 84% I 84% 
. ³·wm d rr . y TER EEE 2 EEE 


Wir machen unſere Leſer auf das in unſerem Blatt enthaltene Inferat, 
das Erſcheinen des „Allgem. Börſen⸗ und Verlooſungs⸗Blatt von S. 
Michelbacher“ betreffend, beſonders aufmerkſam, da wir im Intereſſe unſerer 
Leſer dem Blatte eine möglichſt große Verbreitung wünſchen. Der Heraus⸗ 
geber, ſelbſt Fachmann, läßt es ſich angelegen ſein, dem beſtehenden Mangel 
eines Blattes, welches in gedrängter Ueberſicht alle den Beſizer von Werth⸗ 
papieren intereſſirenden Nachrichten bringt, abzuhelfen. Hauptſächlich wird 


das genannte Organ ſein Augenmerk auf eine möglichſt reihhaliige Mit⸗ 


theilung von Verlooſungen der zumeiſt in deutſchem Beſitz befindlichen 
Effectengattungen und Looſe jeder Art richten, und es kann dem Beſitzer 
ſolcher Papiere nur dringend gerathen werden, ſich des Blattes zur Infor⸗ 
mation jeweiliger jtattfindenden Verlooſungen zu bedienen. Nur auf dieſe 
Weiſe iſt es ihm möglich, einem etwaigen Verluſte zu entgehen, der ihm 
durch die Unkenntniß der eingetretenen Verlooſung eines ſeiner Eſſecten er⸗ 
wachſen würde. Das Blatt bietet dem Abonnenten außerdem den Vortheil 
mehrerer in demſelben enthaltenen ausführlichen Coursberichte, ſowie einer 
Rubrik „Briefkaſten“, unter welcher alle eingehenden Anfragen don Abon⸗ 
nenten, ſo weit thunlich, beantwortet werden. Der Preis des „Allgmeinen 
Börſen⸗ und Verlooſungsblattes“ wurde von dem Herausgeber ſo niedrig 


wie möglich normirt, um es Jedem zu ermöglichen, auf daſſelbe zu 


abonniren; er beläuft ſich in Anbetracht ſeines reichen Inhalts auf den 
gewiß geringfügigen Betrag von nur 1 M. halbjährlich. 


Reichtagswahl. 


Unſer Wahlbureau befindet ſich 1 
Mende’s Hotel 
am Magdalenen⸗Pla 
und iſt von früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Das Wahlcomite der vereinigten 
liberalen Parteien. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 


Mitglieder⸗Verſammlung 
am Donnerstage, den 30. c., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cafe restaurant, 
Carlsſtraße 37. 


Tagesordnung: 


Die Reichstagswahl am 4. Februar. 
Der Vorſtand. 


Fuchs. Gramatke. Jitſchin. Köhler. Krebs. 
Schmidt. Schöller. Sommerbrodt. Stentzel. 
Warmbrunn. Wentzel. Windhorſt. 1845] 


Neuer Wahlverein zu Breslan. 
Ende 1878 zählte der Verein 1403 eingeſchriebene Mit⸗ 


glieder. Neue Beitrittserklärungen werden entgegengenommen 
und Statuten verabfolgt in den Geſchäftslocalen von 


Hirt'ſcher Sortiments⸗Buchhandlung, Aug a. 
Julius Krebs, Blücherplatz 14 und Noßmarkt 3. 
Moritz Wentzel, sing 15. 11840 


Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein. 


Mittwoch, den 29., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cafe restaurant, 
Mittheilungen. Erledigung der älteren Fragen, vorzugsweiſe der über die 
Conſum⸗Vereine. Geſchäftsordnung und Fragekaſten. [1840] 

Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur] Beförderung der Künſte 
und Handwerker unter den Juden ſind für das laufende Jahr fol⸗ 
gende Stipendien zu vergeben: [1841] 

1) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch des koͤnig⸗ 
lichen Gewerbe-Inſtitus reſp. der königlichen Muſterzeichnen⸗ 
Schule zu Berlin. 
2) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der königlichen 
Bau⸗Akademie zu Berlin. 
3) Ein Stipendium von 600 Mark zur hoheren Ausbildung 
in der Maſchinenbau⸗Kunſt. 
4) Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der königlichen 
Akademie der Künſte zu Berlin. 
5) Stipendien zum Beſuch der Provinzial-Gewerbeſchule in 
Breslau, ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 
Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 
Auch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fränckelſche 
Freiſtellen“ an der hteſigen königlichen Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbe⸗ 
ſchule beſetzt werden. 
Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 
Breslau, den 27. Januar 1879. 
Das Curatorium 
der Commerzienrath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


Donnerstags⸗Vorträge 
im Evangeliſchen Dereinshanfe, Holteiltraße 608, 
Abends 7 Uhr 


30. Januar. Herr Prof. Dr. Schultz: Ueber unſern enn, 
und Auferſtehungsglauben. [1839] 

Billets find zu haben bei Herrn Dülfer (Palmſtraße 5), Herrn Bau⸗ 

mann (Blücherplatz), Herrn Lichtenberg (Schweidnitzerſtraße), Herrn Koſa 
(Ohlauerſtr. 12), Herrn Guhl und au der Kaſſe. Der Vorſtand. 


Arnold Boecklin „Meeresidylle“ 


für kurze Zeit aufgestell- im Gemälde-Salon 


Theodor Lichtenberg, 


auch bei Beleuchtung! Entrée I Mark, Abonnenten frei. 

Zweite Ausstellung im Zwingergebäude nur noch eine Woche, von 11 
bis 3 Uhr geöffnet. [1853] 

Neu ausgestellt: Oscar Begas: „Urtheil des Paris“; Knorr: „2 grosse 
Aquarelle“; Norbert Schroedl: „Cioccarenkinder; Grünfeld: „Schafschur“. 

Entrée I Mark, Abonnenten frei. Jahres-Abonnements, bis Ende 1879 
giltig, für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 Mark, weitere 
Karten 2 Mk., Lehrer, Studenten, Schüler 2 Mk. 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Anfang Febhruar heginnen neue Curse. [1129] 


[1842] 


Fechner. 
Schiffmann. 


rr 


Wilſchkowiy. 


und Sch 


Be 
1 Uhr. 


Herrn 1 
Heſtorben: Verw. Frau Polizei⸗ 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Agnes mit dem Wiberg 
beſitzer Herr Axel Bunge auf Gübow 
in Pommern beehren wir uns bier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. [1871] 
Maltſch a. O. im Januar 1879. 
Carl Töpffer und Frau 
Henriette, geb. Birckenſtädt. 


Agnes Töpffer, 
rel Bunge, 


Verlobte. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Clara Grimm, 3 
Nichard Heins, [372] 


Verlobte. ai 
Creuzburg OS., den 26. Yamıtar1879. 


Die am 26. Januar c. erfolgte 
Verlobung unſerer Tochter Agnes 
Scholz mit dem Vorwerksbeſitzer 
Herrn Arthur Nitter zu Goldberg 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Wilſchkowitz, den 26. Januar 1879. 

Herrmann Brehmer 
11184] und Frau. 
Agnes Scholz, 
Arthur Ritter, 
Verlobte. 
Goldberg. 


FFF 
Als Neuvermählte empfehlen ih: & 
Dr. ane Hammerſchlag, ＋ 


Laura este 77 
geb. Breslauer. 1212 2 
Prag, den 28. Januar 1879. 2 


eL Es 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben 
rau Julie, geb. Kundert, von einem 

munteren Mädchen beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 28. Januar 1879. 
[1219] Paul Burſche. 

Heut wurden wir mit einem kräfti⸗ 

gen ar erfreut. [1194] 

Ober⸗Glogau, den 27. Januar 1879. 

Siegfried Glaſer und Frau. 


[1206] 


Den 26. Januar wurde 
Fräulein 


Antonie Krause, 


früher Schülerin des Seminars, seit 
drei Jahren Lehrerin an der höh. 
Töchterschule. zu Gott gerufen. 
Mit vorzüglichen Gaben des 
Geistes und Herzens ausgestattet, 
in trenester Pflichterfüllung die- 
selben mit sanfter Liebe ausübend, 
war sie eben so verehrt von den 
Schülerinnen, wie geliebt und hoch- 
geachtet von dem Collegium. 


Bertha Lindner, 


im Namen 
der Lehrerinnen und Lehrer der 
öh. Töchterschule. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 26. d. M., Nachmittags ½6 Uhr, 
ſtarb, unvorhergeſehen in voller Ge⸗ 
ſundheit, plötzlich unſer lieber Vater, 
Großvater und Onkel, der penſtonirte 
Thor⸗Controleur 11200] 

Herr Wilhelm Rettig. 

Dieſe traurige Nachricht ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung am 29., Nachmittags 


3 Uhr, vom alten Selenke ſchen Inſtitut 
aus nach dem Kirchhofe in Gräbſchen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 27. d. M. verſchied nach lan⸗ 
gem ſchmerzhaften Krankenlager unſer 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder 
wager, der Bürſtenfabrikant 
Karl Zeller, 
im Alter von 32 Jahren. [1204] 

Dies zeigt allen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 

Anna Zeller, geb. Strack, 
im Namen der übrigen Hinter⸗ 
bliebenen. 

Beerdigung: Donnerstag, Nachm. 
3 Uhr, nach Gräbſchen. 

Trauerhaus: Ring Nr. 51. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 8% Uhr entriß uns der 
Tod unſer liebes Söhnchen Max im 
zarten Alter von 2% Jahren, was 
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 27. Januar 1879. 
H. Suhr und Frau. 
erdigung: Donnerstag, Nachm. 
N [1192] 
Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtr. 39. 
Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute perſchied in Folge der Enk⸗ 
bindung uͤnſere geliebte Gattin, Tochter, 
Schwiegertochter und Schwägerin, 


Frau Johanna Meiſſer 
geb. Dahlhaus. [1860] 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 2 Uhr. 
Trauerhaus: Gatveſtraße 8. 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau. Bremen. 


Heſtern Abend nahm uns der Tod 
wieder unſer liebes Lenchen. 


Gr.⸗Mochbern, den 28. Jan. 1879. 
1193] Nohnſtock und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Gewerbeſchullehrer Herr 


Brehm in Perlin mit Fräul. Marie 


Koch in Potsdam. Lieut. im 3. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 14, Herr v. Holly und 
Ponientzietz in Swinemünde mit Frl. 
Emmy Wittchow v. Breſe⸗Winiary in 
Mellenthin. Herr Dr. med. Müller 
in Fiſchbach mit Fräul. Anna Seydel 
in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Herrn Prof. Breslau in Berlin. Dem 

r. jur. Mentz in Jena. 


% 


Hauptmann Heitz in Berlin. Verw. 
Frau Geh. Regier.⸗Rath Bergius in 
Botsdam. Verw. Frau Oberprediger 
Engel in Warnitz UM. Frau Ge: 
nerallieutenant v. Woyna in Wies⸗ 
baden. Lieut. im Litth. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 12, Herr v. Eckartsberg in Fried⸗ 
land i. Oſtpr. Herr Juſtizrath Krieger 
in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 29. Januar. „Mar⸗ 
garethe (Fauſt)“. Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
Ch. Gounod. 

Donnerstag, den 30. Januar. Bei 
ermäßigten Preiſen. Auf viel⸗ 
faches Verlangen, zum letzten Male: 
„Unſer Zigeuner.“ Luſtſpiel in 
3 Acten von Oscar Juſtinus. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 29. Jan. Z. 5. M.: 
„Der kleine Herzog.“ (Le petit 
duc.) Komiſche Operette in 3 Acten 
von Henry Meilhac u. Lud. Halévy. 
Deutſch von H. Wittmann. Muſik 
von Charles Lecocg. 

Donnerstag. „Der kleine Herzog.“ 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 29. Januar. Zwölftes 
Gaſtſpiel des Großh. Mecklenburg⸗ 
Schweriner Hofſchauſpielers Herrn 
Theodor Schelper. Zum 1. M.: 
„Ut de Franzoſentid.“ Komiſches 
Lebensbild in 5 Acten nach Fritz 
Reuter, von Hanack. (Müller Voß, 
Herr Schelper.) 11894] 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Theater im Concerthaus. 
doßes Tanz⸗Kränzchen. 


großes N 
Morgen: Concert und Vorſtellung. 


Victoria- Theater.? 
Heute Mittwoch, den 29. Januar. 


Erſtes Gaſtſpiel des auf der Durchreiſe 
nach Petersburg begriffenen Künſtlers 


Mr. Frang. de Blanche, 
enannt der Mann der 36 Köpfe, 
önig aller Specialitäten. Mr. 

Francois de Blanche, der einzige 

Künſtler ſeiner Art, der zur Zeit im 

Victoriatheater ſo bedeutendes Auf⸗ 
ſehen erregte, kann unwiderruflich 

nur an 3 Abenden auftreten, da er 

durch anderweitige Engagements ſchon 
gebunden iſt. Auftreten des geſamm⸗ 
ten Künſtlerperſonals. Mr. Fran⸗ 
gois de Blanche tritt zwiſchen 9 und 

10 Uhr auf. 

Anfang 7½ Ubr. Ende 10% Uhr. 


% 2 
English Readings. 
Mr. Fred. Luey will read at the 

„Hötel de Silésie“ to-day, Wednes- 
day, at 7 „Hamlet“. Front seats 2 Mk., 
rear seats 1,50 Mk. Cards from 
Messrs. Th. Lichtenberg and A. 
Kiepert. [1216] 


Zelt⸗Garten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel d. unübertrefflichen Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Silveſter⸗Schäffer, der 
beliebten ungar.⸗franz. Sängerin Mlle. 
Balagy, d. deutſchen Coſtümſängerin 
Frl. Welters, des beliebten Damen⸗ 
Komikers Herrn Albert Ohaus, der 
Opernſängerin Frau Bertha Navene 
und des Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Seifert’s 


Etabliſſement 


Noſenthal. 


Morgen Donnerstag: 


Zweiter großer 
maskirter und unmaskirter 


BALL. 


Billets für Herren à 50, Damen 
à 30 Pf. bei Herrn Leop. Buckauſch, 
Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Schmiede⸗ 
brücken⸗Ecke. Kaſſenpreis Herren 75, 
Damen 50 Pf. 

Eröffnung 6, Anfang 7 Uhr. 

Masken⸗Garderobe befindet ſich im 
Locale. 


Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 10 
8 der Straßenbahn, und am | Bi 
[1207) J 


Wäldchen. 


Eisbahn! 


an der Liebichshöhe. BE 
Heute von 1—5 Uhr Nachm.: 


8 
Großes Concert 
von der Capelle des 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 
Entree 25 M. 
[1852] Krause & Nagel. 


Ein goldner Ohrring 


mit 3 Rauten verloren. Geg. Belohn. 
abzugeb. Kohlenſtr. 5 pt. bei Graul. 


2 
Cand. Jur. 
ertheilt Repetitorlum. Nüheres bei 
Herrn Oberpedell Bünning. [1214] 


er Breslauer Reflectant auf die 

Papageien wird um nähere An⸗ 
gabe ſeiner Adreſſe erſucht. [375] 
J. Kozlowski in Natibor. 


N 
* 
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Sonhahend, den 6. Februar, 
Musiksaale 
der Königl. Universität: 


Concert 


des 1215] 
Waetzoldt'schen Männer- 
Gesangvereins 


unter Leitung von J. Lehnert. 


„Antigone,“ 


Musik für Männerchor u. dener 
von Mendelssohn-Bartholdy. 


J. O. O. F. Morse D. 29. I. 
A. 8 ½ V. E. 


Sitzung der Section 
für Obst- und Gartenbau. 


Mittwoch, den 29. Januar. 
Abends 6 Uhr. [1855] 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 30. Januar, 
Abends 6 Uhr: [1856] 

I) Herr G. Limpricht, Lelirer an der 
höheren Bürgerschule: Ueber die 
deutschen Santeria-Formen. 

2) Herr Dr. E. Eidam: Ueber Miss- 
bildungen von Keimlingen nach 
mechanischer Verletzung der 
Samen. 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 30. Januar, 
Abends 7 Uhr: [1857] 
Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 
hagen: Die vergebliche Berufung 
Lord Hyndfords nach Olmütz im 
ersten schles. Kriege (März 1742). 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr. General⸗Ver⸗ 
ſammlung. 1) Berichterſtattung. 2) 
Wabl des Ausſchuſſes. [1851] 


Einfache und doppelte [1196] 


Buchführung 


für Handel, Landwirthſch. u. Gewerbe⸗ 
treib., ſowie Correſp., Wechſelk., Rech⸗ 
nen, Schönſchreib. ꝛc. lehrt ein Kaufm. 
aufs Gründlichſte u. Billigſte Friedrich⸗ 
ſtraße 94, 3. Et. Damen ſeparat. 
De Herren Kaufleuten u. Geſchäfts⸗ 
treibenden empf. ſich ein erfahrener 
Kaufm. zum correcten Bücher⸗Abſchluß, 
Rath bei Einrichtung von Geſchäften, 
Rath bei finanziellen Schwierigkeiten 
u. ſ. w., . 
ſtrengſt. Discr. Adr. zu erf. d. die Exped. 
d. Wochenbl. z. Friedland, Rbz. Breslau. 


Eine durchaus tüchtige, gepr. 


Lehrerin, 


w. i. Realien, Sprachen und Muſik 
gründl. Unterricht ertheilt, empf. für 
einzelne Stunden oder halbe Tage 
Frau Herlitz, Oblauerſtr. 14. [1872] 


Avis für Damen. 


Gründlicher Unterricht wird ertheilt im Weißnähen, Sticken und allen 
feinen Handarbeiten Neudorfſtraße 12, 3. Etage links. [1149] 


bilfsh. Handlungsdiener (gegr. 1774). 


Uhr im Prüf.⸗Saale des Magdalenen⸗Gymnaſiums: 
Vortrag des Herrn Dr. Hugo Köbner: 
des Nervenſyſtems. 


Inſtitutf. 


Heute Abend 


Gäſte lauch Damen) haben Zutritt. 
Breslau, den 29. Januar 1879. 


Noch nie dageweſen! 
Sonnabend, den 1. Februar c., beginnen im Saale 
des Herrn Paul Scholtz die amerikaniſchen Kunſtſchützen 


Gapitain Frank Howe 
und Miss Tillie Russel 


ein kurzes Gaſtſpiel. 


Programm der Kunſtſchützen, u. A.: 


1) Miß Tillie Ruſſel ſchießt einen 
2) Capitain Frank Howe ſchießt einen 


Ruſſel, indem er das Viſir nach unten, die Büchſe über den Kopf hält. 
3) Miß Tillie Ruſſel ſchießt ein Licht aus. 4) Capitain Frank Howe ſchießt 


einen Apfel aus der Hand von Miß 


zwiſchen die Beine hält und ſo zielt. 155 
Büchſe einen Apfel vom Kopfe des Capitain 


ſchießt einen Apfel vom 


Gewicht 


beim Schießen 12 Meter, 


1 


[1853] 


7 


iſt in unſerer Gemeinde zu beſetzen. Akademiſch gebildete 
Rabbiner, mit der Befähigung, rituelle Fra 
den, welche geneigt ſind, den Religions⸗ und hö 


Unterricht zu ertheilen, woll 
25. 7 d. J. 


Gehalt 1600 Mk., außerdem 


Neligionsunterrichts und noch ſonſtige Nebeneinnahmen. 
Neiſekoſten werden nicht ver ann [370] 
Birnbaum, 27. Januar 1879, 


Der Corporations⸗Vorſtand. 


f Kopfe der Miß Tillie Nuſſel mit dem N 
gegen das Ziel ſtehend und über die Schulter zielend, wodurch dieſer Schuß 


ein vollkommener Rückwärts⸗Schuß wird. Dian; 


jeder Kugel 2 L 


Börsen-Kränzehen 


Sonntag, 
den 2. Februar. 


Die Stelle eines Predig 


bei dem Vorſtande gefälligſt einreichen. 


n r ee 4 rn: ee A u Ba 


Nee rn 
nene . 1 


g H 2 
BVekanntmachung. 

Bebufs Berichtigung der Anmärterinnen » Lifte des Barſchauer von 
l Fräulein⸗Stifts werden die für die Anwartſchaft notirten, 
bis 1836 geborenen Exſpectantinnen aufgefordert, einer der unterzeichneten 
Landſchafts⸗Directionen ihre gegenwärtigen Verhältniſſe, event. ihren Auf⸗ 
enthaltsort baldigſt anzuzeigen. ; > 

Ueber etwa eingetretene Todesfälle von Stifts⸗Anwärterinnen — auch 
ſpäter geborenen — erſuchen wir die Verwandten derſelben, uns gefälligſt 
Mittheilung zu machen. { X 

Diejenigen Damen, über deren Verbältnifie gedachte Anzeigen bis ſpäte⸗ 
ſtens 3 Monate nach erfolgter Bekanntmachung nicht eingehen, würden als 
ausgeſchieden betrachtet, ferner nicht berückſichtigt, event. in den betreffenden 
Liſten geſtrichen werden. 289] 


Glan bn 27. Januar 1879. 
Liegnitz, 


Direction der Glogau⸗Saganer und Direction 


Dankſagung. 
Es find uns a8 bene wee 
diamantenen Hochzeit von lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſo viele Beweiſe von Liebe und An⸗ 
hänglichkeit zu Theil geworden, daß 
wir im Augenblick nicht vermögen, jo 
gern wir es auch wollten, Jedem direct 
eine Antwort zukommen zu laſſen. 
Wir nehmen daher auf dieſem Wege 
Veranlaſſung, Allen herzlichſt zu 
danken mit der Verſicherung, daß uns 
dieſe Liebesbeweiſe ſehr erfreut und 
beglückt haben. 1213 
Miloslaw, den 28. Januar 1879. 


Jacob Neumann u. Frau. 


Erſuche Paul Drücke jegnik⸗ * 5 
Steindruder, um gütige ſo der Liegnitz Wohlauer Fürſtenthums⸗Laudſchaft. 
ufenthaltes. 30 12 2 N 
feu ans. 1 — 30 habe für mich zum Alleinverkauf 
8 9 — drei der neueſten Fagons von unübertroffen gutſitzenden 
Lithograph, == patentirten Corſets in Paris erworben und empfehle dieſe, 
Bensheim a. B. E ſowie mein übriges, anerkannt reichhaltigſtes Lager 
Der Kauf iede, 
len, Sine 8, win he beſtſitzender Corſets 
jrert, munen b e AS) zu ſehr billigen Preiſen. 
N > 2 Ueber die Vortrefflichkeit meiner Corſets, für deren 
J. Bamber er, u Haltbarkeit ich Garantie Teifte, liegen zahlreiche Anerken⸗ 


Liquid. der Firma Wolff & Comp., 
Berlin, Neue Roßſtraße 8. 


__Ballfächer, 


D nungsſchreiben aus den beiten Kreiſen der geehrten Damen⸗ 


welt zur gefälligen Einſicht bereit. [1838] 
Neu! Patentirte Gradehalter. Neu! 


Alle von mir entnommenen Corſets werden in meiner 


Fächerschnüre > Corſet Waſch⸗Anſtalt 
Einsteckkämme, . für 25 Pf. nal t. Waſch A tal 


Zopfhalter, 


das Allerneueste, 
zu bekannt billigen Preisen. 


Löwy’s 
ele e 


36,36, Schweidnitzerstr. 36,36. 
Dreher's Bierhalle. [1703] 


Louis Freudenthal, 


Ohlauerſtraße 83. 


| 


haben wir auch in dieſem Jahre viele Artikel zur ſchnellſten 

Näumung zurückgeſtellt und empfehlen namentlich: 
Morgen ⸗Häubchen, gemuſterte und glatte 
Bänder in guten Qualitäten, ſowie Sticke⸗ 

N reien in bedeutenden Sortimenten i 

zu ungemein niedrigen Inventurpreiſen. [1598] 


Freudenthal & Steinberg, 


Der Ausverkauf 
wird fortgeſetzt. 
Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus [1836] 
den neueften Strumpflängen für den Sommer, weiß 
und bunt geftreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
paſſendem Garn; 

Geſundheitsjacken, Beinkleidern für Herren und 
Damen; ferner 

Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 
Auswahl; 

Großen Plüſch⸗ und Belourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 

Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf.; N 

Kinderſtrümpfen in allen ſchönen Farben, waſchecht, 

bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 
Preiſen zu erwerben. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Nöhrſeite. 


elles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, 28 Jahre alt, 
evang., welcher vor 2 Jahren in der 
ſchönen Gebirgsgegend Schleſiens von 
ſeinen Eltern die Fabrik übernommen, 
in nachweislich geregelten Verhält⸗ 
niſſen, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Hierauf reflectirende junge Damen 
von 18 bis 25 Jahren, welche Sinn 
für Häusl. — aber nur ſolche — 
und ein disponibles Vermögen von 
4: bis 5000 Thlr. beſitzen, wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Adreſſe mit Photo⸗ 
graphie unter V. L. 34 in der Expd. 
der Bresl. Zeitung niederlegen. 

Vermittler und anonyme Briefe 
verbeten. [356] 


ie Functionen 


[1865] 
Die Vorſteher. 


[1854] 
Apfel aus der Hand des Capitains. 
pfel aus der Hand der Miß Tillie 


Tillie Ruſſel, indem er die Büchſe 
Miß Ruſſel ſchießt mit der 
8. 6) Capitain Frank Howe 
üden b 1 
Bar Tep iche, 
abgepaßt und in Rollen, Läuferſtoffe in allen Qualitäten, Eocosmatten, 


Tiſchdecken, Pferdedecken, Schlaf⸗ und Neifededen in größter 112970 


oth. 


zu zeitgemäß billigen Preiſen bei 5 0 
Horte & Co., Teppich⸗Fabrik 
Ning 45, I. (Naſchmarktſeite). 


f Sensation in der Küche 
erregt mit Recht die Malm- 
“ wieck’sche Patent-Brat- und 
Back- Pfanne (Deutsches 
D KReichspatent), welche bei 
1... „gänzlicher Ersparniss von 

. Butter und Schmalz inner- 
halb kurzer Zeit aus nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen 
versehensm, rohen Fleisch den schmackhaftesten, äusserst saftigen, 
zarten und schön braunen Braten, wie er sich auf keine andere 
Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert. 

In allen Grössen vorräthig im | 

Magazin für vollständige Küchen Einrichtungen 


A. Toepfer Nachf. E. Schimmelmann, 


5 Breslau, Olalauerstrasse 45. 
Zeichnungen ete. gratis und franco, 


& ' N 4 er 0 8 a: 
Hagelverſich.⸗Geſellſch. a. G., 
beliebt und ſolid errichtet, wo ungenüg. oder nicht vertret., in jeder Stadt, 
in jedem Dorfe Agenturen. Fr. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe von 
Bewerb. zu adreſſ. A, 2, an Nud. Moſſe in Breslau, Oblauerſtr. 85 1. 


ers 


[1749] 


en zu len 
\ heren hebräiſchen 
en ihre Zeugniſſe bis zum 


225 Mk. für Ertheilung des 


“ 


* 


Breslauer Lagerhaus, 


— BILANZ-CONT ‚Credit, 
a a a RE |“ 
. An Grundstück-Conto Neue] I. Per Aotien-Conto; 
Oderstrasse Nr, 10: 2000 Stück Actien & 
Erwerbspreis........ 500 Mk. sl ua 1,000,000)— 
Zugang durch Bauten Per 8 
mn onto: 
Abschreibung ..... 2,746 8011,215,000)— diverse Hypotheken- 
2.| An Grundstück-Conto Hol- ae 
teistrasse Nr. 21: Nr 10 1 309,000 
Erwerbspreis ....... 160,000 — REDET 7 en 
R 1 Hypotheken-Gläubi- 
3.] An Conto-Corrente-Conto: 4 er tek 
nn 295846 olteistrasse Nr. 21] 78,000 387,000— 


4. An Cassa-Conto: 


Bestand. 9,2170850 Bemerkung. 
5. An Inventar-Conto: Ausser den auf den 
vorstehenden Grund- 


Bestand um 1. Januar 


stücken haftenden Mk. 


1 . tr 387,000. — stehen auf 
TI33130 dem Grundstück Neue 
95 Oderstrasse Nr. 10 noch 
ee 2,201105 Mk. 600,000. — Grund- 
h schuld eingetragen, wel- 
Abschreibung 7,6301 — che durch Cession von 
6. An Reserve-Conto: der Schles. Centralbank 
reservirter Betrag für in Liqu. auf die Gesell- 
verkaufte Inventar- | schaft übergegangen u. 
Btlickörkmse hl 2,201.05|] 3{ noch nicht gelöscht sind. 
hierauf vereinnahmte Per Conto-Corrente-Conto: 
Zinse 4 diverse Creditoren .. 1.83575 


Per Dividende-Conto: 
noch nicht erhobene 


welche ee wor 15 Dividende pro 1877. 8²⁵ — 
‚Bed ka Per Reservefonds-Conto:- 
„ Fran Dotirang mit 5% des 
4% . Gewinnüberschusses 
Pfandbriefe 2,100. — DEO QUER BA 1,600 — 
a 062 1,08. = 6. Zinsen pro 1878 ... "60-1 1,6601 
Innen Ab TER. Per Gewinn- u. Verlustconto: 
2,036. 77 Gewinn-Ueberschuss , 34,234,87 
in baar.... 204. 33 ‘ 


2,241. 10 
7. An Effecten-Conto des Re- 
servefonds: 
Bestand: 
1 Posener 
4% Credit- 
Pfandbrief 1.500. — 
& 94,65 1.419. 75 
Zinsen 5. 50 
in einem Sparkassen- 
Buch der Breslauer 


Kreis-Sparkasse .... 200 
in baar „ „ 34175 


5555 52 


Mark 
GEWINN- UND WERLUST-CONTO. 


Mark 


Debet. 


An Zinsen-Conto: 1. 
Hypothekenzinsen auf 
demGrundstückNeue 
Oderstrasse Nr. 10. 
Hypothekenzinsen auf 
dem Grundstück Hol- 
teistrasse Nr. 21 


2.] Per Grundstück -Ertrags- 
Conto Neue Oderstr. 
Nr. 10: 

Ertrag nach Abzug 
der Grundstücks-Un- 
osten 

3 Per Grundstück-Ertrags- 


davon: vereinnahmte 


Set este ante: Holteistrasse 
5 ö . 21 
* Geschäftsunkosten- Ertrag nach Abzug 


Conto: 
diverse Unkosten 
An Grundstück-Conto Neue 
Oderstrasse Nr. 10: 
Abschreibung des Zu- 
ganges an Bauten 
An Inventar-Conto: 
Abschreibung 
An Effecten-Conto: 
Verlust an Effeeten bei 
einer Hypotheken- 
Cession 
An Bilanz-Conto: 
Gewinn-Ueberschuss. 


der Grundstücks-Un- 
kosten 


9,094 53 


G—ͤ—b ͤ ꝶ— 2 


—ͤ— nrer 


34,234 1 


Davon entfallen: 

5% Reservefonds‘.. | 1,700 |— 

34 % Diridende. . 32,500 — | | | 
Vortrag auf 1879.. 34 5 34,234 87 


Mark 1 66,037 163|| Mark] |. T 66,037 163 
Breslau, den 31. December 1878. . 
Der Vorstand. Der Aufsichtsrath. 
Möndner. von Ruffer. H. Elsner v. Gronow. 
Die Uebereinstimmung des vorstehenden Abschlusses mit den Büchern der Gesellschaft bescheinigen: 
Julius Schottländer. Ernst Oppler, 
Mit der Revision beauftragte Delegirte des Aufsichtsrathes, 

Nach Genehmigung vorstehender Bilanz durch die General- Versammlung vom 27. Januar a. e. 
erfolgt die Auszahlung der Dividende für das Geschäftsjahr 1878 mit 34% = M. 16 25 Pf. pro Actie vom 
1, Februar a. c. ab bei der Kasse der Gessellschaft, Neue Oderstrasse 10. 

Wir ersuchen demnach die Actionaire unserer Gesellschaft, Dividendenschein pro 1878 mit 
doppeltem Nummernverzeichniss vom I. Februar e. ab bei ung einzureichen. [1861] 

Breslau, den 27. Januar 1879. 7 

Der Vorstand. 


Ener Kaufleuten (moſ.) kann 

ich ſehr vortheilhafte Heiraths⸗ 

Partien nachweiſen. 265 
L. Korant, Steinau a. O. 


Antwort⸗Marke erforderlich. 


Ge ſuch. 


Eine ſeit Jahren eingeführte, renom⸗ 
mirte Strumpfwaaren⸗Fabrik beabſich⸗ 
tigt, die Provinz Schleſien und Oſt⸗ 
preußen proviſionsweiſe beſuchen zu 


Hotel zum Deutschen Kaiser. 
Paul Berger. 


Hiermit empfehle ich mein allen Comfortabelſte ausgeſtattetes 
Hotel dem geehrten reiſenden Publikum einer gütigen 5 

Zimmer neu renovirt. 77 55 incl. Licht und Service 1,50. Table 
d’nöte 12%, Uhr à Couvert 1.50. (331) 


len) en oe oder 
ine Y Rund arf: j 5 N eiſende, welche feine Referenzen 
Ci — — — eſchätzten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ſämmtliche eben können, werden um Franco⸗ 


fferten unter Chiffre G. 33 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. gebeten. Mit 
der Branche Vertraute erhalten den 
Vorzug. i [1155] 


Beamte und Offiziere 
erhalten bei ſtrengſter Diseretion Geld: 
Darlehne mit Prolongation. [1559] 

P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


7000 Thlr. 


ſind ſofort zur erſten Hypothek pupill. 
ſicher mit 6 pCt. Zinſen auf drei 
Jahre u vergeben. Schriftliche Offer: 


len: fi iedeſtraße Nr. 45 
im Deſtil enges. 5 


arken meines ſtr. 15, auch in meiner Filiale [1850] 


eue Taſchenſtr. 19, im Hotel Kaiſerho 
17 8 mee e . ſerhof, 


vorräthig ſind und zu denſelben Vi verkauft werben, 


ust. „ Schleh, 
Schweidnitzerſtr. 28 und Neue Taſchenſtr. 15. 


Die Kalkbrennereien für dieſe Saiſon find in Betrieb geſetzt und ö 
offeriren 364 


beiten Gogoliner Bau⸗ und Din erlall 


zu zeitgemäß billigen Preifen nach ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen. 


Die lleimann Ring schen Kallbreunereien zu Gogolin. 


[1195] 


N 


A RAS 
Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5088 die Same 95] 
. Rosenthal 


hier und als deren Inhaberin die 
verehelichte Kaufmann Noſenthal, 
Fanny geb. Holz, hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 23. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1499 die durch den 
Austritt der unverehelichten Emilie 
Herzberg aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 

Guttmann & Herzberg 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5089 die Firma 

Guttmann 
hier und als deren Inhaberin die 
unverehelichte Linna Guttmann hier 
5 worden. 96 

reslau, den 25. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei] 


Nr. 3876 das Erlöſchen der Firma 
Emil Junker 
hier heute eingetragen worden. [97] 
Breslau, den 23. Jannar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4019 das Erlöſchen der Firma 
A. Döring 
bier heute eingetragen worden. [98] 
Breslau, den 24. Januar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5048 das Erlöſchen der Firma 
Robert Heilborn 
hier heute eingetragen worden. [99] 
Breslau, den 25. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. ]. 


k 1 ; 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1553 die von 5 [100] 
1) dem Kaufmann Hermann No⸗ 
bert Pachur zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Friedrich Wil⸗ 
helm Sucker zu Breslau 
am 4. Januar 1879 hier unter der 
Firma 
Pachur & Sucker 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Januar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 846, die 101] 
Schlesische 
Immobilien - Actiengesellschaft 
betreffend, folgender Vermerk: 

„die außerordentliche General⸗ 
verſammlung vom 21. December 
1878 hat die Reduction des Grund⸗ 
capitals der Geſellſchaft um den 
Betrag von 450,000 Mark durch 
Ankauf eigener Actien im Nominal⸗ 
werthe von 150,000 Thaler und 
die demnächſtige Caſſation dieſer 
Actien beſchloſſen,“ 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der Nr. 876 eingetragenen, jetzt 
aufgelöſten und in Liquidation befind⸗ 
lichen Actiengeſellſchaft [102 
Breslauer Makler-Vereinsbank 
vermerkt worden: 

„daß der Bankdirector Jacob 
Neumann und der Banquier Salo 
Sackur als Liquidatoren ausge⸗ 
treten ſind und daß der Bank⸗ 
director Berthold Dambitſch durch 
Beſchluß der Generalverſammlung 
vom 28. December 1878 zum 
alleinigen Liquidator beſtellt wor⸗ 
den iſt. 

Breslau, den 23. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer ee iſt 
bei Nr. 1410, die Actiengeſellſchaft 
Internationale Gasgesellschaft 
betreffend, vermerkt worden: [103] 
„Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 19. December 
1878 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. 
„„Zum alleinigen Liquidator der⸗ 
ſelben iſt der bisherige Vorſtand, 
Kaufmann Guſtav Effenberger zu 
Breslau, ernannt.“ 
Breslau, den 24. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 4 der Geſellſchaft [285] 
W. Fischer’s Erben 

zu Stradau folgender Vermerk: 
Die Geſellſchafterin Klara Helene 
Geppie berehl.Dr. emidter geb. 
Gerlach, zu Breslau iſt aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden; 
zufolge Verfügung vom 20. Januar 
1879 am 21. Januar 1879 eingetragen 
worden. 

Neumarkt, den 20. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


E. Theilnehmer mit Geld zu 
einem ſicheren 25 pCt. abwerfen⸗ 
den Geſchäft melde ſich K. L. poſtl. 


5 E 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
* zufolge Verfügung vom 17ten 
anuar c. Folgendes eingetragen 
worden: 286 
Colonne I. Laufende Nr. 31. 
Colonne II. Firma der Geſellſchaft: 
ie & Thomas. 
Colonne III. Sitz der Geſellſchaft: 


Jauer. ö 

Colonne IV. Rechtsverhältniſſe der 
Geeſellſchaft: 

Die Geſellſchafter ſind: 

u. der Kaufmann Oscar Knappe, 

b. der Kaufmann Oscar Thomas, 

beide zu Jauer. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1879 begonnen. ? 

Jeder der Geſellſchafter iſt zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft berechtigt. 

Jauer, den 18. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ſind heute bei Nr. 14 die durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft erfolgte Auf⸗ 
löſung der offenen Handelsgeſellſchaft 

B. Langer 
zu Nieder ⸗Peterswaldau und bei 
Nr. 67 daſelbſt, die durch den Aus⸗ 
tritt des Commanditiſten [287] 

Kaufmann Carl Auguſt Peter 

aus Schweidnitz 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 

„F. A. Peter & Co.“ 
zu Peterswaldau erfolgte Auflöfung 
dieſer Geſellſchaft, ferner 8 

in unſer Firmenregiſter unter Nr. 476 

die Firma 
„F. A. Peter & Co.“ 

u Peterswaldau und als deren In⸗ 
7 5 der Kaufmann und Fabrikant 
Friedrich Auguſt Peter 
daſelbſt, eingetragen worden. > 

Reichenbach i. Schl. d. 17. Jan. 1879. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Louis Bettſack 
zu Gogolin gehörige Grundſtück Nr. 116 
ſtädtiſchen Anhanges Roſenberg, auf 
welchem die ſtädtiſche Gasanſtalt er⸗ 
baut iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 26. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10, hierſelbſt verſteigert 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 44 Ar 
20 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 1 ö Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 135 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. RUF 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 27. Februar 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10, hierſelbſt verkündet 
werden. 

Roſenberg, den 16. December 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des 
Kaufmanns Bernhard Perls zu 
Reinerz 292] 

„Bernhard Perls“ 
iſt unter Nummer 13 unferes Fir: 
menregiſters zufolge Verfügung von 
heut vermerkt worden. 

Glatz, den 23. Januar 1879. 


Holzverkauf. 
Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 4. Februar c., 

Vormittags von 11 Uhr an, 
ſollen in dem Noczelk'ſchen Gaſthauſe 
zu Grudſchütz aus den Schlägen 
pro 1879: [291] 

27 Rmtr. Birken⸗Scheit, 


132 „ Erlen⸗Scheit, 
1200 „ Kiefern⸗Scheit und 
520 „ Fichten⸗Scheit 


in größeren Looſen gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Grudſchütz, den 28. Januar 1879. 
er Oberförſter. 
Vosfeldt. \ 


Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule hierſelbſt iſt die Stelle eines 
katholiſchen Elementarlehrers mit 
1400 Mark jährlichem Gehalt (incl. 
Wohnungs⸗Entſchädigung) ſchleunigſt 
zu beſetzen. 279 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugniſſen bis 
zum 5. Februar cr. an uns eins 
reichen und ſich perſönlich vorſtellen. 

Oppeln, den 21. Januar 1879. 

Der Magiſtrat. 
Gotz. 


“ 


& Sean u ai u TE. EI 


Holzverkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Budkowitz. 

In dem am 5. Februar c. anbe⸗ 
raumten Holzverkaufstermine kommen 
nochmals zum Ausgebot die im Sub⸗ 
miſſionstermin nichk verkauften Bau⸗ 
hölzer und zwar aus dem [1862] 

Jag. 1, Schutzbezirk Reilswerk: 

126 Fichten mit 103,31 km, 

Jag. 16, Schutzbezirk Neilswerk: 

322 Kiefern mit 203,91 fm, 

4 Fichten „ 2.54 „ 
Jag. 90, Schutzbezirk Georgenwerk: 

118 Kiefern mit 40,15 fm, nur 

Grubenbolz, 
Jag. 202, Schutzbezirk Plümkenau: 

58 Fichten mit 17,80 fm, nur V. 

Klaſſe, 5—6 m lang, 
Jag. 215, Schutzbezirk Neuwedel: 

48 Fichten mit 20,40 fm, nur V. 


aſſe, 0 
Jag. 251, Schutzbezirk Neuwedel: 
53 Erlen u. Birken mit 15,86 tm, 
497 Kiefern 292,5 
452 Fichten „ 244,69 „ 
Außerdem 18 em Eichen⸗Nutzholz 
und ca. 50 rm Buchen⸗Nutzholz⸗ 
Klaftern. Der Termin wird im 
Gerber'ſchen Gaſthauſe abgehalten 
und beginnt um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. * 
Creuzburgerhütte, 
den 27. Januar 1879. 
Der Oberfoͤrſter 


von Ehrenstein. 
Offene Lehrerſtelle. 


Die mit einem Jahresgehalt von 
900 Mark dotirte Cina Lehrerſtelle 
an der hieſigen Simultanſchule iſt 
vom 1. April 1879 ab anderweitig zu 
beſetzen. Bewerber werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Meldung unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Februar c. 
an uns einzuſenden. 243] 

Roſenberg OS. den 9. Jan. 1879. 

Der Magiſtrat. 
Kotler. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen katholiſchen Schule 
iſt vom 1. April d. J. die 6. Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen, mit dieſer iſt ein 
Einkommen von 915 Mark jährlich, 
welches alle 5 Jahre um 120 Mark 
bis zur Höhe von 1200 ſteigt, ver⸗ 
bunden. 290] 

Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
baldigſt an den unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat einreichen. 

Ujeſt, den 27. Januar 1879. 

ö Der Magiſtrat. 


Oſtern DIE finden [1870] 
zwei katholiſche, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerinnen 


Anſtellung an einer höh. Töchter⸗ 
ſchule. Bei einer derſelben iſt Turnen 
Bedingung. Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe ſenden an 


ohanna Nack. 
Beuthen OS. 


Große Auction. 


Heute Mittwoch und morgen Don⸗ 
nerstag, je Vorm. 10 Uhr u. Nachm. 
3 Uhr verſteigere ich Nicolgiſtr. 28.29, 
im Laden, die Reſtbeſtände, 99 7 


Cravatten u. Shlipſe, 500 Otzd. 
ee a d. 
Herren⸗ u. Damenkragen, 200 Ne⸗ 
1 Oberhemden, Unter⸗ 
einkleider, Geſundheitsjacken, woll. 
u. ſeid. Tücher, Leder⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren 2c. meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung. 1201 


J. Bruck, Auctionator. 
Muetion. 


Breiten den 31. Januar a. o., 

achmittags 3 Uhr, 

ſollen im Breslauer Lagerhauſe, Neue 

Oderſtraße 10, verſchiedene Bau⸗ und 

andere Gegenſtände, unter Anderem: 
8 große Saalfenſter, zwei kleinere 
Fenſter, Thüren, zwei Cloſet⸗Ein⸗ 
richtungen, Treppen, 1 Speiſe⸗Auf⸗ 
zug, 3 Buffet⸗Theile, 4 Theile 
Gallerie⸗Brüſtung, 9 Säulen⸗Ver⸗ 
kleidungen, Holzwände, diverſe 
Hölzer, zwei große eiſerne Oefen, 
Lambrequins u. ſ. w. 

meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verſteigert werden. [1863] 

G. Hausfelder, 

Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie alidere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lin- 
burger und andere Käse. 
Milch und Sahm, unverfälsoht, 
empflehlt A. Liebetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23, 


Magenkrankheiten ꝛc. 


beh. ſpec. pr. Arzt Br. Bemalow, , 


Malerg. 30, Sprechſt. 9— 11, 2—4. 

NB. Betreffs Magenkrampfs bin 
ich ſeit 18 Jahren im Beſitz eines Heil⸗ 
mittels, welches vor den üblichen den 
Vorzug hat, ſofort u dauernd zu helfen. 

Auf vielfaches Zureden mache ich 
davon Mittheilung mit dem Bemer⸗ 
len, daß ich daſſelbe vorräthig halte. 


r 


do, cons. Anl, 1 95 30 * 40 bz 
do. Anleihe. 
St.-Schuldsch. 35 91,60 G 
Prss. Präm.-Anl.)3% | — 
* Stdt.-Obl. 4 — 
do. 1% 101,50 G 
Gehl. Pfdbr. e> 3 87,40 6 
do. Lit. A. 33 — 
Ae. tl. 6 4 97,50 B 
do. Lit. A. 4 95,75 bz 
do. 55 4% 102,10 bz 
do. Lit. 3 — 
do. do. 14 — 
do. Lit. C.... 4 I. 96,25 B 
do. do. 4 ea bz 
do. do. ... 44 102,05 bz 
do. (Bustical). |4 I. 96 @ 
do. do. 4 II. ee G 
do. do. 4½% 102,00 5 
1 : 9775 5 60 bz 
tenbr. Schl. 75 bz 
do. Posener 4 — 
1 Pr. * 4 1855 3 
Seh. Bod. rd. 425 95,75 B 
N 5 | 99,50 bz 


do, do. 
. Goth. Pr. Pfäbr. 5 


6 
f 
N 


E 


Nachrir s%ien. 
„Briefkasten“ 


entgegen, 


Die Loose der Abonnenten 
werden auf Wunsch wen- 
geltlich in den Zichunge Uhle 


Ende . „ 


versendet. 


unentgeltlich beantwortet. 
Abonnertlerits gegen Erlag von nur 


Probeblätter 
gratis durch den Herausgeber S. MICHEL ACHER in Augsburg 


Börsen und alle 


Sümmtliche P. 


Einer Mark halbjährlich 


werden auf 


wichtigeren 
Anfragen von Abonnenten werden unter der Rubrik 


Verlangen 


„Allgemeine, 28 Börsen- u. Verloosungsblatt“ 


erscheint allwöchentlich und enthält die Werloosungen der in deutschem 
Bositze befindlichen Effeeten- und Loosegattungen, ausführliche Course 
Berichte verschiedener 


finanziellen 


ostanstalten nehmen 


raneo und 


[867] 


‚Rittergut. | 


Ein in beſter Cultur befindliches, 457,22 Hect. großes Nitter- 


gut im Reg.⸗Bez. Poſen, 1 


Preis pro Morgen 


unter H. 2475 zu richten. 


An alle Männer, [271] 
welche durch Jugendfünden körperlich. 
u. geiſtig geſchwächt u. in Siechthum 
. 3 75 ſind, ſende ich mein Buch über 
zo durch Selbſtſchwächung ent⸗ 
ſtandenen Schwäche ⸗Zuſtände und 
deren gründliche u. wahre“ ige 
eo meine Cur“ gegen Einſendung 

von 50 Sa (in Briefmarken). 

Dr. Rumler, 
Mitglied persch gelehrter Geſellſchaften, 
im Deutſchen Reich u. Ausl. approb., 

Berlin, Franzöſiſcheſtraße 24. 


Wichtig für Brenner 
und Kretſchmer. 


Vormittags 9% Uhr im Zimmer 


Nr. 21 des hieſigen En erichts⸗ 


Gebäudes kommt am ebruar 
die Brennerei Pente er 43 
zur Subhaſtation. [1186] 


Ein Haus mit Neſtauration, gute 


Lage, 1 305 wenig Anzahlung, ie 
haben. L. X. poſtlag. hier. [1202 


n einer fr. Stadt Schleſiens mit 

Garniſ., böh. Lehranſt. u. Land: 
gericht 2 ein am Markt geleg. feines | REF” 
u. rent. Geſch.⸗Haus unter ſol. Bed. 
u. ſich. Hyp. zu verkaufen. [352] 

Briefe erb. unter K. W. 31 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 


Der hieſige, am Markte gelegene 
Gaſthof 1 A1 goldenen Schwert“ 
wird am 1. Juli d. J. pachtfrei. Die 
reſp. Bewerber wollen ſich gefällinft 
direct an mich wenden. 

Waldenburg in 8 Jan. 1870. 

. Naſſelt. 


Inländisose Fonde. 


Reichs - Anleihe] 4 | 95, 5 12 


Prss. cons. Anl. 4½ 104 


Bächs. Rente. 


Ausländische Fonds, 


Orient-AnlEm,1|5 55,00 6 
. do. 40 ll. 5 54,75 8 
Italien. Rente.. 5 — 
ODegst. Pap.-Rent. 4½ 52,90 G 
do. Silb.-Rent. 4½ 53,90 6 
do. Goldrente 4 185 23 
do. Loose 1860 |5 09 & 
do. de. 1864 — — 
Ung. Goldrente |6 71,50 à 6 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54, 35 bz 
do. Pfandbr.. 5 — 
do. do. — 
Russ. Bod.-Ord 5 — 
"nes, 1877 Anl. 5 83,25 


Amtlicher Cours. 


Meile von der Bahn entfernt, mit 3 2 ENTER 
digem Lebenden und todten Inventarium, durchweg neuen Wohn⸗ * 


und Wirth hſchaftsgebäuden, ſeſtem Hypothekenſtand, iſt wegen 5 


anderweitiger Unternehmungen des Beſitzers 


zu verk 


56 Thaler, 
Agonten verbeten. Offerten an Herren Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


[1868] 


aufen. 


Anzahlung nach Uebereinkommen. 


* 


8 2 


„Seit äfts⸗Verkauf. 


Mein Poſamentier⸗, Woll⸗ 
Weißwaaren⸗Geſchäft, feinſte 


und 


günſtigen Beding. Adr. u. J. H. 44 


in den Briefk. der Bresl. Sellung. SIR 


Weingeſchäft⸗Verkauf. 


In einer Weingegend iſt ein gut 


eingeführtes Wein⸗Engros⸗-Geſchäft 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers bald 
zu verkaufen. Offerten nimmt die 
e der Bresl. Zeitung 7 5 

M. 16 entgegen. 311] 


Deſtillationsgeſchäft, 


mit 8 wi verk. Zur 9 5 er⸗ 

nahme 12,000 [1211] 
Näheres unter Chiffre R. 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Den Einzelausſchank meines De⸗ 
ſtillationsgeſchäfts iſt an einen 
ee 8 ſof. zu verpacht. 
unt. J. B. 43 d. d. Bresl. Z. 1217 


Sn meinem [9717]. 


Möbel 
Magazin! ! 


werden der außergewoͤhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Moͤbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


IG ehe billig nm Verkauf: 
Dreiteftr 45. [1210 Lang er. 


Lage, 
verkaufe ich wegen and. 8 bei 


Z. 42 


ſiſcher Steinkohle 


ten, Perlen, Gold er, 
Münzen u. Alterthümer zahlt [1843] 


IM. Jacoby, 22. 1 2. 


Gn gar [1844] ! 
5 yrander⸗ 
Ir Flügel 
echstein 


in gutem Zuſtande iſt 


preiswerth zu verkaufen in der 


ermanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Iwingetplag 1, 1. —.— 


Carl Skiba, 
Junkernſtr., Breslau, 
ſchrägüber der goldenen Gaus. 
Färberei, 
Chemiſche Wäſcherei 


mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in Sam⸗ 
met, Seide und Wolle, Tücher,! 
Decken, Möbelſtoffe, Teppiche, 
pPelzwerk, Gardinen, Putzfedern, 
Y ravatten, Schirme, Hüte, 0 


Sandjeube x. 


Kaffee, 


tüglich frisch Bee? 75 Pfund 
10 —11—12—15—14—15—16 Sgr., 
roh pr. Pfd. 12 8 —8-9—10—11 bis 
2 Sgr., [1858] 
Perl-Mocca, Bob pr. Pfd. 11 u. 12 Sgr., 
gebrannt pr. Pfd. 15 u. 16 Sgr., 
Bruchkaffee, gebrannt p. Pfd. 7½8gr., 
sümmtliche Kaffees unter Gärantie 
von reinem, kräftigen 5 
weisser Farin I pr. Pfd. 37 Pf., 
Zucker I in Broden, pr. Pſd. 40 Pr, 
geschlagener Zucker, pr. Pfd. 44 Pf., 
Würfelzucker, pr. Pfd. 45 Pf., 
grosser Tafelreis, pr. Pfd. 20 Pf., 
zarter Bruchreis, pr. Pfd. 17 P.., 
bestes Schweinefett, pr. Pfd. 50 Pf., 
ebenso alle anderen Colonialwaaren 
zu billigsten Preisen bei 


Hermann Kossack, 


Kal 


! Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Breslauer Börse vom 28. Januar 1879. 


3 Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


I „Eon. Baum 


S. offerirt: 


been Tolle, 


ntner 65 Mark; 


0 Ce bel Kitten Ei älterer erfahrener Kanfıitatin, 


20 Etr. sewöhnlichen, feabelabenden | 1 


Rothklee, & 
Bahnſtation Pitſchen. Beide 
Klee ſind ſeidefrei. 


Cr. 50 Mark, 


franco ein. 


1 und 2jährige Stecklinge 


der salix pruinosa und viminalis 


e Dammwild. Bi 


Yes 


orten 
Proben ſende 


lefferirt das Dom. Groß ⸗ Neudorf; 
Kreis Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [237 


25 Stück lebendes Dammwild find 
wegen Aufgabe eines Tbiergartens 


NB. Dieſe Noſtſtäbe ai . 
haben ſich bei ſchle⸗ hr 


aße 3, J. 


illiger. W 


Im Ganzen 
300 Bätz, 894 


Auf Dom. Ober⸗Peilau II ‚per 


vorzüglich bewährt. Onadenfrei ſtehen 150 


id 


engliſche Lämmer w 
D zum eh 31] 


Zeitung unter Chiffre A. 
Eine ſ. g. empfohlene 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


g Offerten unter B. 36 an die 
d. Ztg. erbeten. [118 


j Eine geprüfte 8 1 1 
1 
Jahren geſucht 1901 
Antritt pr. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


in Student (mof.) ſucht zum bald. 
Antritt eine Hauslehrerſtelle 
in Breslau oder in der Provinz. 


Kinder im Alter von 15 
. April. 


ped. 
za 


Dfferten an 151 "open. = Bresl. 


30. 


Kindergärtnerin 


und 


[1873] 


ſſucht St. z. baldigen Antr. d. Frau 
Herlitz, Oblauerſtr. 14. 


ur Führung der Wirthſchaft 
Erziehung einiger 


Kinder im Alter von 3 bis 11 
Jahr. wird eine gut empfohlene 
bald g Aach. ters (moſ.) 


bald 


mit Beifügung der! 
und 


und angenehme 


ſucht. 1191] 
„Oferten nebſt Abſchrift der 


— an Ludwig Danziger 


aan erbeten, 


Eine Directrice, ſowie 
eine erſte Arbeiterin 


finden bei freier Station und 
gutem Gehalt in einem Putz⸗ 
Geſchäft erſten Ranges einer 
größ. Provinzialſtadt dauernde 


Stellung. Der 
Antritt kann bald, ſpäteſtens 
aber 1. April erfolg en. Offert. 


e 
Zeugniſſe sub 
befördert Rudolf A 


lin Sw. 


für mein Colonialwaaren⸗ eo 


ſuche ich einen ehrlichen 


Strehlen. 


Commis. 


Friedri 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prloritäten, 
Amtlicher Cours, 


361] 


Anlauff. 


Nichtamtl. Cours. 


9 Cours 
„ Carl-Ludw.- B.. 4 | 93,50 à 4,50 b | — 
rende % e ee: | . 
N 8. 355 ae, 5 Oest-Franz.-Stb 4 Ne ult. 414 G 
R.-0.-U.-Eisenb |4 106,50 B ooo 
do. St.-Prior. 5 111,75 B 1 -W.StA 4 . — 
Br.-Warsch. do. 5 en do 2 Prior. 5 — — 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Kasch. 8 5 2 Ai 
Obligationen. Krak Obarschl.|4 — — 
Freiburger. 4 92,15 6, 6 96,25 G } do. Prior.-Obl. 4 = — 
1 7 > DR Zi Mährisch - Schl. — 
. . 9,20 (# Prior. fr. — — 
45 Li f i 95,25 0 f Centralb.-Prior. fr. 
0. t. K. 5,25 
dos. ek 10220 6 Bank · Action, 
Oberschl. Lit. E. 3% 87,25 B Brsl. Discontob. 4 | 66,00 B — 
do. Lit. C. u. D. 4 93,40 bz do. Wechsl.-B. 4 70,75 bz — 
do. 1873. |4 | 92,20 à 10 bz D. Reichsbank 4 — — 
do. 1874. 466 100,50 B Sch.Bankverein |4 85,75 B — 
do. Lit. K.. . 4% 101,0 B do. Bodenerd. 4 88,50 dz — [bz 
do. Lit. G.. 14% | 100,60 bz Oesterr. Credit|4 381 G ult. 381,0084241,50 
do. Lit. H... 4 | 101.65 B | | 
de. 1869 . 5“ 101,80 B 
d 4% | — Ndrs. Zwg. — 
do. Wilh.-B...|5. 103,40 bz Industrie-Actien, 
R.-Oder- Ufer... | 44% | 100,50 G Bresl, Act.-Ges. — 
— für Möbel 4 — = 
Wechsel-Course vom 27. Jan. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 4 kS. 169,05 G do. Börsenact. 4 2 — 
do. do. 4 2M. 167,90 6 do. Spritactien 4 — _ 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. | — do. Wagenb.-G 4 — rer 
do. do. 3 2M. — do. Baubank . 4 — * 
London 1L.Strl. 4 kS, 20,41 G Donnersmarckh 4 — — 
do. o. 4 |3M. „28 Laurahütte..... |4 63,00 B ult. 63,15 & 3 bz 
Paris 100 Frs. 3 kS. 80,95 @ Moritzhütte |4 — — 
- do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 2 
Warsch. 1008. R. 6 ST. 191,60 6 Oppeln. Cement 4 — 
Wien 250 > 148 kS. 172,90 G Schl. Feuervers. 4 — * 
do. 2M. 171,25 bz do. Immobilien 4 — ze 
do. Leinenind. 4 — * 
ren Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — = 
Ducaten ..... do. do. St.-Pr. 4 | — 22 
20 Frs. -Stücke — B Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — — 
Oest. W. 100 fl. 173,50 z ult. 173,15 0 [Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ. Bankbill 5 bz] Vorwärtshütte . ar 7 


100 8.-R. 193,75 bz falt. 1 


17 0 4 
93,00 . , 


„At 


verheirathet, welchem die beiten 
Empfehlungen zur Seite Gen fllt. 
per 1. . Stellung als G 
20 5 Buchhalter, 2 er ꝛc. 
fl. Offerten erbitte unter T. F. 45 
ai die Expedition der Bresl. Ztg. 


Fus ein neugegründetes Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein Reiſender, 
welcher in dieſer Branche ſchon mit 
Erfolg Schleſien bereiſt hat, per ſofort 
geſucht. Offerten sub W. O. 37 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [1188] 


Ein junger a welcher am 

ctober v. J. Lehrzeit als 
Materialiſt u. deal! Deſtillakeur be⸗ 
endet hat, ſucht, wenn möglich in e. 
größeren Geſchäfte unter ee, 


Anſprüchen baldigſt Stellung. Güt. 
Offerten unter J. R. 1 Bromberg 
poſtlagernd erbeten. [1208] 


Ein junger Mann, Manufacturift, 
ſeit 24 Jahren im Geſchäft, mit 
der Modewaaren⸗ und Tuchbranche 
vollſtändig vertraut, ſucht als Volon⸗ 
tär in einer ge Provinzialſtadt 
Schleſiens ſofortige Stellung. 371] 

fferten nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter K. L. 41 entgegen. 


Ein funger Mann, 
Manufacturift (Oftpreuße), ſucht, E 
geſtützt auf Deine Referenzen, 
eine Neifeftelle für Oſt⸗ und 


Weſtpreußen. 

Gef. Offerten befördert unter 
Chiffre L. K. 29 die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [344] 


Ein tüchti er, gut Bhufhölener 


Deſtillateur, 
g I ge arbeitet, inet } 
8 4306 Ne bei 


in ı Waldenburg in Schl. 


5 c. 


Für Zimmerleute 
und Maurer! 


Ich ſuche per ſofort einen Zimmer⸗ 
mann oder Maurer zu meiner Unter: 
ſtützung im Geſchäft. Derſelbe muß 
eine ſchöne Handſchrift ſchreiben, im 
Zeichnen und Veranſchlagen geübt 
und ae 5 im landwirthſchaft⸗ 
lichen Bauweſen bewandert, mit den 
Verhältniſſen einer kleineren Provin⸗ 
15 ⸗Stadt bekannt und im Stande 
ein, mich event. vollſtändig vertreten 
zu konnen. 369 

Franco⸗Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ 
1 und Angabe der bisherigen 

eſchäftigung F an 


Zimmermſtr. in Bärwalde N.⸗M. 
Station der Breslau⸗Freiburger Bahn. 


in herrſchaftlicher Kut t 
Ebstelang, Nateres be Sohn 
Felix in Chroſchütz, Kees a 
Strehlitz. {18 


= 


Stärkmei er, 


der alle Gattun , fon, 
Shirtings⸗, Medio Gra und 
Katurel⸗ Stärken ſelbſt zu ro en 
verſteht, wird von einer großen. 
Appretur nach 1 gefudt. 
Gehalt bis 1200 Gulden 
außerdem Wohnung, Holz und Licht. 
Nur ſolche, die mit der Appretur 
aller Baumwollwaaren vertraut ſind, 
die ganz Tüchtiges leiſten und in 
großen Fabriken als ſelbſtſtändige 
Stärke⸗ ace gearbeitet haben, wollen 
ihre Geſuche sub Chiffre O. C. 346 
an Haaſenſtein & Wbler, 155 
ſenden. 695 


e ker Ta 
und Farben⸗Geſchäft einen [1185] 


Lehrling 
zum baldigen Antritt. 
Kroll & Domke, 
Kupferſchmiedeſtraße 25. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. 


Ge ſucht 


von einem ruhigen, ſoliden Miether 
ein Vorderzimmer mitSchlafcabinet, 
ent möblirt oder auch unmöblirt, in 
einer Schweidnitzerthor⸗Gegend, Neue 
Taſchenſtraße bis Berlinerplatz ein⸗ 
ge Felten für Anfang März. 
Offerten unter K. 40 in den Briefk. 
der Bresl. Zeitung. 1205 


Cee 43, Hinterh. I, iſt 1 große 
Stube mit Kochofen, 10 


Mark, ſofort zu verm. 
Blücherpla aß Nr. 15 
ohnung mit Ge⸗ 


iſt die 1. 175 0 
ſchaftslocal) v. 1. April ab v. I. April ab zu verm. 


5 Sonnenſtraße Nr. 23 Nr. 23 


zu vermiethen im 3. Stock 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, Entree, mit Gas, 
Waſſer und Cloſet, 1. April zu be⸗ 
ziehen. Näh. parterre links. 111083 


Geſucht 


1. April eine Wohnung von 7 bis 
8 Zimmern in der inneren Stadt oder 
in einem derſelben zunächſt gelegenen 
Hauſe er Schweidnitzer oder Ohlauer 
Vorſtadt [1189 
Gef. Anerbieten unter A. C. 38 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


Blumenſtraße 4 8 


Parterrewohnung zu vermiethen. 


Ring 8, 


„Sieben e 
iſt die 3. Etage, ganz neu renovirt, 
zu vermiethen. 1114 


Elegante, billige Quartiere, nahe 
am Muſeumplatz, ſind hald oder 
Oſtern zu N d. d. Verwalter 
2 30b, 2. Etage, r. [1830] 


8 = 1. ee abzug 


Eine 4 Pferde⸗Dampflraft nebſt diversen 
Räumlichkeiten zu vermiethen. 


Anfragen sub L. 2942 bei Rudolf Moſſe in 1 
[16 


0 n 2 


eben. 


W — 5 
. — tin — 


Telegraphiſche Bitterungeberlite vom 28. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


853 88 8 
S = =. 3 
Ort. 48 85 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
„ 822888 
= Rs 

Aberdeen 770,9 2,2 eg a. wolkenlos. 
Kopenhagen 773,2 —5,6 NW. I edeckt. 
Stockholm 772,7 —1174 füll. bedeckt. 

aparanda 769,0 —6,6 till. deckt. 

etersburg 776,3 2166 SSO. leicht. wolkenlos. 

Skau 784,4 —16,6 S. ftill. bedeckt. 

Cork 773,4 1,7 20. ftill. bedeckt. Seegang leicht. 
Bre 7680| 3,0 O. ſchwach. bedeckt. Seegang mäß. 
Sehe | 771,5 —ı0 RO. ſtill. wolkig. E 25 

U — — — 

amburg 773,1 —2,8 O. leich. bedeck 

winemünde | 773,3 | —1,4 ftill. Ibevedt. See voll Eis. 
e ee 7708 0,5 NNW. ſtill. 1155 5 Geſtern Schnee. 
Meme 081 —2,4 ſtill. bedeckt. Seegang mäß. 
2 | 769,4 1,1 9. ſtill. bedeckt. ji, 

refeld 770,0 0,0 ONO. en e bedeckt. etwas Nebel. 
Carlsruhe 768,7 0,6 NO. leicht. bedeckt. 
Wiesbaden 769,6 1,0 [NO. leicht. bedeckt 
Kaſſel 770,0 —0,2 IND. ſtill. bedeckt 
nchen 767,2 —3,3 O. mäßig. Nebel. 

Leipzig 771,3 —0,8 |OND.fhmad. bedeckt. Abds. f. Schnee. 
Berlin 772,4 —1,0 leicht. bedeckt. 
Wien 771,0 —2,8 ſti . Nebel. 
Breslau 77141 —25 [NN. ſtill. bedeckt. Nm. Schnee u. R. 


Ueberſicht der Witterung: 
Bei geringen Aenderungen des in ganz Europa hohen Luftdruckes dauert 
das ruhige, vorwiegend trübe Wetter fort, ſtreckenweiſe mit Nebel, in Nord⸗ 


deutſchland mit leichten, in Schweden und im 


Oſten Europas mit ziemlich 


ſtarkem Froſt, auf den britiſchen Inſeln und im Rheinthal mit Thauwetter. 


Europa, N 
dieſer Küſtenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


Anmerkung. Die Stationen find in drei 5 geordnet: 1) Nord⸗ 
Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 


Mittel⸗Europa us 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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